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g. t e e g eUnſer Handelsverhältniß zu Amerika.
Graf Poſadowsky hat im Reichstage von der Vorlage zur

Feiſchbeſchaugeſetzgebung als von einem „Akt der autonomen

8 P oi urge eſetzgebung des Deutſchen Reichs“ geſprochen und damit die
haltung der linksliberalen und freihändleriſchen Preſſe mit
Jrer Angſtmeierei vor dem Auslande genügend gekennzeichnet.
G wäre in der That mehr als kläglich, wenn wir uns durch
ſie Drohungen der Amerikaner ſo einſchüchtern ließen,
aß wir es nicht mehr wagten, unſere interne Geſetz4 gebung den Bedürfniſſen und Verhältniſſen des deutſchen
Pirthſchaftslebens anzupaſſen. Daß ein Abbruch
unſerer Handelsbeziehungen zu Amerika die nothwendige Folge
der Annahme des Fleiſchbeſchaugeſetzes ſein würde, halten wir
für völlig ausgeſchloſſen. Die amerikaniſche Handelspolitik hat

darüber kann kein Zweifel beſtehen in den letzten Jahren
ne Richtung genommen, die uns längſt Anlaß zu Gegenmaß-
regeln hätte geben ſollen. Gerade der Umſtand, daß wir das
cles ſo ruhig hingenommen haben, hat die Amerikaner in ihrer
Annaßung geſtärkt und zu einer chikanöſen Zollbehandlung der
deutſchen Einfuhr in Amerika geführt. Aus der Thatſache, daß
Amerika im Jahre 1898 für 876 Millionen Mk. Waaren nach
Deutſchland einführte, Deutſchland aber nur für 332 Millionen Mk.

b nach Amerika, ergiebt ſich klar genug, daß Amerika durch einen
g3 Zollkrieg in viel höherem Maße geſchädigt werden würde als

2866 Deutſchland. Die Amerikaner haben an ihrer Baumwoll,
Petroleum, Kupfer- und Tabakausfuhr nach Deutſchland ein
viel zu großes Jntereſſe, als daß ſie ſich einfallen ließen, dieſe
Ausſuhr, wie es deutſche freihändleriſche Blätter uns vormalen
wollen, durch Ausfuhrzölle oder dergleichen zu erſchweren.

auſ Daß von Amerika nicht durch ängſtliches Nachgeben,
ge Siſ, ſondern nur auf dem Wege der Wiedervergeltung etwas zu

erlangen iſt, zeigt das Beiſpiel Frankreichs. Frankreich
führt ebenſogut wie wir vorwiegend Jnduſtrieerzeugniſſe
nach den Vereinigten Staaten aus es hat trotzdem,

o g im Gegenſatz zu Deutſchland, anfangs 1898 ohne Furcht
d e vor einem Zollkriege ſeine Zölle auf amerikaniſche Schlacht

produkte ungefähr auf das Vierfache ihres früheren Betrages
erhöht. Und die Vereinigten Staaten, weit davon entfernt, einen
Zollkrieg anzufangen, haben im Frühjahr 1898 ein Handels
abkommen mit Frankreich getroffen, in welchem der franzöſiſchen

268 Einfuhr nach Amerika wichtige Zugeſtändniſſe eingeräumt
b wurden, während Frankreich ſeine unmittelbar vorher
T erhöhten Zollſätze auf amerikaniſches Schmalz und
b Fleiſch nur ſoweit ermäßigte, daß ſie immer noch
9 doppelt ſo hoch waren als vor der Erhöhung. Nebenbei
75 gewährte Frankreich noch ſeinen Minimaltarif für verſchiedene
o Früchte und Hölzer, ſowie für Petroleum und Hopfen. Die

ſranzöſiſche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten iſt infolge-
deſen im Jahre 1899 derart in die Höhe gegangen, daß die
Bilanz des beiderſeitigen Handels eine für Frankreich aktive
geworden iſt. Jm vergangenen Johre hat Frankreich weiter
hin einen allerdings noch nicht ratifizirten Handelsver-

d trag mit Amerika abgeſchloſſen, der ihm bei etwa 100 Poſitionen
des Dingley-Tarifs fünf bis zwanzigprozentige Zoller-

f mäßigungen ſichert, wofür es als Gegenleiſtung ſeinen Minimal-
tarif, dieſen aber nicht etwa ganz, ſondern mit Ausnahme einer
ganzen Reihe von Poſitionen, bewilligte. Das Deutſche Reich, das als

5 Abſatzgebiet für amerikaniſche Erzeugniſſe bei weitem wichtiger iſt als

Frankreich, hat den Vereinigten Staaten immer ſeinen Minimal-
b tarif ohne jede Einſchränkung gewährt, dadurch aber

nicht das geringſte Zugeſtändniß von der Waſhingtoner Re
6 gierung erlangt, obwohl ſchon ſeit Jahr und Tag mit derſelben

Verhandlungen ſchweben. Jm Gegentheil, ſelbſt die Zollver
günſtigungen, die Frankreich und anderen Ländern ſeitens der
Amerikaner gewährt ſind, werden uns verſagt. Dieſes Fiasko
unſerer bisherigen Zollpolitik gegenüber den Vereinigten Staaten
und die Erfolge Frankreichs ſollten uns doch lehren, welchen
handelspolitiſchen Standpunkt wir gegen die Amerikaner ein-
zunehmen haben.

e

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. März.

Die Kaiſerin ſtattete geſtern dem Kronprinzen im
Folsdamer Stadtſchloß einen Beſuch ab und kehrte ſpäter nach
Berlin zurück. Der Kronprinz wird nach den letzten Dispoſitionen
erſt am 6. Mai nach dem Kabinetshauſe überſiedeln, deſſen Ein
richtung bis zu dieſem Termin fertiggeſtellt ſein muß.

Dem verſtorbenen Staatsminiſter v. Puttkamer
widmet die „Konſerv. Korreſp.“ folgenden tiefempfundenen Nach-
zuf: Aus einem arbeitsreichen Leben, das nur dem Wohle des
Vaterlandes und der Monarchie gewidmet war, iſt Miniſter
ren Puttkamer geſchieden. Gleich dem eiſernen Kanzler wird
auch der ehemalige Miniſter des Jnnern durch den unver-
ſöhnlichen Haß der radikalen Linken, beſonders
der Sozialdemokratie, bis über das Grab hinaus ver
folgt. Dieſer wohlverdiente Haß iſt ein Ruhmestitel
für den Mann, der von dem Beſtreben beſeelt war, das
zordringen revolutionärer Zerſetzung in unſere Volkskreiſe auf

zuhalten und der darum die darauf hinzielende Agitation mit
allen ſtaatlichen Machtmitteln bekämpfte. Während der Amts
führung des Herrn v. Puttkamer war in der That der Ein
fluß der Sozialdemokratie immer tiefer geſunken; deſto höher
aber ſchwoll die Sturmfluth an, je mehr ſeine Nachfolger die
Pfade verließen, die

e G

Sonntag 18. März 1900.

der treue Gehilfe des großen Kanzlers ge

a z e er r
wandelt war Das deutſche Vaterland iſt dem Heimgegangenen für
ſeine treue Fürſorge um die Erhaltung von Staat und Monarchie
hohen Dank ſchuldig. Namentlich aber wird das Preußen-
volk die großen Verdienſte des Miniſters von Puttkamer um
das engere Vaterland und die Hohenzollern- Monarchie niemals
vergeſſen. Sein Name iſt für alle Zeiten mit der großen Aera
verknüpft, der unſer Deutſches Reich ſchlechthin Alles verdankt.
Der Heimgegangene war ein echt konſervativer Mann, ein Chriſt
und Edelmann im wahren Sinne des Wortes, ein Staatsmann,
deſſen Thatkraft und weitausſchauende Politik ſtets als Muſter
dienen wird. Ehre ſeinem Andenken

Die „Unſittlichkeit auf dem Laude“ iſt von Herrn
Bebel ſchon bei der zweiten Leſung der lex Heinze beſprochen
worden. Nur hatte der ſozialdemokratiſche Führer mit ſeiner
Quelle Unglück; er berief ſich auf das Schreiben eines Magde-
burgers und war nicht im Stande, Beweiſe beizubringen, oder auch
nur den Namen ſeines Gewährsmannes zu nennen, als er öffent-
lich aufgefordert wurde, ſeine verleumderiſchen Ausſagen zu be-
gründen. Nun ſucht ſich Herr Bebel dadurch aus der Affäre
zu ziehen, daß er ſich auf das vor fünf Jahren, als gegen die
Großgrundbeſitzer gerichtete Tendenzſchrift bekannte „Enquete-
Werk“ der freiſinnigen Paſtoren Wagner und Wittenberg
ſtützt und die darin enthaltenen Angaben als volle Wahrheit
hinſtellt. Wie aber die evangeliſche Geiſtlichkeit ſelbſt über dieſe
Enquete urtheilt, geht aus der im Herbſt 1895 in der
„Hayenauer Zeitung“ veröffentlichten Zuſchrift eines Paſtors
hervor. Jn dieſer heißt es:

„Vor einigen Monoten erhielten ſämmtliche evangeliſche Land
geiſtliche der hieſigen Umgegend einen großen Fragebogen, welcher ſich
beſonders auf die Sitilichkeit der Landvevölkerung bezog, zugeſandt,
mit der Bitie, denſelben auszufüllen und an den Paſtor Wittenberg
(Liegnitz) zurückzuſenden. Es wird beſſer ſein, wenn wir Proben von
den geſtellten Fragen nicht veröffentlichen. Selbſt die ſcham-
loſeſte Ohrenbeichte würde eine genaue Beantwortung aller
geſtellten Fragen nicht ermöglichen. Soviel uns bekannt iſt, haben
die Geiſtlichen der hieſigen Umgegend faſt durchweg mit Ent-
ſchiedenheit die Zumutbung auf ſolche Frage zu antworten zuxück-
gewieſen. Und ſie haben recht daran gethan. Kein Geiſtiicher ſoll
über die Sünden ſeiner Gemeinde gern zu Dritten reden. Was er
an ſeiner Gemeinde auszuſetzen hat, mag er dieſer ſelbſt ſagen. In
der Meinung, der inneren Miſſion einen Dienſt zu erweiſen, und in
der Vorausſetzung daß j der etwaige Mißbrauch ausgeſchloſſen ſei,
mögen vereinzelte Geiſtliche den Fragebogen wenigſtens theil-
weiſe ausgefüllt haben

Jn der That iſt die Ausbeute jener Enquete ſo gering und
ſo lückenhaft, daß ſie keinesfalls den Anſpruch machen kann,
ein auch nur annähernd zuverläſſiges Bild der Zuſtände auf
dem Lande zu liefern. Zudem geht aus der Frageſtellung des den
Paſto en zugeſandten Formulars klar hervor, daß es ſich bei der
ganzen Enquete nicht um ein wiſſenſchaftliches Erforſchen, ſondern um
das Sammeln von Anklagematerial gegen die von der damals
florirenden Naumannſchen Richtung mit erbittertem Haſſe ver-
folgten Großgrundbeſitzer handelte. Wenn die „vwiſſenſchaft-
liche““ Sozialdemokratie keine anderen Quellen hat als dieſe, um
die Landwirthe als abſchreckende Beiſpiele in Sachen der Un-
ſittlichkeit hinzuſtellen, ſo ſollte ſie lieber ſchweigen.

Flottengeſetz und Fleiſchbeſchaugeſetz. Die in der
„Begründung“ zur Flottennovelle enthaltenen und im Reichstage
durch den Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amtes noch näher
erläuterten Beweggründe der verbündeten Regierungen zur Ver
ſtärkung unſerer Seeſtreitkräfte finden in der engliſchen Zeit-
ſchrift „Navy and Army“ Anerkennung. Der Staatsſekretär
ſagte ſeinerzeit im Reichstage

„Wenn wir eine ſtarke Schlachtflotte haben, ſo wird der Feind
gezwungen ſein, dieſelbe niederzukämpfen, bevor er unſere Küſten
blockiren kann. Unter ſolchen Verhältniſſen wird aber der Feind, ehe
er ſich zu einem Kriege mit Deutſchland entſchließt, es ſich ſehr ein
gehend überlegen, ob dann das Geſchäft auch die Koſten deckt und
das Riſiko lohnt.“

Dies giebt dem engliſchen Blatte Anlaß zu folgenden
Aeußerungen:

„Es liegt in der That ein großer Unterſchied darin, ob eine
Macht zur See ſo ſchwach iſt, daß ihr die Blockade ohne Weiteres
aufgezwungen werden kann, oder ob ſie nur inſofern dem Gegner
unterlegen iſt, daß ſie die Blockade ernſt nach einer Niederlage er-
dulden muß. Die Aufgabe des Feindes iſt unverhälinißmäßig
ſchwerer im zweiten Falle, ſelbſt wenn man die Möglichkeit bei
Seite läßt, daß ein Sieg ſo theuer erkauft wäre, daß der Sieger
überhaupt keine Blockade unternehmen kann. Nach der Schlacht
Hyde Parkers auf der TDogger Bank konnten wir die Küſte von
Holland nicht blockiren, da wir hierzu unfähig waren. Manchmal
ſpricht man von der Blockade als nothwendige Folge einer zahlen-
mäßigen Ueberlegenheit. Das iſt aber nur der Fall, wenn die Ueber-
legenheit in moraliſcher wie materieller Beziehung ungewöhnlich
groß wäre. Jn der Mehrzahl der Fälle ſind der Blockade harte
Kämpfe vorhergegangen und iſt dieſelbe die Folge nicht eines, ſondern
mehrerer Siege geweſen. Wenn die deutſche Flotte auf
die Höhe gebracht wird, wie ſie der Kaiſerbeabſichtigt, iſt es leicht möglich, daß wir unfähig
ſind, ſelbſt nach einem Siege eine Blockade vor-
zunehmen, zumal wenn das Kaiſerreich mit einer anderen
Seemacht verbündet iſt, wodurch ein beträchtlicher Theil
unſerer Flokte dem Kriegsſchauplatz entzogen wird.“

Dieſe Ausführungen ſind richtig. Man erkennt daraus,
daß aus nationalen Gründen eine Verſtärkung unſerer Flotte
nicht zu umgehen iſt. Einzig deswegen ſtimmen die konſervativen
Parteien und die Landwirthſchaft, deren Sonderintereſſe durch
das Flottengeſetz abermals empfindlich geſchädigt werden, für
dasſelbe. Wenn angeſichts dieſer Selbſtloſigkeit und Opfer-
freudigkeit die Forderung der Landwirthſchaft, daß die Fleiſch
beſchaunovelle nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion unver-

wo der Fluß ſchiffbar

Geschältsstelſe in Berlin Bernburgerstr, 3.

Telephon Nr. azl.

ſtümmelt zum Geſetz erhoben werde, von dem Mancheſterthum als
ein Zeichen „agrariſcher Begehrlichkeit und Eigennützigkeit“ be-
zeichnet wird, ſo iſt das ebenſo undankbar wie ungerecht. Soill
denn die deutſche Landwirthſchaft gänzlich zu Grunde gehen
Soll ſie trotz der anerkannten ſchweren Mißlichkeit ihrer Lage
immer noch nur Opfer bringen Man kann wirklich das Ver
halten unſeres Freiſinns und unſerer Demokratie in der Fleiſch
beſchaufrage nicht anders als einen öffentlichen Skandal
nennen.

Die erweiterte Kanalvorlage veranſchlagt die Koſien für
die Regulirung der Havel von Brandenburg bis zu ihrer
Mündung auf 10 Millionen Mark, für die Regulirung
der Spree von der ſächſiſchen Grenze bis Leibſch,

wird, auf 14240000 WMark, für die
Regulirung der der von Hohenſaathen bis Stettin
auf 46. Millionen Mark, für Waſſerbauten an der
Oder von der Mündung der Glatzer Neiſſe bis Frankfurt 30 Mill.
Mark, für den Großſchifffahrtsweg Berlin- Stettin
und für die Entſumpfung des Oderbruches 42 Mill. Mk., für die
Verbeſſerung der Waſſerſtraße Küſtrin-Zantoch-Nakel-
Bromberg-Brahemünde 20 Mill. Mk., für die Regulirung
der Warthe von Zantoch bis Poſen 3 Mill. Mk. und für
den Bau des maſuriſchen Kanals 22 Mill. Mk.

Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen. Am
23. und 24. April tagt in Berlin im Architettenhauſe Wilhelm-
ſtraße 90,91 die IX. Konferenz der Centralſtelle für Arbeiter
wohlfahrtseinrichtungen. Auf der Tagesordnung ſtehen
die Themata 1. Die Erziehung des Volkes auf den Gebieten der
Künſt und Wiſſenſchaft und 2. Fürſorge für die ſchulentlaſſer:
gugend.

Ein Streiter für die Freiheit der Kunſt. Bei der
Münchener Proteſtverſammlung gegen die lex Heinze hat u. A.
auch Herr Stollberg, der Direktor des Münchener Gärtner-
theaters, ſich begeiſtert für die „wahre Kunſt“ und gegen
„den mörderiſchen Stift des Cenſors“ ausgeſprochen.
Juſt drei Tage darauf wurde, wie die „Kölniſche Volkszeitung“
hervorhebt, in dem Kunſtſtempel dieſes Tugendwächters Feydeaus
„Dame von Maxim“ aufgeführt. In der „Münchener Allgemeinen
Zeitung“ wurde darüber u. A. wie folgt geurtheilt:

„Oh, Teorges Feyderau, was haſt Du angerichtet! Seit deine
Crevette, dieſe ausgelaſſene ſeechgrazisſe „Dame von Maxim“, am
Samstag ihren Cancan getanzt hat, iſt mir ganz wirr im Hirn. r
geſtehe, Thränen gelacht zu haben. Wie hätte man auch ernſt bleiben
ſollen, wo Liſe Fleuron als Crevette eine Ausgelaſſenheit und eine
Beweglichkeit entwickelte, wie ſie nur einer Excentrictänzerin vom
Moulin Rouge möglich ſind. Das Stück hat grotzen Erfolg gebabt,
und doch muß ich als deutſcher Pedant dich ſchelten, Georges
Feydeau. Jch will mich nicht daran ſtoßen, daß deine „„Dame von
Maxim“ nichts für Backfiſche und Centrumsabge-
ordnete iſt, aber ich fürchte, ſie wird den Geſchmack unſeres
Publikums noch mehr vergröbern, und das wäre
ſchlimm.“

Die ſozialdemokratiſche Münchener Poſt“, deren piritus
rector, Herr von Vollmar, an der Münchener Proteſtverſammlung
ebenfalls lebhaften Antheil genommen hatte und für die
„Freiheit des künſtleriſchen Schaffens“, aber auch für die „wahre“
Kulturträgerin, die Sozialdemokratie, eingetreten war, kritiſirt
das Stück u. A. folgendermaßen

„Der Kultus des modernen Pariſer Schwanks iſt von ſteigendem
Erfolg für die Leiter des Gärtnertheaters begleitet. Zwar würde ſich
der königliche Gründer unſeres Volksmuſentempels im Grabe herum-
drehen, müßte er ſehen, wie der Juhſchr i der overbayeriſchen Buabn
in Lederhoſen ſich in das freche Kreiſchen Pariſer Gri-
ſetten in Spitzenhöschen wandelte, wie der kernige Schubplattier
entartete zum beinſchlenkernden Cancan. Aber leider dem Volke
ſchmeckt hier ſolch franzöſiſcher Kaviar beſſer wie Tiroler Schmarrn.
Man hat wohl no h nie ſo gelacht im Gärtnertheater. Es hallte vom
Parkett bis zum Olymp den ganzen Abend ein dröhnendes Lachen
ſinnlicher Befriedigung. Dieſer galliſche Schwankfabrikant iſt aber auch
ein Mordskerl! Mit welch eleganter Manier verſteht er es, die
ſaftigſten Zoten zu umſchreiben bis an die Grenze
des „Unzüchtigſeins, ohne das Schamgefühl zu
verletzen“ Die Gauſſe aus dem Tingeltangel läßt ihre tollen
Gaminmanrieren, ihren klatſchenden Schenfelgruß: „Hopla, Vater ſieh's
ja nicht!“ unter der Flagge des neueſten Pariſer Chic ſegeln, ſingt
Zoten, tanzt den vrorſchriftsmäßigen Cancan, verdreht Alt und
Jung den Kopf und brennt zum Schluß mit dem zukünftigen
Schwiegerſohn des Generals, einem Leutnant, durch.“

Daraus wird man erſehen, daß ein Theaterparagraph,
wenn er nur richtig formirt iſt, doch wohl nicht ſo ganz aus
dem Rahmen der lex Heinze herausfällt. Keine wirkliche und
wahre Kunſt darf durch Geſetzesparagraphen in ihrer Be-
thätigung eingeſchränkt werden, darin geben wir den Proteſtlern
vollſtändig Recht aber all die Gemeinheit, die ſich, wie
das oben genannte Stück im Münchener Gärtnerthbeater, frech
und unwürdig unter dem Deckmantel der „Kunſt“ ſpreizt
müßte auf das Schärfſte durch das Geſetz getroffen werden.
Auf dieſe Art „Kunſt“ iſt aber in all den vielen Proteſt
verſammlungen ſo gut wie gar nicht das Augenmerk gerichtet
worden. Man hat in denſelben vielmehr faſt überall das Kind
mit dem Bade ausgeſchüttet.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Ge

meinde-Wahlgeſetz hat geſtern Abend die 88 1--4 der Vor
lage erledigt. Jn S 2 wurde auf Antrag des Abg. von Heyde-
brandt (Ekonſ.) beſchloſſen, daß die Wäyler, welche zu dem fingirten
Steuerſatze von 3 Mk. veranlagt ſind, ſtets der 3. Wählerabtheilung
angehören ſollen. Jn S 4 wurde beſtimmt, daß zur Beſchlußfaſſung
über das Ortsſtatut die Zweidrittel-Mehrheit erforderlich ſein ſoll.

Die Unterrichts kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes ſchlägt vor, über die Petition um Zulaſſung der
Frauen zur Ammatrikulklation an den Univerſi-



äten unv zu den Stauts prüfungen zur Lagesoronung
tüberzugehen.

Der Abg. Schmidt Warburg (Ctr.) hat zur zweiten Be
rathung des Eta's der Bauverwaltung den Antrag eingebracht, die
königliche Staatsregierung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß
den in der allgemeinen Bauverwaltung beſchäftigten Bauinſpektoren
und Maſchinenbauinſvektoren eine die Dauer von 5 Jahren
überſchreitende Zeit der diätariſchen Beſchäftigung bei der Feſtſetzung
des Beſoldungsdienſtalters angerechnet werde.

Der Krieg in Südafrika.
Die Engländer haben bereits eine neue Civilverwaltung

in Bloemfontein eingeſetzt. Der von Lord Roberts zum
Gouverneur ernannte General e derſelbe, der den
gefangenen Cronje nach Kapſtadt geleitete hat den Eng-
länder Collins an Stelle Papenfus' zum Landdroſten des Be-
irks von Bloemfontein beſtimmt. Zur Berathung örtlicher
Ingelegenheiten ſollen das frühere Regierungsmitglied Fraſer,

bekanntlich ſeit Langem ein Parteigänger Englands, und der
Bürgermeiſter der Stadt zugezogen werden. Die Räumung
von Bloemfontein durch die Buren ſcheint leider ohne jeden
gemeinſamen Plan vor ſich gegangen zu ſein eine Menge
Eiſenbahnmaterial iſt dem Feinde in die Hände gefallen, und
ſelbſt die den Engländern früher bei Waterfall am Riet River
abgenommenen Vorräthe ſind in der verlaſſenen Hauptſtadt von
den Truppen Lord Roberts wieder aufgefunden worden.

Trotz der Ungunſt der gegenwärtigen Kriegslage bleiben
den Buren, wenn ſie nur wirklich zum Kampf bis aufs Aeußerſte
entſchloſſen ſind, noch viele Chancen, zum Mindeſten dafür, daß
der Krieg noch lange hinausgezogen werden kann. Man
darf nicht vergeſſen, daß der Weg von Bloemfontein
nach Pretoria ungefähr ebenſo weit iſt wie der von Frank
furt a. Main nach Berlin. Die Engländer rechnen jetzt freilich
mit der Einnahme der feindlichen Hauptfeſtung ſchon wie mit
einer vollendeten Thatſache, und auch Lord Roberts trägt dieſem
Ueberwallen der Siegesfreude Rechnung, wie der Jnhalt des
folgenden Telegramms beweiſt:

London, 17. März. Lord Roberts hielt eine Anſprache an
die Gardebrigade, beglückwünſchte ſie zu ihrem Marſch von 38 (eng-
n Meilen in 28 Stunden und ſchloß, er habe zwar durch ein
Dispoſitionsverſehen nicht an ihrer Spitze in Bloemfontein einreiten
können, aber er werde ſie dafür nach Pretoria hineinführen.

Zur Kapitulation von Bloemfontein werden durch
ein weiteres Telegramm noch folgende intereſſante Details
übermittelt:

London, 17. März. Es würde als Sympton für die weitere
Haltung der Freiſtaaten werthvoll ſein, genau zu erfahren, unter
welchen Umſtänden die Preisgabe von Bloemfontein erfolgte uud wie
die holländiſche Bevölkerung die einziehenden Engländer
empfing. Allein gerade in dieſer Beziehung ſind die vor-
liegenden Berichte dürftig und einander widerſprechend.
Nach einem waren die Freiſtaater ganz allgemein ſo feſt zur wider
ſtandsloſen Uebergabe entſchloſſen, daß ſelbſt die Drohung der
Transvaaloffiziere, in dieſem Fall die eigenen Kanonen gegen die
Stadt zu kehren, nicht fruchtete. Nach einem anderen dagegen iſt die
Uebergabe dem englandfreundlichen Einfluß Fraſers zuzuſchreiben. Der
Standartbericht wiederum meldet, am Montag habe eine ſtürmiſche
Sitzung der hervorragendſten Männer ſtattgefunden, in der Fraſer
den Präſidenten Steijn einen Feigling nannte, wenn er nicht
Stand hielt und ſelbſt auf ſeinem Poſten ausharre.
Was die Bevölkerung anbetrifft, ſo waren nach dem Timesbericht alle
Läden geſchloſſen und die Straßen verödet, der Morning Poſt und
der Daily News-Korreſpondent dagegen laſſen die Bloemfonteinerinnen
im Sonntagsſtaat unter Tücherſchwenlen die Cugländer begrüßen,
während der Vertreter des Laffanſchen Bureaus ſogar britiſche Embleme
in den Knopflöchern der männlichen Bevölkerung entdeckte. Ueber
haupt iſt vielfach das Beſtreben erkennbar, die Ankunft der Engländer
als im Grunde ſehnſüchtig erwartet hinzuſtellen.

An neuen Meldungen liefen bis Schluß der Redaktion
nur folgende ein:

„London, 17. März. General Roberts telegraphirt, daß der
General Pole Carew Springfontein beſetzt und ſomit die Verbindung
zwiſchen Bloemfontein und Kapſtadt hergeſtellt habe.

London, 17. März. Mehrere radikale Blätter drücken die
Hoffnung aus, daß Lord Methuen und verſchiedene andere höhere

ffiziere wegen ihrer Fahrläſſigkeit im Laufe des Krieges vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden.

Ein fremder Mann.
Skizze von Paul A. Kirſtein (Berlin).
Alſo, Mutter nun etwas Beherrſchung! Nicht

gleich zu freundlich, nicht gleich zu entgegenkommend! Wenn
einer drei volle Jahre nichts von ſich hören ließ, dann muß
man feſt ſein, muß man erſt abwarten. Man weiß ja nie,
was ihn hertrieb!“

„Erni Du weißt, wie ſehr ich an ihm hänge.“
„Ja, ja aber Du ſiehſt doch, eines Tages war er

fort und kaum ein Zeichen, kaum ein kurzer Abſchied
von ihm.“

Die alte Frau ſeufzte ſchwer. Der Kopf mit dem ſchlicht
geſcheitelten weißen Haar ſank tief herab, und ſchlaff lagen die
Hände auf den matten Knieen.

„Du haſt ja Recht, Ernſt, es war nicht ſchön von ihm.
Jhr waret das Einzige, was mir von allem Glück im Leben
blieb, und grade er Du weißt, man hat die Sorgen
kinder am liebſten! Sie ſind einem mit allem Sinnen und
Denken verwachſen.“

Ernſt Mohr begann ſich anzuziehen. Jn ſeinem Weſen
lag viel herriſch Selbſtbewußtes. Man merkte es auf den
erſten Blick, er wußte, was er vom Daſein wollte. Sicher und
ruhig ging er ſeines Weges, ſeine Ziele waren nie zu hoch,
W nur für ihn erreichbar, und erhobenen Hauptes ging er
auf ſie zu.

Seine kleine Frau brachte ihm die Sachen. Schmächtig
zart ſtand ſie neben ihm, ohne eigentlichen Willen, zufrieden,
wenn ſie ihm Alles recht machte.

„Nimmn auch das Tuch, Ernſt, ja! Und die Gummiſchuhe.
Es iſt heute kalt, und Du trägſt ſo leichte Schuhe.“

Er lächelte ſie an. „Meinſt Du, Lieschen? Na, komm' her,
v will Dich heut nicht böſe machen. Es iſt ja ein beſonderer

ag
Er beugte ſich ſchon nieder, um die ſchützenden Ueberſchuhe

anzuſtreifen. Sd r und zufriedene Geſichter die gehören ja wohl
azu

Er ſtreichelte ihr die Wangen. „Na Du brauchſt nicht
gleich roth zu werden, Lieschen. Wir ſind doch nun ſchon lange
genug Mann und Frau

Die junge Frau wandte ſich ab. Es war, als ob die
uten Augen feucht wurden. Das machte ſich ganz ſeltſam zu
m bleichen Geſicht und zu den vergrämten, traurigen Zügen.

Ernſt Mohr war inzwiſchen fertig geworden. Er treckte
ſeiner Mutter die Hand hin: Alſo ich bin bald wieder

LaudesOekonontekoneginm.
III.

Berlin, 14. März.
Zu Beginn der heutigen Schlußverhandlungen erſtattete Oekonomie-

rath Steinmeyer- Danzig den Jahresbericht der Land-
wirthſchaftskammern für Ackerbau. Aus allen Berichten
ſei zu erſehen, daß die Landwirthe Alles aufbieken, um ſich durch
Selbſthilfe über Waſſer zu haiten. Wenn aber neben den niedrigen
Getreidepreiſen der Arbeitermangel weiterhin anhalte, ſo würden
dieſelben auf die Dauer nicht Stand halten können. Die Staats
regierung dürfe daher kein Mittel unverſucht laſſen, um dem
Arbeitermangel zu ſteuern. Sehr gelklagt wird in
allen Verichten, daß das Unkraut außerordentlich zugenommen hat.
In Bezug auf die Vertilgung hat die Provinz Sachſen ſehr
lobenswerthe und nachahmenswerthe Maßnahmen getroffen. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg z. V. kann der Landrath durch ein
fache Verfügung der Vertilgung des Unkrautes anordnen. Unter der
Arbeiternoih hat in ganz beſonderer Weiſe der Hackfrucht bau
gelitten, der bei Fortdauer dieſer Kalamität geradezu in ſeiner
Exiſtenz gefährdet erſcheint. Jn der anſchließenden Erörterung
warnten Gutsbeſitzer Seydel-Chelchen, v. GraßKlanin und
Profeſſor Märcker- Halle vor der unüberlegten Anlage neuer
Brennereien, die anſcheinend begünſtigt wird durch die augenblicklich
vorth.ilhafte Lage des Gewerbes. Sehr hüten möge man ſich ins
beſondere vor Anlagen, die in ihrer ganzen Fundirung nicht genügend
überlegt ſind. Mit geborgtem Gelde werde man nicht eine einzige
Campagne überſtehen. Unzweifelhaft vollziehe ſich ja augenblicklich
der Bau der Brennerxeien ſelbſt ſehr leicht, aber ſehr unterſchätzt
würden dabei die Produktionskoſten der Kartoffel. Man möge des-
halb vor Allem überlegen, wie es mit den Arbeitskräften ſteht, da
es nicht möglich iſt, die Kartoffel im Großen maſchinell auszuheben.
Profeſſor Märcker ſtreifte außerdem die Frage, wie es möglich ſei,

den heimiſchen Bedarf an Brotgetreide ſelbſtzu decken. Dies könne unſchwer erreicht werden, wenn überall die
richtigen Sorten gebaut würden. 1-2 Centner Mehrertrag auf den
Morgen ſei auf ſolche Weiſe leicht herbeizuführen. Allerdings
müſſe von Zeit zu Zeit auch das Saatgut erneuert werden, da ſonſt
die Erträge langſam wieder herabgehen. Die Sortenwahl ſei eine
Frage, der gar nicht genug Bedeutung beigelegt werden könne. Frhr.
v. Wangenheim- Kl. Spiegel warnte gleichfalls vor Ueberproduk-
tion im Brennereigewerbe und empfahl, ſämmtliche Landwirth-
ſchaftskammern auf das Bedenlliche derſelben hinzuweiſen. Das Haupt
gewicht für die Landwirthſchaft liege im reutablen Getreide-
ba u. Er könne auch keine zu große Härte darin erblicken, wenn
neue Brennereianlagen nur ſoweit kontingentirt würden, als die Be-
völkerungszunahme dies rechtfertige. Jm anderen Falle würden die
Abſichten des Geſetzes von 1897 wieder hinfällig werden.

Den Bericht über Wein-, Obſt- und Gartenbau er-
ſtattete Landesdirektor Sartorius-Wiesbaden. Die Schädlinge
haben ſich neuerdings ſo vermehrt, daß es nothwendig erſcheint, einen
allgemeinen Kampf gegen dieſelben in allen Landestheilen gleichzeitig
vorzunehmen. Von der Sortenjagd kommt man mehr und mehr
zurück, beſchränkt ſich vielmehr auf wenige örilich bewährte und wider
ſtandsfähige Sorten. Dringend nothwendig wäre eine Organiſation
der Obſtmärkte.

Auf Vorſchlag des Rittergutsbeſitzers v. Arnim-Güterberg
beſchloß die Verſammlung, auch ihrerſeits dem Antrag des Deutſchen
Landwirthſchafts-Rathes von vergangener Woche, betreffend die
Detarifirung des denaturirten Spiritus, zuzu-
ſtimmen. Ebenſo ſtellte ſich das Kollegium in der Beſte uerungs-
frage für künſtliche Süßſtoffe durch die Annahme folgen-
den Antrages Märcker- Halle auf den Voden des Landwirth-
ſchaftsrathes:

„Das Landes-Oekonomie-Kollegium erſucht den Herrn
Landwirthſchaftsminiſter, bei der Reichsregierung dahin zu wirken,

beſteuert und gleichzeitig unter den Apothekenzwang geſtellt
werden.“

Hierauf wurde folgender Antiag des landwirthſchaftlichen
Vereins ſür Rheinpreußen, betr. Neüregelung des Huf-
beſchlag-, Lehr- und Prüfungsweſens Referenten
v. Bemberg-Flamersheim und Steinmeyer-Danzig), angenommen

In Erwägung, daß das Geſetz vom 18. Juni 1884, betr. die
Ausübung des Hufbeſchlaggewerbes, eine weſentliche Beſſerung des
Hufbveſchlags nicht herbeigeführt hat,

beſchließt das Königliche Landes-Oekonomie-Kollegium:
„die Königliche Staatsregierung um Neuregelung des Huf-

beſchlag-Lehr- und Prüfungsweſens für den preußiſchen Staat
zu erſuchen und empfiehlt die Berückſichtigung der von dem

(Nachdruck verboten.) da, und wenn Walter inzwiſchen kommt Ruhe, Mutter

Land wirthſchaftlichen Verein von Rheinpreußen gemachten und
näher begründeten Vorſchläge.“

tn

Jch will Dich nicht wieder krank ſehen!“
Frau Mohr nickte.
„Und nicht etwa zum Bahnhof ſahren! Der Schnee und

die Kälte ſchaden Dir nur Du weißt, was der Arzt Dir
geſagt hat!! Jch hab's übrigens Walter auch geſchrieben.
Und er ſah ſich um, ob ſeine Frau ihn auch nicht hörte,
dann ſetzte er leiſe hinzu „Er braucht auch nicht zu wiſſen,
was hier vorgekommen, hörſt Du! Auch nichts von dem Ver-
dacht! Wozu die alten Sachen aufwärmen?!“

Aber Lieschen hatte ihn wohl verſtanden. Eine dunkle
Röthe war ihr aufgeſtiegen, dann war ſie wie theilnahmlos an
den weißen Kachelofen getreten. Da war's doch wenigſtens
behaglich, da zog ihr Wärme auch ins Herz, und das war ihr,
ach, in den langen Jahren, wo ſie elternlos und ganz allein
im Leben ſtand, mir allzu kalt, nur allzu unerfüllt und keer
geblieben.

Aber freilich, ſie hatte ja einen Mann! Einen, der ſie
ſogar auf ſeine Weiſe liebte. Freilich nur auf ſeine.

Es ſtieg ihr bitter auf.
Er trat zu ihr. „Adieu, Lieschen.“ Er reichte ihr die

Wange zum Kuß! „Na und, nicht wahr, recht vergnügt
heute! Die Trauermiene paßt nicht zur Rückkehr. Walter
weiß doch noch nicht, daß Du meine Frau biſt, und wenn er
Dich ſo ſieht Er könnte glauben, wir wären nicht
glücklich

Sie verſuchte ſchwach zu lächeln. Dann brachte ſie ihn
hinaus.

Als ſie wieder eintrat, ſah ſie gerade noch, wie ihre
Schwiegermutter, die alte Frau Mohr, haſtig das Taſchentuch
zu verſtecken ſuchte.

Sie eilte auf ſie zu.
Da wirſt Du doch nicht weinen.

„Aber Mutterchen er kommt ja

nun Er freut ſich doch
Aber die alte Frau ſchluchzte nur heftiger auf. „Du

glaubſt ja nicht, Kind, was mir der Junge war! Sieh, Dein
Mann iſt gewiß ein tüchtiger, braver Menſch. Er iſt immer
ordentlich und gewiſſenhaft geweſen, iſt zu Stellung und An
ſehen gekommen Niemand kann ihm was nachſagen. Aber
der Walter, der iſt ſo ganz anders. So weich, ſo hingebend,
ſo träumeriſch in Allem, was er thut. Jch habe nie mit einem
ſo gut von meinem Sehnen ſprechen können wie mit ihm. Er
verſtand mich immer gleich, und fühlte was ich ſelbſt nie
geſagt.

Lieschen ſtreichelte ihr die welken Hände, als wollte ſie
ihr leiſe zuſtimmen.

Sieh, noch als großer Junge ſaß er immer auf der Fuß-

daß die künſtlichen Süßſtoffe entſprechend den Süßigkeitsgraden

Ohne wemere Erörterung ſtimmie das Kollegi
Grafen SchwerinLöwitz und Gen. als vringend e en vo
trage einſnmig W vnhih J rachten 9

„Bei der außergewöhnlichen Wichtigkeit, rOekonomie-Kollegium den gegenwärtig niſche Lande
gehenden wirthſchaftlichen Maßnahmen des Reichs (beſonde See

Fleiſchbeſchaugeſetze und der Aufſtellung des
Zolltarif s) beimißt, bittet das Landes Oekondmie- on S
den Herrn Landwirthſchaftsminiſter, falls die weitere Veha egiu
dieſer Fragen in den geſetzgebenden Körperſchaften des d
oder bei der Reichsregierung ſelbſt eine die Lebensbedingun ehe
preußiſchen Landwirthſchaft bedrohende Wendung nehmen de
das LandesOekonomieKollegium ſofort zu einer außerordentl
Sitzung einberufen zu wollen. ich

Graf BernſtorffWehningen erſtattete den Bericht der la
wirthſchaftlichen Centralvereine für Pferd
z u ch t. Das Kollegium gab folgendem Antrage des Referenten

Zuſtimmung h„Die Verſammlung beſchließt, die Zuſammenſtellung über d
Koſten der RemontenAufzucht, wie ſie ſich aus der heutigen d.
handlung ergeben hat, dem Landwirthſchaftsminiſterium als autt

kiſches Material zu überweiſen.“ AnDer Gegenſtand betr. die Maßnahmen zur Durchführ
einer wirkſamen Schutz wald-Geſetzgebun
wegen Erkrankung des Referenten Dr. Klitzing-Charlotten
abgeſetzt werden. Es wurde ſodann verhandelt über die An

ſtellung von e h un Beiräthenden Land wirthſchaftskammern. Referent Landesökonom
rath Winkelmann-Köbbing legte folgenden Antrag vor

„Das Kollegium empfiehlt den einzelnen Landwirthſchaf,
kammern, einerſeits, um die Aufforſtung von Oedländereien v
fördern, andererſeits, um den Beſitzern mittlerer und kleinn
Betriebe Gelegenheit zu geben, fachmänniſchen Rath bei der vo
wirthſchaftung ihrer Forſten einzuholen, forſtſachverſtändige Berg
anzuſtellen, urd erſucht den Herrn Landwirthſchaftsminiſter, d.
Landwirthſchaftskammern hierin bezw. durch Bewilligung a
reichender Geldmittel nach Möglichkeit zu unterſtützen.

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Zum Schluß e
ſtattete Prof. Sering Berlin den Jahresbericht für Volt
wirthſchaft. Aus demſelten geht hervor, daß ſich die allgemeine
Bedingungen unſeres Landbaues gegen die Vorjahre wenig ren
ändert haben. Eine eigentliche Gefahr für die Zukunft liegt nicht in
der amerikaniſchen, ſondern in der argentiniſchen Konkur ren
Die Verſammlung ſtimmte noch folgendem Antrage des Referenten
zu: „Das Kollegium beſchließt, den Geſetzentwurf betr. den Zwiſchen
kredit bei Reytengütern der ſtändigen Kommiſſion zur Prüfung und
eventuellen Erſtattung eines Gutachtens an den Herrn Miniſter z
überweiſen.“ Hierauf wurde die Tagung geſchloſſen.

Un
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Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Kratz enberg
zu Biſch hauſen im Kreiſe Eſchwege, dem Bahnwärter a. J
Gladigau zu Rademin im Kreiſe Salzwedel, dem Eiſenbahn
Nachtwächter a. D. Chriſtian Meyer zu Heiligenſtadt im
dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Wilhelm Mumme zu Quaw
beck im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichts- Aſſeſſor Krauſe in Stendal iſt zum Ametsrichter i
Anklam ernannt.

Der Regierungsrath Dirkſen in Magdeburg iſt da
Königlichen Regierung in Arnsbach zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Dem Geſang und Elementarlehrer Emil Gruppe an de
Realſchule zu Eisleben iſt das Prädikat „Königlicher Muſikdirektor
beigelegt worden

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die Regie. Shakeſpeare

Sommernachtstraum.) Die Meininger ſind es hauß
ſächlich geweſen, welche die Schauſpielregie zu Ehren gebracht habe
Es hat kaum je einen genialeren Regiſſeur gegeben als Georg vo
Meiningen, der nicht nur Herzog, ſondern auch einer der vornehmſte
Künſtler aller Zeiten iſt. Vorher gab man auf Einrichtung und
Ausſtattung nicht das Geringſte und es fehlte nicht viel als daß
man ſich mit den Kuliſſen und Requiſiten ähnlich beholfen hälte, wie
es die Shakeſpeareſchen Rüpel mit der Wand und dem Mondſchein
machen. Aber es iſt ein altes Wort, daß die Schönheit ſich nicht in
Lumpen kleiden dürfe, und deshalb haben die Meininger, als ſie an
fingen, den großen Werken unſerer Klaſſiker eine würdige Ausſtattung
für die Bühne zu geben, ſich ein unſchätzbares Verdienſt für die Kunſt
erworben. Es hat freilich Leute gegeben, und ſie ſind noch heute vicht ganz
ausgeſtorben, welche am liebſten zu der nüchternen Einfachheit der
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bank neben mir und legte ſeinen Kopf auf meine Kniee ſo
wie ein liebes, kleines, treues Thier. Und wenn wir dann
Beide ſo allein waren, und die Sonne ſchien auf uns, der
der warme Ofen hielt uns feſt, dann ſprach er mit mir jg,
Lieschen, wie nur eben er es konnte. Zärtlich und lieb und
ſo voll Gefühl und Theilnahme mein Gott, ich bin ja eine
alte Frau

„Muttchen, wir haben ihn doch Alle lieb gehabt.“
Die alte Frau lächelte glückſelig, aber Thränen ſchimmerken

ihr doch in den Augen. „Ja, er war ein Menſch ſo recht,
recht zum Verzärteln, aber leider nicht für das Leben.
war zu weich, zu nachgiebig!“ Ein leiſer Seufzer entrang ſich
ihrer Bruſt. „Und daß er nun eines Tages ſo in die Welt
hinausging, ſo ohne Sang und Klang Weiß Gott, wie ſi
ihm da mitgeſpielt haben

„Aber er ſchreibt doch, Mutter, es ginge ihm gut
Die alte Frau wehrte ab. „Du kennſt ihn ja nicht, Kind

Er iſt ein Menſch, der niemals klagt, dem es immer „gut“ geht,
wenn ihn das Elend nicht gerade erdrückt. Du ſiehſt doch, Kind
damals gleich fiel der Verdacht

Sie hielt erſchrocken inne. Lieschen war purpurroth ge
worden und hatte ſich plötzlich von ihr abgewandt. Verlegen
ſtand ſie an ihrer Seite.

Die alte Frau nahm ihre Hand. „Sei mir nicht böſe
Lieschen. Du weißt, ich habe Dir nie einen Vorwurf gemacht,
es war edel von Dir und groß, und nun und nimmer en
Unrecht. Nur jetzt gerade, wo ich ihn nach ſoviel Sehnſucht
wieder haben ſoll, wo ich ihn endlich wieder in den Armen
halten und drücken und küſſen kann, wie mir's ums Herz iſt
ſiehſt Du, jetzt kommt das Alles wieder über mich, das viele
Unrecht, das man ihm gethan, all das Böſe, was man ihm
nachgeſagt und ſiehſt Du, da führ mir denn das ſo heraus
Ka mir nicht böſe, Lieſel, Du weißt ja, wie ich darüber
enke.“

Lieschen hämmerte das Herz zum Zerſpringen. Sie komnke
nicht mehr an ſich halten, und nur um ihrer Bewegung Herr
zu werden, fiel ſie ſchluchzend der Frau, die ihr die zweite
Mutter geworden, um den Hals.

„Es war ja doch auch nur für meinen Vater! Jch wollte
ſeinen Namen z nur rein halten ich konnte doch auch
glauben, Alles wieder zu erſetzen

„Ja, ja, mein liebes, liebes Kind, Du thateſt ja auch recht
nur uns, ſiehſt Du uns hätteſt Du's doch ſagen können
Du wußteſt doch, wie wir zu Dir ſtanden.“

Die kleine Frau ſeufzte: „Ach, wenn Du wüßtieſt,
ſchwer das iſt

wirklich! Aber daß ſie damals

wie

„Jch glaub's ja, Lieschen,
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Alten Bühnen zurückkehrken. Sie meinen, bei der Wichtigkeit, die
tzuſage der Inſzenirung und vor Allem der Ausſtattung zu

gewendet werde werde das Intereſſe nicht nur der Künſtler, ſondern
vor Allem des Publikums von der Hauptſache, dem Jnhalte des
Schauſpiels, auf die Nebenſachen abgelenkt, und es büße ſomit das

eater von ſeinem Hauptzwecke, der Erhebung und Bildung der
Menſchheit zu dienen, ein gut Theil ein. Aber dieſer Vorwurf würde
nur dann zutreffen, wenn die Regie des Guten zu viel thäte. Gerade
daran kann man die Qualiſikation des Regiſſeurs erkennen, daß er
hier die richtige Grenze einzutalten weiß. Es iſt die Aufgabe des
Riegiſſeurs, die Jlluſion des Publikums, die bei den primitiven Zu

änden der alten Bühne von Szene zu Szene auf die härteſten Proben
geſtellt wurde, nach Möglichkeit zu vervollſtändigen. Das geſchieht
am beſten, wenn eine wirkliche Harmonie zwiſchen dem Jnhalte und
der Ausſtatiung des Stückes herbeigeführt wird, ſo daß man, mit
Geiſt und Herz von dem JInbalte gefangen genommen, nirgends durch
die Dürftigkeit oder Ueberſchwenglichkeit der Couliſſen und ſonſtiger
Szeneneinrichtungen unangenehm daran erinnert wird, daß man ſich
im Theater befinde. Die Stimmung iſt es, die der Regiſſeur von
vornherein beim Publikum hervorbringen und in ihm zu erhalten
wiſſen muß. Der kleinſte Fehlgriff des Regiſſeurs ſchadet dabei
natürlich unendlich; denn iſt man erſt einmal aus der Stimmung
herausgeriſſen, und das kann durch die kleinſte Aeußerlichkeit
geſchehen, ſo kommt man ſo leicht nicht wieder hinein. Wird
aber die Stimmung überall erbalten, ſo trägt dieſelbe ſelbſtverſtändlich

nicht nur zur Erhebung des Publikums außerordentlich bei, ſondern
erleichtert auch ungemein das Verſtändniß an dem Werke. Man
erkennt hieraus, wie außerordentlich wichtig einerſeits und wie außer
yrdentlich ſchwierig andererſeits die Stellung des Regiſſeurs iſt. Es
ägnet ſich hierzu nur ein Künſtler, der mit dem feinſten künſtleriſchen
Verſtändniß und Takt einen unermüdlichen Fleiß und die ſauberſte Sorg

falt verbindet und bei der innigſten Liebe zum Jdealismus doch
eine ſichere Hand, einen freien Blick und eine große Gewandtheit für
das Praktiſche hat. Das Publikum pflegt die bedeutenderen Schau
ſwieler mit den liebenswürdigſten Aeußerungen der Anerkennung, ja
der Begeiſterung auszuzeichnen, aber um den Regiſſeur kümmert ſich
faſt niemand. Und doch iſt ſeine Arbeit und ſein Verdienſt mindeſtens
ebenſo groß um das Gelingen einer Vorſtellung, und ſeine Künſtler
ſchaft ſicht derjenigen des gefeierten Soloſpielers in keiner Hinſicht
aach. Darum iſt es mir eine um ſo angenehmere Pflicht, heute
rühmend unſeres verdienſtvollen Oberregiſſeurs zu gedenken,
der ſtill und verſchwiegen, aber um ſo eifriger und mit erfreulichſten
Erfolgen während des diesmaligen Spielabſchnittes in unſerem Stadt
theater geſchaltet und gewaltet hat. Jn der That, Herr Hofmann

hat mehr verdient, als den einzigen Lorbeerkranz, den man ihm
geſtern bei ſeinem Benefiz geworfen hat. Er iſt es geweſen, der die
Schauſpielſaiſon unſerer Stadtbühne, an der in Bezug auf das
Repertoir wie auf das Enſemble ſo vieles auszuſetzen iſt, mit
den ihm zu Gebote ſtehenden, nicht gerade reichlich vemeſſenen Mitteln
noch einigermaßen über Waſſer gehalten hat. Mußte man ihn
anfänglich bisweilen daran erinnern, daß er an Aeußerlichkeiten nicht
ein Zuviel thue, denn auch das ſtört die Harmonie ſo hat er
dieſen Fehler alsbald abgelegt, und in ſtimmungsvollſter Jnſzenirung,
ſorgfältig und taktvoll bis in die lleinſten Details, erſchienen ſämmt-
liche Stücke, die herausgeſtellt wurden. Auch für das Enſembleſpiel

wie beſonders für die Vervollkommnung des Spiels der Comparſerie
hat ſich Herr Hofmann große Verdienſte erworben die Vorſtellungen
verliefen ſtets in erfreulichem Zuſammenklang, und das böſe Volk der
Statiſten, das früher wie die Pagoden umherſtand, hat ſich zu leb
haftein, meiſt in den richtigen Grenzen ſich haltendem Mitſpielen
gewöhnt nur die Damen vom Ballet, wenn ſie zu Pagenrollen e.
verwändt werden, müſſen noch etwas mehr aus einem ſtumpffinnigen
IJndifferentismus aufgerüttelt werden. Aber das mag ja ſo leicht
nicht ſein. Auch die großen Gruppenbilder und die Maſſentableanx
zeigten ſtets die ſorgfältige und geſchickte Leitung des Regiſſeurs. Bei
dieſer Tüchtigkeit iſt es um ſo tiefer zu bedauern,
daß der urſprünglich geplante Shakeſpearecyklus nicht
cealiſirt worden iſt. Die Entſchuldigung der Direktion,
daß die Urſache dafür in dem Mangel einer Probirbühne liege, kann
ich nicht acceptiren; bei feſtem Willen wäre es auch ohne eine ſolche
gegangen. Wie viel Genuß und Freude wäre noch dazu in An-
betracht der ſonſtigen, geradezu hagarſträudenden Dürftigkeit des
Repertoirs dem hieſigen Publikum durch einen ſolchen Cyklus
bereitet worden! Der geſtrige Abend, wo als Benefiz des Herrn
Hofmann der herrliche Sommernachtstraum in Szene ging,
gab uns einen Geſchmack davon. Herr Hofmann hatte geſtern alle
Mmen ſpringen laſſen und in der That eignet ſich jg gerade dieſer
Elfentraum des großen britiſchen Poeten, unterſtützt von der un
vergleichlichen Muſik Mendelsſohns, wie ſelten ein Stück dazu, das
Können eines feinſinnigen Regiſſeurs ins rechte Licht zu ſetzen. Durch
die entzückende Ouverture in eine wunderliebliche Sommernachtsſtimmung
gewiegt, bereitete der Glanz des Palaſtes des Theſeus auf das Elfen
märchen im Bergwalde prächtig vor und wie ſchön und flimmernd

r S r r
Alle gleich ſchrieen, Walther hat es gethan, er hat das Geld
genommen ſiehſt Du, das that mir weh. Denn mein Junge

der thut das nicht!“
Selig flog es über die Züge der vergrämten Frau. Dann

ſtand ſie beſchwerlich von ihrem Sitze auf. „Jch will nur ſehen
alles auch für ihn in Ordnung

her kaum hatte ſie ein paar Schritte gethan, da riß Je-
d ſtürmiſch an der Klingel.
„Mein Gott, mein Gott
„Walter!!“
n große, kräftige Arme umfaßten ſie und hielten ſie

ange feſt.
Jm Zimmer blieb es ſtill. Nur leiſes Schluchzen tönte

quf, und es war, als hörte man die Thränen rieſeln.

„Junge, Junge biſt Du denn wirklich da?“
„Ja, ja, Mutter und nun bleibe ich bei Dir, immer,

ewig bis uns einſt der Himmel gemeinſam fortruft! Ach,
Du weißt ja garnicht, wie ich mich nach dem „Zu Hauſe“ ge
ſehnt habe, wie ich den Himmel gebeten habe, er ſoll mich doch
wieder zu Dir bringen!! So endlich mal wieder ein Dach
zu haben, unter das man wirklich und wahrhaftig gehört,
nicht immer nur in fremden mer mit fremden Betten
und fremden Möbeln zu wohnen, und wieder zu Hauſe
p. Mutter, Mutter Du weißt nicht, was das
eißt!“

Die alte Frau nickte ihm nur immer unter Thränen zu.
Dann führte ſie ihn langſam zu ihrem altgewohnten Platz.

Lieschen hatte ſich rückſichtsvoll bei dem erſten Zuſammen
treffen zurückgezogen.

Und genau wie früher in den Jahren der Kindheit ſaß
etzt der große Menſch auf der Fußbank vor ſeiner Mutter,
die Arme auf ihre Kniee gelegt, und erzählte, wie ſchwer es
ihm geworden war in der Fremde, wie er ſich bemüht e
arbeitet hätte, und wie es ihm nun endlich, endlich für ſeine

huſucht viel zu ſpät gelungen wäre, Etwas zu erreichen.
er Mutter Hände zitterten, als fühle ſie das längſt

dezwungene Leid noch nach. Sie konnte nicht ſprechen und
zichts erwidern, nur die hägeren Finger tätſchelten ihm liebevoll

agr und Wangen.
ind nicht wahr, Mutter, nun biſt Du mir nicht mehr

Da i i i iviede We Du ſextgingſt Jch bin ſo froh, daß ich Dich

r r fuhr dochganz leiſe geſagt, aber die Mutter fuhr dodavor zurück, und ihre Auge Wirden ängſtlich weit.

war dieſer Bergwald im Vollmondſcheine mit ſeinen Baumpruppen und
glitzernden Teichen, ſeinen moosgrünen Trepren und verzauderten
Grotten! Wie neckiſch huſchte der Puck einher und wie zierlich tanzie
die Elfenſchaar! Und dazwiſchen immer wieder die Mendels ohnſchen
Zauberweiſen! Entzückt und hingeriſſen lauſchte das Publifum.
Auch die Schauſpieler thaten in erfreulichem Grade ihre Schuldigkeit
im Rahmen des Ganzen. Selbſt über Fri. Wolffram iſt mir
ein uneingeſchränktes Lob möglich. Sie ſah als Titania reizend aus
und traf den zarten, ſüßen Elfenton recht hübſch. Jch habe ſchon
einmal darauf hingewieſen, wie nett verwendbar ſie in Märchenrollen
iſt. Prächtig ſpielte Frl. Niedt den Puck, zierlich und doch mit
einer allerliebſten Derbheit. Die beiden atheniſchen Liebespagre
waren bei den Herren Hahn und Nollet und den Damen
Blankenfeld und Rheinen gut aufgeboben; man
kann nur wünſchen, daß ſie Alle uns für den nächſten
Spielabſchnitt erhalten bleiben. Fräulein Blankenfeld
hat beſonders in den zarteren ſentimentalen Partien, Frl. Rheinen
in den Rollen der eleganten Salondame mit Recht viel Anklang ge
funden auf den richtigen Platz geſtellt, gereichen beide unſerer Bühne
zur Zierde. Hoffentlich weiß die Direition ſie zu feſſein. Den
Theſeus ſtaltete Herr Gura mit dem nothwendigen Wohlwollen
aus, die Hippolyta der Frau Förſter hätte etwas amazonenhbafter
auftreten können. Köſtiich war die Schaar der Rüpel, die uns aus
dem Lande der Romanlik immer wieder auf die platte Erde jählings
zurückverſetzt; und wenn manche Uebertreibung, wie z. B. der nach
Vollendung der Zwiſchenſpiels arrangirte Ringeltanz, mit unterlief,
ſo braucht man hierüber nicht böſe zu ſein. Ein etwas zu kräftiger

iſt hier immerhin angebrachter als ein matter und ſchwäch-

icher Ton. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns g'ſchrieben:
Jnfolge Erkrankung des Frl. Wenger mußte für die heutige Auf-
führung des „VBärenhäuter“ Erſatz geſchafft werden und iſt es
der Direktion gelungen, Frl. Olga J slar vom Stadttheater in
Leipzig, welche die Partie der Luiſe ſ. Z. kreirt hat, zu einem Gaſt
ſpiel zu gewinnen, was zur Berichtigung des Theaterzettels hiermit
bemerkt ſei. (Jm Farbenabonnement, 122., roth. Beamtenkarten
haben Giltigkeit.) Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
geht am Sonntag Nachmittag 35 Uhr die Operetten
Novität „Die Puppe“ zum letzten Male in Szene. Für
Abends 7 Uhr iſt Shakeſpeares Ein Sommernachtstraum“
angeſetzt. Die Direltion glaubt damit vielſeitig geäußerten Wünſchen,
dem Sonntagspublikum ein klaſſiſches Werk zu bringen, entgegen
zukommen. Die herrliche Muſik Mendelsſohns und die draſtiſchen
„Rübpelfzenen“ ſeien bei dieſer Gelegenheit ganz beſonders erwähnt.
Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnemnt (123., blau.) Am
Montag abſolvirt nach dreijähriger Pauſe die italieniſche
Primadonna Signorina Prevoſti ihr erſtes Gaſtſpiel in der
Partie der Roſine im „Barbier von Sevilla“. Signorina
Prevoſti, welche beim hieſigen Publikum noch im beſten Andenken

ſteht, hatte die Ehre, gelegentlich ihres letzten Gaſtſpieles in Berlin
in die Hofloge befohlen zu werden, woſelbſt ihr der Kaiſer mit
anerkennenden Worten eine Broche mit den kaiſerlichen Jnitialen in
Brillanten, Rubinen und Smaragden überreichte. Als Einlagen
ſingt Signoria Prevoſti eine Arie a. d. Oper „La Perle dn
Bresi]“ und „Grand Valse“ von Venzano beide Einlagen
hat die Gaſtin, welche erſt kürzlich nach dem großen Verluſt,
den ſie durch den Tod ihrer Mutter erlitten, ihre künſtleriſche
Thätigkeit wieder aufgenommen hat, in Halle noch nicht zu Gehör
gebracht. Am Mittwoch verabſchiedet ſich die Künſtlerin vom
hieſigen Publikum, da anderweite Ver pflichtungen ihr nur ein zwei
maliges Gaſtſpiel geſtatten. Am Dienstag gelangt eine Schauſpiel
novität „Jugend von beute“, Komödie von Otto Ernſt, zur
erſten Aufführung, welches Werk am Donnerstag wiederholt
wird. Am Freitag findet eine Benefizvorſtellung ſtatt. Die Sonntag-,
Dienstag und Donnerstag- Vorſtellung ſind im Farbenabonnement.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Der lebhafte Anklang, den Direktor Gothov Grüneke's Wiener
Soubretten- Theater (Bühne ohne Männey) gleich
bei ſeinem erſten Gaſtſpiele gefunden hat, ſowie die zahlreichen
Billetbeſtellungen für die kommenden Gaſtſpielabende der „Bühne
ohne Männer“ veranlaßt die Direktion, am Sonntag, den 18. d. Mts.
zwei Gaſtvorſtellungen der Operetten- Geſellſchaft zu
veranſtalten, und zwar Nachmittags um 24 Uhr und

Abends S Uhr. Jn- der Nachmittagsvorſtellung gelangt
„D ie überliſtete Scharwache“, das Geſangsballet

Reiche des Jocns“ und die burleske Operette „Ein
Studentenſtreich“ zur Aufführung. Das Programm der
Abendvorſtellung enthält die Operettennovität Cigaretten-
mädſchen“, das große Geſangsdivertiſſement „Wiener Volks-
weiſen“ und die komiſche Operette „Der ſchöne Adolar“
von Gothov Grüneke. Billets für beide Sonntags- Vorſtellungen
ſind ſchon jetzt erhältlich, und zwar in der Hothan'ſchen Muſikalien
handlung und im Thalia- Theater.

„Was für Geld denn
„Jch mußte es ja damals nebmen,“ klang es bitten zurück.

„Jhr hättet es mir ja nicht gegeben, und ich wollte doch ſo
gern einmal auf eigenen Füßen ſtehen, auch Etwas probiren,
und ſo ſtark werden.“

„Alſo Du Du haſt es doch genommen Es klang wie
ein gequälter Aufſchrei.

Er ſah ſie verwundert an. „Aber ja, Mutter, habt Jhr
einen Andern verdächtigt

Sie ſchüttelte den Kopf. „Verdächtigt nicht, ſie haben
Alle gleich auf Dich gerathen. Aber als Dein Bruder, der
das Geld damals noch nicht erſetzen konnte, zu ſeinen Chefs
gehen und ihnen von der Thatſache und dem Verdachte er
zählen wollte, da da

„Wer, Mutter? Um Gotteswillen.“
„Lieschen! Sie ſagte, ſie hätte es für Ehrenſchulden ihres

Voters gebraucht.“
„Lieschen alſo Ueber das gebräunte Geſicht flog es

trotz alledem wie ein heller Schimmer.
„Sie hat ja zwei Tage ſpäter dann auch das Geld erſetzt,aber ſeitdem iſt ſie ſtill geworden.“

er große Junge lachte hell auf. „Sie wird ſchon wieder
munker werden. Für ſie habe ich es ja gethan, für ſie bin
ich in die Welt gegangen und habe mich von Dir, dem Liebſten,
was ich habe, getrennt, ſie wollte ich mir erringen! Wir haben
uns ja beide damals ſchon ſo gern gehabt! Und paß nur W
wenn ich jetzt vor ihr ſtehe und um ſie werben werde, paß auf,dann wird ſie wieder munter und geſprächig werden in lachen,

ſo glücklich wie nie im Leben zuvor Mutter meinſt
Du nicht

Ein todestrauriger Blick n
„Lieschen iſt Ernſtens, Deines Bruders, Frau. Willſt

Du zwiſchen ſie Beide treten
Er taumelte zurück. „Das iſt nicht wahr! Muiter, das iſt

nicht wahr!“ ſchrie er auf.
es blieb ihr nichts Anderes„Leider doch, Walter

übrig. Und unter dem Druck der vermeintlichen Schuld,
e Menſchen an ihrer Seite vielleicht nur deshalb, ſagte
ie zu.“

„Und iſt nicht glücklich!“ Die Thränen ſtürzten ihm in die
Augen. „So war denn Alles umſonſt! Ach Mutter, Mutter
ſo viel Liebe ganz umſonſt

Eine Stunde ſpäter war er wieder fort. Er hatte den
Bruder und deſſen Frau nicht mehr geſprochen Er fühlte nur,die Heimath war für ihn verſchloſſen, und ſtatt des Glücks
konnke er nur noch Unheil ſtiften. Unruhig zog er durch dieWelt, für Alle nur ein fremder Mann ß ch

H. G Weddy-7

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 16. März 1900.

Anufgeboten: Der Maler Herm. Eckeri, kl. Ulrichſtr. 24 und
Ida Thielicke, Giebichenſtein. Der Handarb. Ferd. Krenzien, Fleiſcherſtraße 35 und Jda Angermann, Thorſtr. 31. Der Muſter Franz

Vogel, Anhalterſtr. 7 und Emma Vorgmann, Ludwig Wuchererſir. 62.
Der Bierfahrer Wilh. Reiße, Schützenſtr. 24 und Emma Kloska,
Saalberg 20. Der Feuüerwehrmann Karl Wagner, Karlſir. 8 und
Martha Reiße, Schützenſtr. 24. Der Cigarrenhändler Albert Jahn,
Steinweg 38 und Etiſabeth Lindner, a. d. Univerſität 5. Der
Arbeiter Friedr. Röber, Dölau und Alwine Schmidt, Nieder-Eichſtädt.
Der Lehrer Jakob Dobrick, Bernhardyſtr. 9 und Amalie Müller,
Mühlhauſen. Der Sergeant Franz Korn, Metz und Friederike Wilke,

Blankenhain.
Geboren Dem Handarb. Paul Berek, Schloſſerſtr. 9, T. Louiſe.

Dem Reſtaurateur Wilh. Pfeifer, Wörmlitzerſtr. 5, T. Elsbeth.
Geſtorben: Des Arbeiter Wilh. Stolze S. Max, 1 Mon.,

Gerberſtr. 5. Des Maſchinenſchloſſer Max Meier T. Elly 4 Mon.
Liebenauerſtr. 1685. Des Zimmeimann Viktor Reime S. Paul,
3 Std., Bergmannstroſt. Des Sattler Wilh. Bartels T. Gertrud,
7 Mon., Schillerſtr. 31. Des Schmied Guſf. Zacher S. Artyur,
5 Mon. Lerchenfeldſtr. 18. Die Wittwe Henriette Noll geb. Kluth
82 J., Brüderſtr. 3.

Giebichenſtein, Meldungen vom 14. bis 16. März 1900.
Aufgeboten: Der Anſtreicher Julius Schüle, Giebichenſtein und

Klara Schleußner, Halle. Der Schriftſetzer Matthes Weiner, Halle
und Anna Weber, Triftſtr. I. Der Lichtdrucker Paul Metzner,
Leipzig und Marie Fiſcher, Wittekindſtr. 5. Der Schmied Bruno
Adler, Büſchdorf und Emma Krüger, Friedenſtr. 18. Der Schloſſer
Karl Fritzſche, Zörbig und Jda Knittel, Rainſtr. 15. Der Maler
Hermann Eckert, Halle und Jda Thielicke, Giebichenſtein. Der
eher Hermann Henze, Triftſtr. 44 und Marie Torge, Witte-
indſtr. 48.

Geboren Dem Materialwaarenhändler Chriſtian Brenner,
gr. Brunnenſtr. 27, S. Gerhard Heinrich. Dem Maurer C. O. Weber,
Triftſtr. 1, T. Liesbeth Martha. Dem Zuſchneider Joſeph Naab,
Burgſtr. 65, S. Richard Bernhard. Dem Handarb. Ernſt Helmert,
gr. Brunnenſtr. 31, S. Guſtav. Dem Feilenhauer Franz Zitterbart,
Auguſiſtr. 1, S. Franz Walther. Dem Fabrikarb. Hermann Nagel,
Eichendorffſtr. 9, T. Frieda Klara Hedwig.

Geſtorben: Des Schuhmacher Eugen Eichart S. Johann Rudolf,
1 J., Wittekindſtr. 14.

VBerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffe den
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglid „„An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a, S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlis
O. BVrakel, Halle a. S.

Bestellen Sie 2um Ver-e ens 0 e gleiche die reichhaltige
Collection der Mechanu.
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Aribert v. Anhalt. Markgraſenstr.Deuteehl. grösst. Specialh. f. Seidenotodie u. Sammete-

Hofliefer. I. M. d.
Königin Mutter
der Niederlande.
Hofliefer. I. H. d.

uctlin“s 7 är bereit
Königl. Hoflieferant Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Maric.

Wratzke Steiger, Echelschmiederei
mit Krafthetriehb.

Mehrfach betrant mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Der unter dem Protektorate Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs Wilhelm IV. ſtehende Verein für die Herſtellung
und Ausſchmücknug der Marienburg hat für die am 3., 4., 5.
und 6. April ſtattfindende Ziehung der 11. Marienburger Geld-
Lotterie von der Aufſtellung eines großen Gewinnes Abſtand ge
nommen und hat dafür mehrere Hauptgewinne eingeſtellt wie folgt
60 000 Mark, 50 000 Mark, 40 000 Mark, 30 000 Mark, 20 000 Mark,
10000 Mark. Die Geſammtzahl der Gewinne 9810 iſt gegen
früher ungefähr um das Dreifache höher, trotzdem weniger Looſe
ausgegeben werden. Dieſe günſtige GewinnVertheilung wird der
Lotterie ſicher viele Loosabnehmer zuführen. Mit dem General-
Vertrieb der 280 000 Marienburger Looſe à 3 Mark iſt das bekannte
Bankhaus Lud. Müller K Co. in Berlin, Breiteſtraße 5, betraut und
ſind LoosVerkaufsſtellen in faſt allen Orten der Monaichie errichtet.

öwioke,

alle a. S.Leipzigerstr. 7 und Gr, Ulrichstr. 3334.

Zettfedern,

fertige Betten,

eiserne Bettstellen.
Grosse Auswahl

in allen
Preislagen

Alein-Vertretung der
Steine p'sohen

V NHie Besichtigung der Retten-Aus-
stellung r. Virichstrasse 3334 ist auch
Fichtkänſern gern gestattet. W



Gr. Steinstrasse
86187.

WTisch decken bunt und eintarbig wit 3.00
Fantasicgewebe,

Tisc! decken aus Plüsch bunt v 8. ,50
auch mit Kanton,

Divandechken r t o 8- 00
Lambrequins men ant Pinie 275
ßetldee ken Schlafdecken, Tälidecken,

3 Velour, Smy Axminster 2Teppiche Waeneeg rn Amt 6,00
i und Vorleger, imitirt, Swyrna und 75Deppiche Perser. Prachtvolle Neubeit, Alk. 25

nur01 leger alle Grössen, Mk. 40 ,00
Portièren Wollstoff, gestretft und z 2,50

mit Kante,
Portièren aus Loeinenplüsch, reich M v 00

h veiss u. creme, engl. Tüll, das Fenster 1Gardinen weiss u. creme, engl. Tüll, da u a. 1,50

an gestickt, Spachtel- und Litzen- 17Gar dinen Gardinen, das Fenster Mk. 12,00
J engl. Tu pac litzenar reissStores engl. Tüll, Spachtel, Litze wart r 2,50
creme und gelb

tun weiss, creme, roth, grün, gold Farben, 25iti agen das Meter Mk. 2 6—0,25
Vitragen mit reicher Spachtel Bordüre, weiss, 3 ,00

rage erome, gold, roth, grün, blau, M. 12,50
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it Anfertigung feinerer Herrenbkleicler nach Maass. J e
hrosses Stofflager in Saison-)Neuheiten. r ne fuget e W keipigerir. 91,

z.Streng reelle Becdlienung. Garantie für tadellosen Sitz. Inhab e1 r 972, örite
r S empf fehlen aus ihrem reich ſon ten Cigarre r ge er:
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Zur Kufklärung
über gewiſſe Jrrthümer, welche vielfach infolge
unrichtiger Reklamebehauptungen im Publikum
Eingang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt:

Die ſogenannten Suppenwürzen werden
nicht aus Fleiſch bereitet, ſie geben folglich
nicht Fleiſchbrühe, wie Liebig's Fleiſch
Extraet, und können zur Fleiſchbrühe nur als
Zuthat, als Erſatz für Suppenkraut, Gewürz
und Salz dienen.

Die neuen Präparate, welche unter
Phautaſienamen ebenfalls als Fleiſchextract
angeprieſen werden, von denen ſogar in den
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches
enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kochſalz
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter)
Eiweißſubſtanz wieder verdickte PſeudoFleiſch-
Extraete, welche nur wenig über 50 Procent
FleiſchKrtract, und zwar ungenannten Urſprungs,

enthalten. (1716Compaygnie Liebig

EIIIIIIIIIIIIIEEEIIEIIDeurt T Cheum Heinrichstr. 4. II Etage, hochherrschaftlich,
alle a. S. ar Steinstrasse g3. ar Thiinm, Chemnitz heſt. aus 6 Zimmern Vadeſt Küche, Mädchenk. u. reicht. Zub. Wegen

W Preisliſte frei. Fortzug per l. Okt. er. event. früher, da vom 1. April an frei für
Bitte nm Farbenprobe und Gröfſt e. 1100 Mt. an nur ruh. Miether zu verm. Beſicht. II--6 Uhr. Näh. daſ. part.

Mit 3 Beilagen.

W We S W h W W W d
Fahrräder

Otto Güselce Nacht. Inh. Oscar Schilf.
C Fernsprecher 952. Halle a. S., Gr. Steinstrasse 33.

Brosses Lager in sämmtlichem Dubehör, wie Acetylenlaternen, Glocken u,s. w.

Reparaturwerkstatt. Eigene Emaillirwerkstatt. Vernickelung. [13283
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2 Kilo e für 100 Tassoen
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59 S e e
Ein elnnal ger Veorsuch Gberzeugt, dass van Houtens Cacao fur den tag lichen Gebrauch alen anderon Getränken
ro zuziehen st. Er ist nahrhaft, nervronstärkend und ſtets wohlschmeckend. Woſtere Vorzügo Sind die lefohte
Vordaun t und schnel o Bereltungsweſse. Van floutens Cacao wird niemals lose verkaufè, sondern aussehliess lich
n den bekannten Blechbchsen. Be [oso ausgewvogenom Cacao brgt nichts für de gute Qualität.

erhin Pia agoginmn

Wippra Fr.Gymnaſialtlaſſen. Familienerziehnng
20 Zöglinge. Oberlehrer Geiling.

Orösste Pahrrad- Reparatur- Workstatt

Bigenoe mr en e Vcrntcke.
Plüschtischdechken,

0 tto Giseke Nachf., 0 Am c hilf. geſtickte Lombrequins u. Uebergardinen,

Fahrrad- und Nähmaschinen- Handlung.
zu jeden Vezug paſſend, in bunt od. glatt

verſendet biiligſt

S le mm -22 m ——6GbDruck und Verlag von tto T Thiel le Halle (Saale), Heipzigerſtraße 87.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 89 Jahren, am 17. März 1811, wurde zu Berlin der

Echriftſteller Karl Gutzkow geboren, ein beweglicher Geiſt von
ilarem Beobachtungsſinn und vielſeitigem Talent, der iedoch den
Ertzeugniſſen einer fruchtbaren Phantaſie nicht immer die gehörige

gefe gönnte. G. iſt der Verfaſſer größerer Romane, wie „Die
gitter vom Geiſt“, „Der Zauberer von Rom“ u. ſ. w. Er ſtarb am
15. Dezember 1878 zu Frankfurt a. M.

Vor 24 Jahren, am 18. März 1876, ſtarb in Cannſtadt bei
Stuttgart der Dichter Ferdinand Freiligrath. Jnfolge
ſeiner Betheiligung an den politiſchen Ereigniſſen des Jahres 1848
nußte er Deutſchland verlaſſen, kehrte aber, nachdem er eine Reihe

an Jahren in England verlebt hatte, zurück. Seine Dichtungen
pichnen ſich durch Farbenpracht, Anſchaulichkeit und kühne Sprache

aus. Er wurde am 17. Juni 1810 in Detmold geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle 17. März.

Bismarckſäule auf dem hohen Petersberg. Jn der
heutigen Verſammlung, die zur Förderung der Errichtung dieſes dem
Andenken des Alt Reichskanzlers gewidmeten Denkmals im Hotel
„Stadt Hamburg“ ſtattfand, wurde-ein Verein zur Errichtung und
Unterhaltung dieſer Bismarckſäule gegründet. Weitere Mittheilungen
über den Verlauf der Verſammlung behalten wir uns für die nächfte
Nummer dieſer Zeitung vor.

Der nahende Frühling. „Der März kriegt den Pflug
beim Sterz“ heißt eine alte Bauernregel und die Entgegnung lautet:
Doch der April hält ihn wieder ſtill“ oder „macht's wie er will“.
Hiermit ſoll geſagt werden, daß im März die Feldardeiten wieder
aufgenommen werden, doch das launiſche Wetter, namentlich im
April, dieſe vielfach unterbricht. Jn der That werden jetzt die Aecker
zur Aufnahme des Sommergetreides zugerichtet und Die Pflüge
aus den Winterquartieren hervorgeholt. Die Saaten ſind einiger
maßen zufriedenſtellend durch den Winter gekommen und berechtigen
zu den Ausſichten eines leidlichen Ertrages. Allerdings hit die März-
witterung durch Thauen und Froſt noch viel Einfluß, denn hierdurch
jum noch Auswinterung ſtattfinden. Aber auch in den Gärten und
Käldern wird es rege und lebendig. Die Beete in den Gärten wer
den umgegraben, um die erſten Ausſaaten an Erbſen, Mohrrüben-
und Zwiebelſamen aufzunehmen mit kundiger Hand wird von den
Hoſtoäumen und Sträuchern das überflüſſige Holz weggeſchnitten.
Das Fällen des Nutz- und Brennholzes iſt beendetund Vorcereitungen zu Neuanpflanzungen werden ge
troffen. Auch die gefiederte Welt wird immer leberdiger. In den
Hecken, Sträuchern und Baumkronen geben Amſel, Finke, Kohlmeiſe
und Goldammer ihrer Fröhlichkeit und Munterkeit lebhaften Aus-
druck. Auf den höchſten Baum weigen, vor ſeinem zukünftigen Heim,
zwitſchert der Staarmatz, um ſich zu einem würdigen Empfang des
erwarteten Weibchens vorzubereiten. Die Lerche trillert in den
Lüften ihr fröhliches Lied, die Rebhühner finden ſich bereits paar-
weiſe vor, überall iſt Leben, Keimen und Syprießen.

Aukanf von Land. Auf der Tagesordvung der geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordneten am nächſten Montag ſteht unter Anderem
der Ankauf des Gruneberg'ſchen Geländes zwiſchen Deſſauerſtraße
wo Eiſenbahn. Jm Ganzen ſind es etwa 40 Morgen, für welche
der Beſitzer, Herr Rentier Gruneberg hier, 5 Mk. pro Quadratmeter
verlangt. Es würde das die Summe von 510600 Mk. ergeben, der
Morgen mit 2553 Quadratmeter angenommen. Wie man bört, wird
die Finanzkommiſſion Ablehnung der Grunebergſchen Offerte bean-
tragen, da der geforderte Preis ein den dortigen Verhältniſſen
entſprechend als ein ſehr hoher bezeichnet werden müſſe.

Der IV. kommunale Wahlbezirksverein hält ſeine
Monatsverſammlung am Dienstag, den 20. März, pünktlich 8 Uhr
Abends im Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtr. 10, ab. Tageserdnung:
1. Bericht über die feſtgeſetzten diesjährigen Steuern. 2. Bericht über
die Eingemeindung der Vororte. 3. Bericht über evtl. vorzunehmende
Pflaſterungen im Bezirk. 4. Bericht über den jetzigen Stand der
elektr. Centrale. 5. Der geplante zoologiſche Garten. 6. Kommunales.
Es wird um rege Betheiligung gebeten. Eingeführte Gäſte ſind
immer willkommen.

Das Platzkonzert findet am nächſten Sonntag, Mittags
12 Uhr, vor Kaſerne I in der Reilſtraße 128 ſtatt. Programm
1 Frühlings Einzug, Marſch von Blon. 2. Ouvertüre z. Op „König
Hretot“ von Rdam. 3. Ave Maria! von Schubert. 4. „Caſilda“,
Eavotte von Czibulka. 5. Potpourri a. d. Operette „The Geiſha“
von Jones. 6. Maskenſpiele, Polta-Mazurka von Millöcker.

Kaufmäuniſcher Verein. Wie allfährlich am Schuß des
Winterhaldjahr s wird am nächſten Montag zum Beſten des Vereins-

Gardinen
und Stores. Hervorragende Neu-

heiten in englischen Tüll- und
gestiekten Spachtel Gardinen,

das Fenster von

I Mic. bis 45 Mk.
Reichhaltiges Lager in Ronleauxstoſſen,

Spitzen und Vorhang-Sstoren,

2 T ce
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Portieren
sehwerſallende, geälesene Quali-
täten in prächtigen Farbentönen

und vornehmen Stilmustern
in überaus grosser Auswahl.

Das Paar von
S M Ix. bis 50 Mk.

Portièrenstoe
in allen Farben und Proislagen.

e neSpachtel-Borden Mtr. 20 Pfg. bis Mk. 1,75, Spachtel-Zuggardinen. Fenster Mk. 2,50 bis 10 Mk., Lambrequins
Wolle und Plüsch mit Sticlrerei, Stück von Mk. 2,25 an, Beftdecken, Tülldecken, Vo
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Zurckhgeseteté Teppe

chſen, für
grundſtockes Abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein muſikaliſch
dramatiſcher Feſtabend veranſtaltet. Da für denſelben in liebens-
würdigem Entgegenkommen die Pioniſtin Frau Eliſe Elteſter,
die Opernſängerin Fräulein Martha Rentzſch und Herr Georg
Foerſter vom hieſigen Stadttheater ihre Mitwirkung zugeſagt
haben, dürfen die Beſucher des Feſtabends auf genußreiche Stunden
rechnen. Eintrittskarten zum Preiſe von 1 Mk. ſind bei ſämmtlichen
Vorſtandsmitgliedern zu haben. Zu dem Feſtabend haben auch durch
Mitglieder eingeführte Gäſte Zutritt. Den muſtkaliſch-dramatiſchen
Darbietungen wird ſich ein Tanz anſchließen.

Die Kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hält ihre dies-
jährige ordentliche Generalverſammlung am Dienstag, den 27. März,
Nachmittags 4 Ühr, Gr. Brauhausſtr. 15, I ab.

Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Die Verwaltungs-
ſtelle Halle der Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher
Handlungsgehülfen E. H. hielt am Donnerstag Abend ihre Jahres
verſammlung ab. Nach dem vom ſtellv. Verwalter erſtatteten
Jahresberichte über das Jahr 1899 hat ſich die Mitgliederzahl von
238 auf 249 erhöht. Die geſammten Einnahmen beliefen ſich auf
5970,08 M., an Ausgaben waren 5874,87 M. zu leiſten. Zur An-
meldung gelangten 225 Krankenfälle, ſolche, die beſonders hohe An-
forderungen ſtellten, waren erfreulicherweiſe nicht zu verzeichnen.
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab folgende Herren Verwalter
G. Voigt, ſtellvertretender Verwalter: Paul Sipp, Kaſſirer:
Max Müller (Jnhaber der Geſchäftsſtelle des Verbandens Ranniſche
Straße 23) Reviſoren: Werner Funger und Fritz Kornacher,
Kontroleure: Hernze, Kornacher, Kraneis, Küſel und
Fritz Müller. Jn der Beſprechung wurde noch darauf hingewieſen,
daß vorausſichtlich die Kranke nverſicherungspflicht auf ſämmtliche
Handlungsgehülfen und lehrlinge der Stadt Halle ausgedehnt werden
würde und deshalb ein rechtzeitiger Anſchluß an die Krankenkaſſe des
Verbandes zu empfehlen ſei, die die leiſtungsfähigſte Kaſſe unter den
örtlich in Frage kommenden Krankenkaſſen ſei, auch weibliche Perſonen
die in verhältnißmäßig hohem Maße namentlich die freien Hülfs-
kaſſen belaſteten von der Mitgliedſchaft ausſchließen und dadurch
mittelbar zur Geſundung des durch den weiblichen Wettbewerb ſchwer
bedrängten Handlungsgehülfenſtandes wirke. Auch in ihrer Geſammt
heit hat die Krankenkaſſe des Verbandes ſich günſtig entwickelt, im
Jahre 1899 hat ſich ihr Mitgliederbeſtand von 13298 auf 19 604 er-
höht mehr as 3 Millionen Mark hat ſie ſeit ihrem Beſtehen an
Unterſtützungen ausgezahlt.

Knunſtſalon Aß mann. Eine große Anzahl Abonnenten hat
an Herrn AÄßmann das Geſuch gerichtet, die Kollektivausſtellung
Zwintſcher auch noch morgen, Sonntag, ausgeſtellt zu laſſen, da ſie in
Folge der Proteſtverſammlung am votigen Sonntag keine Gelegenheit
hatien, den Kunſtſalon zu beſuchen. Herr Azmann hat ſich nun im
Einverſtändniß mit dem Künſtler entſchloſſen, dieſem Wunſche zu
entſprechen, und iſt der Eintrittspreis außerdem auf 0,50 Mk. feſt
geſetzt worden.

Goethe Abend. Am Dienstag, den 20. d. M., findet im
„Neuen Theater“ der letzte diesjährige Dichteravend (der ſich mit
Goethe beſaſſen wird) der Halleſchen Redekunſtſchule ſtatt. Während
bei den Dichtungen von Th. Storm und C. F. Meyer hauptſächlich
die ſich zum Vortrage am beſten eignende Lyrik bevorzugt wurde,
iſt beim Goethe-Abend den Vortragenden ein reicherer Spielraum
geſtattet. Die Kunſt der Rede kann ſich hier mit dem Liede, der
Ballade, dem Drama und der Proſadichtung beſchäftigen. Es wird
dadurch neben der großen Mannigfaltigkeit der Stoffgebiete manchem
Kunſtfreunde die angenehme Gelegenheit geboten, bekannte Dichtungen
in neuer und doch auch echter Art erkingen zu hören. Den Vor
verkauf der Billets (à 50 Pfg.) hat wiederum Herr Hothan über
nommen.

Der Familienabend des Gefängniß- Vereins für Halle
und Gievichenſtein, der ſich nur ſeiner muſikaliſchen Darbietungen
halber allgemeiner Beliebheit erfreut, findet am nächſten Donnerstag
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Auch diesmal iſt das Programm ein
reichhaltiges und intereſſantes.

Konzert des „Blauen Krenzes“. Es wird uns geſchrieben
Die großen Feſträume der „Kaiſerſäle“ waren geſtern Abend von
einer frohbewegten Volksmenge dicht gedrängt gefüllt. Es galt dem
Konzert des „Blauen Kreuzes“, veranſtaltet von Herrn Paſtor
Sim ſa zum Beſten des Vereins. Das Konzert übertraf bei Weitem
alle Erwarkungen, denn ein recht wohlgeſchulter Männerchor und ſanges-
kundige jugendliche Kehlen der Mitalieder des Vereins chriſtlicher
junger Mädchen von Halle boten ihr Beſtes dar. Beſonders erregte
der volle, reine Sopran des Frl. Leſſer großen Beifall. Aum die
klangvolle Stimme der Frau Paſtor Simſa kam zu voller ſchöner
Geltung. Stürmiſche Begeiſterung erregte eine Klavierphantaſie des
Herrn Paſtor Witte, welche er ſelbſt komponirt hatte.
Dieſer hervorragenden Darbietung ſtellte ſich würdig zur Seite die
anerkennenswerthe Gabe, welche Herr stud. phil. rätorius
brachte und der man andachtsvoll lauſchte. Nach einer kurzen Pauſe
hielt Herr P. Simſa einen feſſelnden, ſehr markigen Vortrag
über „Mäßigkeit oder Enthaltſamkeit“, ein Vortrag, der auf zahlreiche
Hörer einen ſichtlich tiefen Eindruck machte. Einiges über das
„Blaue Kreuz“ ſei hier kurz erwähnt: „Der Verein deſſelben wurde
am 21. September 1877 gelegentlich eines Kongreſſes zur Hebung der
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von ällen berauſchenden Getränken.
Abzeichen einen kleinen Silberſchild
Felde. Jm Jahre 1887 verpflanzte ſich die Thätigkeit dieſes Vereins
auch nach Deutſchland, wo ſie im Laufe von 10 Jahren etwa 5000
Mitglieder und Anhänger gewann. Präſident der deutſchen Vereine
iſt Oberſtleutnant a. D. von Knobelsdorff in Berlin und deſſen Ver
treter Paſtor G. Fiſcher in Eſſen a. d. R. S 1 der Satzungen
lautet „Der Verein ſtellt es ſich zur Aufgabe, mit der Hülfe Gottes an
der Rettung derOpfer des Alkohols und des Wirthshauslebens zu arbeiten.“
Aus vielen ſtatiſtiſchen Zahlen ſei nur eine einzige hervorgehoben:
Jn München z. B. kommt ein jährlicher Verbrauch von 400 Liter
Bier pro Jahr auf den Kopf der Bevölkerung. Dieſem Mißbrauch
reihen ſich weitere ungezähite hohe Zahlen an und in Anbetracht
deſſen iſt es erfreulich, welche Wunder wiederum das „Blaue
Kreuz“ wirkt.

Die Halleſche Radfahrer- Geſellſchaft nahm in ihrer geſtern
Abend im „Gaſtvof zum goldenen Pflug“ abgehaltenen Verſammlung
zunächſt Geſchäftliches vor und beſchloß ſodann theilweiſe Aenderung
der Vereinsſatzungen nach den Beſtimmungen des neuen bürgerlichen
Geſetzes. Der Verein betheiligt ſich durch Abordnung ay den am
25. d. Mts. in Quedlinburg ſtattfindenden Konkurrenz-Preis-Reigen-
fahren, an dem auch noch andere hieſige Radfayrei Vereine theil
nehmen werden. Der Verein betheiligt ſich gleichfalls an dem am
1. April hierſelbſt ſtattfindenden Feſt des Gaues 18 des Deutſchen
Radfahrerbundes, das ſich einer regen Betheiligung der Gauvereine
zu erfreuen haben wird.

Aktienbranerei und Sozialdemokratie-
Aufnahme folgender Berichtigung gebeten

„Mit Recht können wir behaupten, daß an der Mittheilung Jhrer
Zeitung, das Einſtellen eines guten Brauers betreffend, kein wahres
Wort iſt. Die Sachlage iſt vielmehr folgende: Der Hausvater Otto
hat uns einen Arbeiter präſentirt, der ohne Weiteres einge-
ſtelt worden. Beweis 2 Briefe des ſtellvertretenden Hausvaters
Richter. Nach 14 Tagen ſtellte der Arbeiter, nicht Brauer,

r 1 welche nicht erfüllt wurden, ſo daß er wieder aufhörte.
ie in der Herberge kontrahirten Schulden des Betreffenden wurden

wir ſchriftlich aufgefordert, an die Herberge abzuführen, ſpäter wurde
das widerrufen. Jedem um Arbeit Anfragenden wird bedeutet,
daß er ſich beim Arbeitsnachweis der Brauereien, dem die ſä mm

lichen hieſigen Brauereien und Bierhandlungen,
z. B. Schultheiß ec., angehören, und der unter dem Vorſitz des
Stadtrath a. D. Arndt ſteht, zu melden hat. Der Arbeits-
nachweis iſt genau nach dem Berliner Muſter, der unter dem Vorſitz
des Herrn RegierungsRath Freund dort gegründet wurde, eingerichtet.
Halleſche AktienBierbrauerei. Schneider.“ Es ſcheinen hier zwei
verſchiedene Fälle vorzuliegen. Uebrigens iſt, ſo viel wir w ſſen, der
in der „Berichtigung“ genannte Arbeitsnachweis trotz des Vorſitzes
des der freiſinnigen Fartei angehörenden Herrn Arndt in ſozialdemo
kratiſchen Händen. Damit bleibe dann alſo der Kernpunkt des Vor
wurfs beſtehen.

Sanitätskolonne. Die vom Halleſchen Bahnhofs-
Baracken verein von 1370 eingerichtete freiwillige Sanitäts-

Wir werden um

kolonne zaplt zu ihren Mitgliedern Leute aus allen
Ständen, die ſämmtlich als Samariter ausgebildet worden ſind.
Dieſelben haben ſich in anerkennungswerther Weiſe in den
Dienſt des Rothen Kreuzes geſtellt und ſind jederzeit bereit, bei Un
fällen großer Art, wie z. B. bei einem Eiſendahnunglück, Hauseinſturz,
Exploſion, Feuer ſofort in Thätigkeit zu treten. Es handelt ſich dabei
um Anlegung des erſten Verbandes und Transport der Verletzten
nach einer Heilanſtalt. Benachrichtigt werden die Samariter, wie
ſchon erwähnt, durch Radfahrer, die wiederum durch die Obmänner,

in jedem VolizeiRevier einer ihre Anweiſung erhalten. Die
Leitung des Ganzen befindet ſich in den bewährten Händen des Herrn
Rechtsanwalts Dr. Rüffer.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 18. März, um8 Uhr Abends, wird in der Evangeliſationsverſammlung im Roſen
thal, Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Freie
Frl einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Der Ban eines neuen Pfarrhauſes in Diemitz wird
gleich nach Oſtern in Angriff genommen und damit einem Bedürfniß
aggrn werden. Den Bau leitet Herr Regierungsbaurath Matz

ierſelbſt.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Der Unterricht des Winter

halbjahres in der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule ſchließt mit Ende
dieſer Woche. Er wurde in 15 Unterrichtskurſen für insgeſammt
8 mer ertheilt. Wiederbeginn des Unterrichts Sonntag, am

April.
Prüfung. Heute Abend findet in der Aula der Volksſchulen

in der Olearius bezw. Dreyhauptſtraße eine Prüfung der Schüler
arbeiten der gewerblichen Zeichenſchule ſtatt, die in Ge
ſangsvorträgen, Anſprachen und Prämiirung der beſten Schüler be
ſiehen wird. Die Auszeichnungen beſtehen in werthvollen Büchern,
Reißzeugen e.
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Jm Walhjallathegter iſt es auch bei dem gegenwärtigen
Spielplan wieder recht gut ſein und die Darbietungen der Künſtler-
ſchaar ſind wohl geeignet, den Beſuchern den Abend zu einem kurz-
weiligen zu machen. Als liebe Bekannte, die ſchon im vorigen Spiel-
plan ſtarken Applaus ernteten, treten uns das ſteyeriſche Duettiſten
und Jodiervaar Guſti und Georg Edler entgegen. Wie alocken
rein ſchallen ihre friſchen, fröhlichen Jodler in den Saal! Wie ur-
wüchſig ſind ihre Tänze, ihre Schelmenliedchen und Schnada-
hüpfeln! Der endloſe Beifall zeigt am beſten ihre Beliebtheit
dei den Hallenſer Variétébeſuchern. Eine köſtliche Augenweide bilden
Robert Paxton s Rieſen-Panorama-Gemälde, dargeſtellt von zehn
Damen und zwei Herren, welche eine Reihe klaſſiſcher und neuerer
Gemälde in vorzüglichſter Weiſe kopiren. Das gymnaſtiſche und
akrobatiſche Fach vertreten die Brüder O'Brien, deren Bravour-
leiſtungen am dreifachen Reck zu den beſten auf dieſem Gebiete ge
zählt zu werden verdienen, ferner die Brüder Lebrée s durch eine Reihe
großartiger Darbietungen an der getragenen Stange und die
Geſellſchaft Ueberlé mit ihren erſtaunlichen Saltomortales und
ſonſtigen parterreakrobatiſchen Produktionen. Von den ſonſtigen
Attraktionen nennen wir lobend die Karle y's, deren muſikaliſche
Burlesk Szene von drolligſter Komik erfüllt und von
zwerchfellerſchütternder Wirkung iſt. Gleich den vorigen
reengagirt iſt ferner die Liederſängerin Frl. Anna Kralik,
deren gute Leiſtungen wir ſchon in unſerer letzten Beſprechung ge
bührend gewürdigt haben, und Herr Richard Gersdorf,
deſſen Auftreten als Bur vom Publikum allabendlich ſtürmiſch
applaudirt wird, wie auch ſeine Satire auf John Bull allgemeinen
Anklang findet.

Jm Apollotheater hat der geſtern begonnene neue Spiel
plan vor dichtbeſetztem Hauſe ſehr großen Beifall errungen. Als erſt
klaſſige Spezialitäten heben wir aus dem reichhaltigen Programm
vor Allem die Familie Derrington hervor, Kunſtradfahrer im
wirklichen Sinne des Wortes. Wenn heutzutage ein Radfahrer ein
paar Mätzchen auf ſeinem Rade machen kann, ſo denkt er ſchon ein
Kunſtfahrer zu ſein, tritt in Vereinen und bei Feſten auf und
erwartet den größten Beifall. Wie viel ihm noch fehlt, das ſieht
Jedermann am beſten, wenn er die genannte, aus 5 Köpfen
beſtehende Familie in ihren Darbietungen beobachtet. Es
ſeien diesmal garnicht die Schwierigkeiten der Uebungen
hervorgehoben, ſondern etwas Anderes betont, was bei dieſer Sport
giuppe ſo angenehm auffällt und durchaus nicht allen Bühnen-Kunſt
fahrern eigen iſt. Das iſt die Eleganz der Bewegungen, die Anmuth
gller Drehungen und Sprünge, die nur aus einer fabelhaften Sicher
heit hervorgeht. Was Andere mit Mühe und unter ſtetem unſicheren
Schwanken vollbringen, vollzieht ſich hier, als ſeien die Uebungen ſo
einfach wie das Gehen auf ebener Erde und das iſt für den erfahrenen
Sportsman und auch jeden nur einigermaßen mit Formenſinn ver
ſehenen Laien gerade das Anziehende. So ſicher
wie die genannte Familie auf dem Rade, iſt der
Tanzſeilkünſtler Granto auf dem Seile, der in Damen-Ballett-
koſtüm erſcheint und ſo waghalſige, aber doch elegante und ſichere
Sprünge vollführt, wie man ſelten von Seilkünſtlern ſieht. Die
Geſangsduettiſten Ada und Franz Goßmann erzielen durch ihre
Schlager koloſſalen Beifall, ſie wollen aber als Gendarmen auch jeden
beim Kragen nehmen, der nicht applaudirt. So ein weiblicher Gensdarm
iſt ſchließlich doch dazu fähig, aber es würde ganz angenehm ſein, von
„ihr“ arretirt zu werden. Große Heiterkeit erzielt der
Clown Dolly mit ſeinen dreſſirten Thieren, Eſel
Affe, Katze und Hund, die die ſpaßhafteſten Aufführungen machen.
Hübſche muſikaliſche Darbietungen bringen die drei Schweſtern
E miliag, die auf verſchiedenſten Jnſtrumenten zuhauſe ſind, Fred
Dewey zeigt einige neue FongſenrTrics, die Soubrette Lilly
Genee und die Flachturnkünſtler Brüder Vero vervollſtändigen
mit netten Vorführungen das Programm. Auch der Tanzhumoriſt
Georg Groyen hat eine ſpaßige Nummer: ſeine Konfeklioneuſe.
Alles in Allem, das Programm iſt wirklich wieder famos.

Unfälle. Der in der Printzler'ſchen Eiſengießerei Delitzſcher
ſtraße beſchäftigte 16jahrige Formerlehrling Karl Löffler aus
Rabatz, welcher während der Arbeit mit einem anderen Lehrling in
Streit gerieth, wurde von dieſem mittels ſogen. Stampfers (Holzpfahl
mit Eiſenbeſchlag) derart gegen den linken Arm geſchlagen, daß er
ußer Quetſchwunde an demſelben einen ſchweren Bruch des Ellen-

bogens erlitt. Beim Verladen von Getreide verunglückte der
Arbeiter Chriſtian Weiße dadurch, daß er auf einer kleinen Treppe
aunsglitt und mit einem ſchweren Sack auf der Schulter niederſtürzte.
W. trug hierbei erhebliche innere Verletzungen davon. Als die
16 jährige Sophie Träger, welche bei einer hieſigen Familie als
Aufwärterin beſchäftigt iſt, Feuerung aus dem Keller holte, erſchrak
ſie infolge Zuſchlagens der Kellerthür durch Gegenzug ſo heftig, daß
ſie in den Keller herabſtürzte und einen Bruch des linken Schenkel
halfes erlitt. Der 8jährige Arbeiterſohn Willy Henze, welcher
wegen bedeutender Kurzſichtigkeit eine Brille trägt, hatte geſtern
Abend das Unglück, daß er ſich im dunkeln Wohnzimmer beim
Bücken an eine Stuhllehne das rechte Brillenglas zerſtieß, deſſen
Splitter ihm das Auge ſchwer verletzten.

Schoruſteinbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern um
Uhr Nachmittags zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes na h

dem Grundſtück Markt Nr. 7 gerufen. Sie konnte nach kurzer
Thätigkeit wieder in das Depot zurückkehren.
e 2

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Odyſſeus Palaſt auf Zthaka. Das deutſche

archäologiſche Fnſtitut in Athen gedenkt auf der Jnſel Jthaka Aus-
grabungen zu veranſtalten. Zu dieſem Zweck wird Profeſſor
Doerpfeld nächſte Woche dahin reiſen. Er hofft, dort den ſeiner
Zeit vergeblich von Schliemann geſuchten Herrſcherpalaſt des Odyſſeus
aufzudecken. Ter Löſung der vielumſtrittcnhen Frage wird in den

archäologiſchen Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe entgegen ge
dracht

Eine Neuerung im mediziniſchen Studium hatſoeben der Unterrichtsminiſter getroffen: Die Beſtimmung, daß Studirende

zum Praktiziren in den Univerſitäts-Kliniken
und Polikliniken erſt dann zugelaſſen werden dürfen,
wenn ſie die ärztliche Vorprüfung oder eine ent-ſprechen de Prüfung im Auslande vollſtändig
beſtanden haben. Die Studirenden der Medizin haben daher
fortan, ſofern vicht bereits auf ihrem Anmeldebuche ein entſprechender
Vermerk gemacht iſt, beim Belegen von Kliniken und Pollkliniken
dir Quäſtur nachzuweiſen, daß ſie die ärztliche Vorprüfung innerhalb
des Deutſchen Reiches oder eine entſprechende Prüfung im Auslande
vo lſtändig beſtanden haben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armcee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Wallenberg, Oberſt und Kommandeur des
LeibGardeHuſ.Regts., mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform, zu
den Offiziren von der Armee. Graf zu Dohna, Major und
Kommandeur des Magdeburg. Drag Regts. Nr. 6, in gleicher Eigen
ſchaft zum Leib Garde-Huſ.RNegt. verſetzt.

Vermiſchtes;
Ueber einen Fund im Eiſenbahnwagen berichtet ein Leſer

unſeres Blattes. Auf der Bahnſtrecke Werdau-Crimmitſchan wurde
vor einigen Tagen in einem Abtheil dritter Klaſſe eine VBrieftaſche
mit ca. 800 Franken Jnhalts gefunden. Der Beſitzer der Taſche
war bereits von Werdau nach Dresden weitergefahren. Merk-
würdigerweiſe wurde der ehrliche Finder bei Ablieferung des Objektes
von dem dienſtthuenden Eiſenbahnbeamten weder nach dem Namen
noch ſonſt etwas gefragt.

Das Dunkel des grauenerregenden Mordes an dem
Obertertianer Ernſt Winter aus Prechlau konnte bis jetzt noch
nicht gelichtet werden. Geſtern wurden die Nachforſchungen nach den
fehlenden Körvertheilen im Konitzer Mönchſee fortgeſetzt, ſie blieben
jedoch ergebnislos, ebenſo die Unterſuchung der Dunghaufen guf den
Gehöften mehrerer hieſiger Fleiſchermeiſter. Auch wurden, wie

J. die „Danz. N. N.“ melden, zahlreiche Hausſuchungen ab
gehalien, ſie hatten aber bis jet auch keiteinen Erfolg. Wie
weiter berichtet wird, ſind nun auch die fehlenden Eingeweide, die
ebenfalls in Packpapier eingewicket und mit VBindfaden ſorgfältig
umſchnürt waren, gefunden worden. Bemerkt ſei noch, daß der
Leiche das Herz herausgenommen und das Rückgrat mehrmals geknickt
iſt. Auf dem hieſigen Küterbahnhof ſoll ein Stück Packleinwand,
das dasſelbe Zeichen „H. W.“ trägt wie das Stück, in das der
Rumpf des Ermordeten eingenäht war, aber nicht die weiteren Ziffern
„3742“, beſchlagnahmt worden ſein. Die Kleider und die Uhr des
Ermordeten fehlen gleichfalls noch.

Ein Höhlenbewohner. Der Naturmenſch Guſtav Nagel
aus Arendſee (Altmark) beſchäftigt neuerdings wieder die Oeffent
lichkeit, da er von ſeiner Fußwanderung von Berlin vor einigen
Tagen wieder nach ſeiner Heimath, alſo Arendſee, für immer zurück
gekehrt iſt. Als er bei bitterer Kälte Abends durch ein Dorf bei
Rathenow ſchritt, machte man ihn darauf aufmerkſam, daß er bei ſeiner
Nachtwanderung unzweifelhaft erfrieren würde. Nagel lüftete trotz der
ſtrengen Kälte ſeinen Burnus noch weiter und entgegnete „O nein, ich
laufe mich warm!“ So iſt er denn auch wirklich bis nach Arendſee
gelaufen, der unglück iche Mann, am hellen Tage, wie bei Nacht und
Finſterniß und in einem Koſtüm, das wohl für Tropenländer, nicht
aber für nordiſche Winter paßt. Zwiſchen Arendſee und dem Dorfe
Leppin liegt ein Gaſthaus. Dicht an das Haus,. dem Gaſtwirth
Jonas gehörig, tritt eine Tannenſchonung heran, und in derſelben
hat nun Nagel wieder mit einem Höhlenbau begonnen. Er baut die
Erdhöhle nach dem Syſtem der damals in den Geſtiner Tannen bei
Arendſee von ihm errichteten, aus welcher er nach vielmonatigem
Aufenthalt durch die Polizei vertrieben wurde, welche die Höhle als-
dann zerſtörte. Die neue Erdhöhle iſt etwa zwei Meter tief, ge
räumig und hat ein niedriges Dach aus Stroh, Reiſig und Moos.
Die neue Wohnung liegt etwas verſteckt, ſonſt aber geſchützt, iſt
feſt gebaut und bereits mit Hausgeräth und mit allerlei
Krimskrams gefüllt. Hier will Nagel Sommer und Winter
wohnen, von hier aus unternimmt er ſeine Streifzüge, und
die neue Erdhöhle wird ohne Zweifel wieder das Ziel Tauſender
von Menſchen ſein, wie einſt diejenige bei Geſtin. Nagel nährt ſich
von Waldfrüchten, Brod und Waſſer, Eiern und Obſt. Bier und
Schnaps kennt er nicht vezw. trinkt er nicht. Nagel wird alſo ſein
Eremitenleben in ſeiner Waldhöhle wieder beginnen, wieder Nachts
wie ehedem geiſterhaft durch die Tannen ſtreifen, wenn nicht die
Gendarmerie ſeine Erdfeſtung wieder belagern und zerſtören und
den Waldmenſchen dadurch in eine menſchliche Wohnſtätte zurück-
treiben wird.

Die fünfundzwanzigtanſend Fraues des Pariſer Graud
Hotel. Vor einiger Zeit, ſo wird aus Paris mitgetheilt, wollte es
der Zufall, daß Mr. Burdett, ein angeſehener Boſtoner Rechtsanwalt,
in dem Alkoven ſeines Logirzimmers, das er im Grand Hotel in
Paris bezogen, ein Portefeuille, das 25000 Fr. enthielt, entdeckte. Ohne
Zaudern übergab er ſeinen Fund dem erſten Sekretär des Hotels mit
der Weiſung, man möge das Wetthobjelt ſeinem rechtmäßigen
Eigenthümer zurückerſtatten, ſofern ſich dieſer melden würde. Kaum
war Mr. Burdett in ſeine überſeeiſche Heimath zurückgekehrt, als er
auch ſchon von dem Hotelſekretär Berchili die Nachricht erhielt, der
Verlierer der 25 000 Fr., ein gewiſſer Monſieur Jakobſon, habe in
ſeiner Freude, wieder in Beſitz des Geldes gelangt zu fein, einen
Finderlohn von 1000 Fr. für Mr. Burdett hinterlegt.

n der Juriſtenſeele Burdetts aber ſtiegen Zweifel über die
dentität dieſes M. Jacobſon auf. Er ließ unter der Hand in

Paris Nachforfchungen anſtellen, und da dieſe ergaben, daß Monſteur
Jakobſon nur eine fingirte, vorgeſchobene Perſönlichkeit war, machte
er fein geſetzlich begründetes Recht geltend, nach Ablauf „eines Jahres
und eines Tages“ in den Beſitz der 25 000 Franks zu treten, falls
ſie bis dahin von ihrem Eigenthümer nicht reklamirt ſein ſollten. Das
Pariſer Tribunal verurtheilte nicht nur den Sekretär Berchili zur
Herausgabe der unterſchlagenen Summe, ſondern machte auch noch
die Verwaltung des Grand Hotel für ihren Angeſtellten regreß-
pflichtig.

Poleukrawalle. Das Krakauer Polenblatt „Glos Narodu,
meldet, in Folge agrariſcher Exzeſſe bei der Wahl des chriſtlichſozialen
Agitators Stojalowski drangen die Bauern aus Kapalnia und Kurow
im Bezirk Bochnia gewaltſam in die Wälder und fällten widerrechtlich
Bäume. Ein Förſter wurde ſchwer verwundet und ihm ein Arm und
ein Bein gebrochen. Die Bauern behaupten Stojalowski verſprach
ihnen für den Fall ſeiner Wahl, daß die Wälder ihr Eigenthum
werden ſollten. Der Gutsbeſitzer Meyzner zeigie an, daß ſeine
Orangerie von Bauern in Brand geiteckt ſei.

Ju dem Befinden des ſchwer erkraukten Ghazi Osman
Paſcha iſt eine Beſſerung eingetreten. Damit erledigt ſich die
von einem Berliner Blatte verbreitete Meldung, daß der berühmte
Feldherr, der im Jahre 1877 Plewna ſo heldenmüthig vertheidigt
hat, in der geſtrigen Nacht geſtorben ſei.

Mordverſuch und Todtſchlag. In Goglau, Kreis Schweidnitz,
ſchotz ein Wirthſchaftseleve wegen verſchmähter Liebe auf ein Stuben-
mädchen. Das Geſchoß ging fehl und traf ein unbetheiligtes Dienſr-
mädchen, welches fofort getödtet wurde. Der Thäter wurde verhaftet.

Diebesgeſell ſchaft. In Baku iſt eine bei den Naphtha-
quellen der Kompagnie Nobel ſyſtematiſch arbeitende Diebesgeſellſchaft
verhaftet worden. An der Spitze der Bande ſtand der Jngenieur
und Technologe Gowendjanz und verſchiedene Angeſtellte der Firma
Nobel, im Ganzen waren 18 Perſonen dabei bethe'ligt. Unter den
Verhafteten befindet ſich auch ein Spediteur.

Von der Kronprinzeſſin Stefgnie wird aus Trieſt gemeldet:
Geſtern verlautete, die Hochzeit der Kronprinzeſſin Stefanie ſinde
am 24. d. M. ſtatt. Graf Lonyay ſoll ſchon in Görz weilen, um
die Abreiſe der Erzherzogin Eliſabeth zu erwarten, die drei Tage vor
der Hochzeit ſtattfindet. Kronprinzeſſin Stefanie hat bereits Farben
und Wappen Oeſterreichs mit den belgiſchen vertauſcht.

Der Millionendieb Stephan Zajacz, welcher in der Voldwäſcherei
Balbach in New York mit mehreren Kameraden beinahe zwei
Millionen Dollars auf raffinirte Weiſe geſtohlen hat, indem er
jahrelang täglich 300 Dollars in Goldſtaub in eine Flaſche ſchwarzen
Kaffee ſchüttete, unauffällig hinausſchmuggelte und ſodann verkaufte,
wurde durch amerikaniſche Detektivs auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Jglo und Popradfalva in Ungarn verhaftet. Die Detektivs
hatten auf allen größeren Stationen Ober-Ungarns Leute zur
Beobachtung aufgeſtellt. Sie erhalten für die Feſtnahme 2000 Doll.
Die Familie Zajacz, ſowie einige ſeiner Kameraden find bereits in
New Höork verhaftet.

Aus dem Gefängniß eutfiührt. Die Liebe hat eine Fabrik
arbeiterin aus M. Gladovach dazu gebracht, ihren im Amtsgerichts
gefängniß zu Rheydt inhaftirten Geliebten auf eigenartige, äußerſt
raffinirte Weiſe zu befreien. Das Mädchen ſchlich ſich des Abends
in die Wohnung des Gefangenenwärters, ſuchte deſſen Schlafzimmer
auf und verkroch ſich dort unter dem Beit. Jn dieſem Verſteck wartete
ſie, bis der Gefangenenwärter zu Bett gegangen und in feſten Schlaf
verſunken war. Gegen Mitternaht, als Alles ſtill war, kroch ſie her
vor, bemächtigte ſich der Schlüſſel zu den Haftzellen und ſuchte
dann das Gefängniß ihres Heliebten auf. Hier öffnete ſie geräuſch-
los die Thür der Zelle, weckte den Schlummernden und erreichte mit
ihm unbehelligt das Freie. Die Polizei kam jedoch ſchon am nächſten
Tage der Sache auf die Spur und verhaftete das Mädchen, gegen
welches der dringende Verdacht der Gefangenenbefreiung vorlag. Als
der Flüchtige von der Verhaftung ſeiner Braut erfuhr, fand er ſich
noch am ſelben Abend im Gefängniß wieder ein. Jm Verbör,
welches mit den Beiden angeſtellt wurde, kam der ganze Vorgang,
welcher die Befreiung herbeigeführt hatte, an den Tag.

Die Nachwirkungen der Pariſer Brandkataſtrophe. Auf
dem Boulevard Voltaire in Paris ſah man kürzlich in der Mittags
zeit eine junge Dame in langſchleppendem, grünſeidenem Kleide, mit
offenem Haar geſtikulirend und deklamirend umbergehen. Schutzleute
führten die exzentriſche Perſon nach dem Polizeibureau, wo ſie angabd,
daß ſie Suzanne Prévdal heiße, 25 Jahre zähle und ramatiſche
Künſtlerin ſei. Sie habe in London eine Serie von Gaſtſpielen ge
geben und ſei erſt vor wenigen Tagen nach Paris zurückgekehrt.
Dieſe Ausſagen entſprachen durchaus der Wahrheit. Die junge
Schauſpielerin hatte gleich nach ihrer Ausſchiſffung die Einzelheiten
des Brandes im Théätre frangais erfahren, und dieſe Nachricht, ganz

beſonders aber die Kunde on Dem ſchrecklichen Schickſal
Collegin Mlle, Henriot halte ſie derart erſchüttert, daß ſie ihre
Verſtand verlor. Die Unglückliche wurde vorläuſtg n
Krankenabtheilung des Depots untergebracht. Die Angſt vor d
ähnlichen Kataſtrophe, wie ſie ſich in der Comédie frangais erei n

ürfte allem Anſcheine nach der Pariſer Feuerwehr noch mee
Streich ſpielen. So wurde an einem der letzten Abende von ein
Angeſtellten des Theaters der Sarah Bernhardt der Fevergig,
gegeben, weil der Mann in einem Raum des Erdgeſchoſſes Fianma
wahrgenommen hatte und den Beginn einer Feuersbrunſt befürchten
Es war zum Glück jedoch keine Urſache vorhanden, daß die waſe,
ſpeienden Schläuche ihre Thätigkeit begannen. Man hatte ſich er
gewiſſert, daß die Flammen von dem in einem Kamin an ezündeken
Feuer herrührten und ſomit abſolut unſchädlich waren. wen

Selbſtmörder aus Romantik. Aus Arad in Unzarn win
berichtet: Die 16jährige Mariska Soltéß, Tochter eines Theaterheizers
und der 19 Jahre alte Kellner Georg Jovics, welche ein Liebesver,
hältniß unterhielten, beſchloſen, gemeinſam in den Tod zu gehen
Einen ernſtlichen Grund zur Verübung ihrer unſeligen That hatte
eigentlich die jungen Leute nicht. Jovics las Tag und Nach Schau
romane, die ihn mit Weltſchmerz erfüllten, und das Mädchen wer
bei Aufführung eines jeden Dramas auf der Gallerie des Theatet
zu ſehen, wovon es ſchließlich ganz melancholiſch ward. So willige
ſie denn auf Zureden ihres Geliebten bald ein, zu ſterben. Beide
gingen in ein Hotel, wo Jovies zuerſt ſeine Geliebte und dann ſig
erſchoß. Das überſpannte Mädchen ließ von einem bekannten See
ſchon vor einer Woche ihre Todesanzeige drucken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März

Wetterbericht vom 17. März, Morgens 5 Uhr,
Unter dem Einfluß einer tiefen Depreſſion über Nordenropy
wehen in Deutſchland Winde aus Südweſten bis Nordweſten,
das Wetter iſt dabei kälter und veränderlich und zu Nieder
ſchlägen geneigt, die geſtern bei anfänglich milder Temperatnr
in Form von Regen, nachher aber bei ſchnell abnehmender
Wärme als Schnee auftraten. Der Stillſtand des Barometer,,
die den Himmel bedeckenden dichten Federſchichten mit Mondh
und Mondring laſſen erwarten, daß der Einfluß der StörungW en Pnger dauernder ſein und die Witterung deshalb

günſtig bleiben wird.
Vorausſichtliches Wetter am 8. März. Zeitweſſe

heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, kühles Wetter m
Niederſchlägen (meiſt in Form von Graupeln oder Schnee) ind
ziemlich ſtarkem Winde.

Vorausſichtliches Wetter am 19. März. Abwechſeh
heiteres und wolkiges, windiges, kühles Wetter mit abnehmenda
Niederſchlägen. Nachtfroſt und Reif.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. März. Reichstag. (Fortſetzung der Be

rathung über die lex Heinze.) Der Präſident theilt mit:
Der Abgeordnete Heyne beantragt, bei Berathung
ſeines Antrages betreffend anſteckende geſchlechtlich
Krankheiten die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Nach
der Schlußſitzung trat der Reichstag zu einer geheimen
Sitzung zuſammen, um über den Ausſchluß der Oeffentlichkei
zu berathen. Hierzu wurde die Sitzung auf eine halbe Stund
vertagt. Seit 12 Uhr tagt der Reichstag in geheimer Sitzun,

Berlin, 17. März. Gegenüber der geſtern erfolgten W
nahme der literatur- und kunſtfeindlichen Paragraphen d

ſog. lex Heinze hat das Komitee zur Bekämpfung dieſer Pah
graphen unter dem Vorſitz Sudermanns ſich einſtimmig dafün
entſchieden, den Widerſtand gegen die geplanten Bey
ſchränkungen mit allen geſetzlichen Mitteln fort-
zuführen, und veröffentlicht eine diesbezügliche Erklärung in
den Morgenblättern.

Berlin, 17. März. Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern
Abend der Etat der Bauver waltung erledigt.

Frankfurt a. M., 17. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus NewYork Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin über
mittelte die Anregung des deutſchen Auswärtigen Amtes für eine
Aenderung der amerikaniſchen Zollvorſchriften. Speziell ſoll die
Vorlegung der Faktura größtentheils aufgegeben werden, da
die Amerikaner dadurch viele Geſchäftsgeheimniſſe der deutſchen
Fabrikanten erführen.

Teplitz, 17. März. Jn Karwin und MariaHii
ſind ernſte Unruhen ausgebrochen die Streikenden greift
die Arbeitswilligen an. Trotz verſtärkten Militäraufgebots
es bisher nicht gelungen, die Ruhe wiederherzuſtellen.

Paris, 17. März. Das endgiltige Reſultat der Sub
ſkriptionsliſte des „Jntrenſigeant“ für einen Ehren ſäbel

Transvaal hat 33 805 Fres. ergeben.
Prag, 17. März. Jm Centralbureau des Drahtſtiften-

Kartells wurden Unregelmäßigkeiten entdeckt. Der Ab
gang bei den Kaſſenrechnungen ſoll über 100 000 Mk. betragen

Miskoloz, 17. März. Jm benachbarten Malyraka ſind
über 60 Wohnhäuſer nebſt den dazu gehörigen Wirthſchafts-
gebäuden abgebrannt.

Der Krieg in Südafrikag.
Vethulie, 17. März. Präſident Krüger er-

klärte am 13. ds., den Oranjefreiſtaat als zur
ſüd afrikaniſchen Republik gehörend.

Pretoria, 17. März. Die Antwort der deutſchen
Regierung auf das von der Regierung der Südafrikaniſchen
Republik ausgeſprochene Erſuchen um freundſchaftliche Vermittelung

zur Herſtellung des Friedens hat folgenden Wortiaul:
Die Regierung des deutſchen Kaiſers wird gern bereit ſein, de
freundſchaftlicher Vermittlung mitzuwirken, ſobald die beiden
Regierungen dieſes wünſchen. Dieſe Vermittlung könnte durh
gute Dienſte einer dritten Regierung erfolgen, ſobald dieß
keine Jntereſſen in Südafrika wahrzunehmen hat. Letzteres
könnte bei Deutſchland nicht zutreffend ſein und irgend welche
Einmiſchung Mißtrauen erregen, und das könnte doch für den
Frieden nicht förderlich ſein. Die Südaſrikaniſche Repudlil
bittet, dieſes Anliegen auch an die öſterreichiſch
ungariſche und die ſchweizeriſche Regierung, deren Intereſſen durih

das deutſche Konſulat in Pretoria wahrgenommen worden, gelangen
zu laſſen dieſer Bitte wird ſelbſtredend ſofort entſprochen werden.

London, 17. März.
Kapſtadt vom 15. ds. von zuſtändiger Seite, daß die ge
nene Buren bis auf Weiteres an Bord der Transpork
chiffe gelaſſen werden ſollen.

„Daily Telegraph“ meldet aus
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Börſen- und Handelstheil, Papiere, die mit zemlichen Avancen aus dem Verkehr hervorgehen. anhweizen 133--136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſpreche end
r erwähnen hier Boruſſig, die mit 2525 von potenter Seite ſchlank billiger. 9 o g gen 15 143 je nach Lage der Station anzeboten.

Taup aufgenommen würden Deutſchland bei Haßlinghauſen wurden init Berite, Landwagre 138 143 Ac., mittlere Chevalier 143 151
binnen der r zu Halle a. S. 2600 bezablt, ſchwächten ſich jedoch bald wieder auf 2550 feinſte 155 168 Vezohlt. en 127

e Brief ab. Hegem Intereſſe begegneten Schürbant und Charlotten- angeboten. Erbſen 159 165 nd Frg rleſene höher be-
VBörſe vom 17. März 1900. Dividende g. Coursnotiz burg, die ihren Cours um 200 auf 1775 erhöhe n konnten und zahit. a gemiſchier amerik. loko und zyr ühſahr 1605 c. ab

für D zu dieſem Preiſe noch meh fach umgeſetzt wurden. Weiter ſind hier Magdeburg angeboten.
e e n l Noch zu erwähnen Bommerbinker Tiefbau, Eiberg Freie Vogel u

v. 3 i StadtAnleihe von 1882 e S F et J Macktne Teegker Anleide von s 4 91,008 Unverhofft, die in größ zeren P o ſtei l zu erhöht en P eifen venm W Nackte Diehmärt te.
Stadt A r itnommet urder doch zum Schlu ſſe der W och e auf Realiſatio ne en r g. auftulh 7 11Halleſche 31 Stadt-Anleide von 1885. 3 91 256 entnommen wur en, je e r l März. t ehmarkt.) Auftrie lälbe:I pre e 31 91.006 gedrückt ſchließen. Hamburg und Franziska ſchn aaf Grund des e Veggt zahit für Sieg v ht: z der Den

Gries e e et nei neuen Flötzfundes um ca. 300 A. einpor und bleiben mit 5050 hat (Vollmilchmaſt) und beſte Saugtälber 75 (Doprelenderrſtädter u StadtAnteibe von is90. u 9 in Nachfrage. Von ſchweren Werthen herrſcht große Kaufluſt 3 att 5 Faugtälber 75«a a Stadt Anleibe 33 33008 rage. V ich er u h noch gber höchſte „Notirung bezahli), wünere Maſt- und gute
Raumburger 33, e e ehe 7 S DT7 Jraf Schwer in, für die man noch eine große Steig erung pr ophe S ber 70 72 A. e zkälber 64——66 älteree 64 jcwie Lothringen, die die Grenze von 14090 überſchritten nd Saugkälber 70-72 J h ältere,Sächſiſche 4 landſchaftiiwe e S S 4 104 50 wo r 4 t An ze h ä S d ind gering genährte (Freſſe r) 5458 Schafe: M r und jüng.
Sächſiſche z 2 0 lar idſchaftl. Pfar idbriefe un 3 n n weiter 0 gefragt bleiben. ige voten ind hin 1g gen Dili Cen S, Die J 7.Sächſiſche M andſchattl. i h s 2 bis 2 14 700 A. Brief he runtergit igen Der Kalimarkt war ſtill ren e n z Sche ma t
Sächſiſche 3220 VrovinzialAnleßE. c n An 4 all e S z rade genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62 Schafe mitv R a m S le rode 2Halle Het tierie 3 o Eb. Ob zu. und luf tlos, trotz Anfahren des Kalilag d chachle von Kaiſeroda, Wolle 2 höher. In beiden Gattungen bei lebhaftem Geſchäft
alleſche Straßenbahn 4 Det. 4 99.00 und hatte man gerade von dieſem Papier gehofft daß es bei dieſem vLale de ünion Naſch. Fab. oſh Pöil. r l 6 Aufſchluſſe eine Hauſſe der maßgebenden K talipapiere in Fluß bringen geräumt. n der Woche vom 4. bis 10. März wurde an
Knappſchaftsberuisgenoſſenſchaft 42 Anleibe 5 Noreintelteg Jutst Ha g holländiſchem Fleiſch eingeführt: 263 Viertel Großvieh, 113 Kälber,Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe un würde. Vere nut tes Jutereſſe zeigte ſich noch fü rHanſa, ſowie für Glück Schafe, 39 Schweine, 30 Bautzen.

ſind. ar d n e r Be 4 r Sondershauſen. Hohen; ollern und Sch. üſſel lagen hin gegen flau h
UnſtrutNeguil. 322 Obligat. (Bretl.«NRebra s war unverinde Titu »echſelter Poſten zCröliw. Javieriabrit, Hopotb. -Anleide S 4 99 30B Der u u r er de e e us wech 4 e in Poſten g Zurkerberichte.

g. 4 re eltſciivo rc. mit 103 l14 95,25 der Berichtsreocke her für Cal ſerſtoilen, die man von unter Magdeburg, den 17. März 1990. (Eig. Drahtbericht.)

n 4 99753 richteter Seite für ſteigerungsfähig hält. Koruzucker exel., von 889 Rend.SächſiſchTd. Brauntobl.Verw. 400 ecuidv. S 4 97,50 e 10, 95-11,15. Tendenz: feſt.RerhdereVetsenierſer h v. r S 4 Conenrsfachen, Zahlungseinſtellnngen e. Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,55-8, 80.

d 89 u en fie Fru H
Zeiger Varuff. u. Soiarsügerit a Buirrerjg. Muſikinſtrumentenhändler Ernſt Müller 2 Altenburg. Brodraſkngde A

unkündbar dis 1904 9900 Zimmermann Wilhelm Waſchmann in Kalbe a. S. Maurer- do. I. 23,873. Tendenz: feſte 4 180003 meiſter Ernſt Schauer in Lützen. Handelsmann Hermann Gem- Jafſinade mit Faß 23,87 24,25. e
Cönnerner MalzfabeitAectien. es 12 e 4 S Tauſcher in Schmöllu. Gem. Melis I. mit Faß 23,372.
Cröllwitzer VaprerfahrikA tien ePera Name gedoveer Sraune. Jid.-etien. 189- 9 s 4 629 006 e u 3114 92 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburge treten u 5 4 32806 2Vochenbericht über Butter und Schmalz per März 10,108, 10, 172B. per Aug. 10,40G, 10,42B.
(auziger ZuckerjadritAerien Iiees o 9. S von Guſt. Schultze u. Sohn. ver April 10.15bez., 10,1236. per Olt. Dez. 9456, 9,47 B.

n r ren kat A. gar. 3 ar z 4 Berlin C., 17. März 1909. per Mai 10,20vez., 10,22B. Tendenz: ſtetig.Ha eſche Act.-Bierorauerci Aet. e 298,9 4 1020 G B t RAhte ſer Woche u Beſchäf i iZaſcice Maſchinerjabrikeletten zug e 2 nut er Auch in dieſer Woche liegt das Geſchäft ungünſtic März Drahtbee e eeretel e 5 d e vie Scene vo ne k. Tr gen e ne agerng ſ. rei ndernde) Müoer, rer ProdneHalleſche PortlandCemen tfab. Akt. 1898 11 l 4 145,653 und wird nur r 11 ſ Bed k t; es bleibt h Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker Pro lm et b und wir nur in e den dringendſten Be rf gekauft es bleibt daher Baſis 88 Rende eue Uiance frei Vord Hamburg
Hildebrand ſche Mühlenwerte-? Acetien 1898,99 13 a 4 gn De a S o en ement neue zance rei an or Hamburg.Kördisdorfer ZuckeriabrikAectien 1898/9 4 128 006 von den reich iche v ein Theil unverkauft. Haimneurg und März 10,12 Aus 10,15Koyffhäuferhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 4 Kopenhagen berichten ebenfalls flau und wurden Preif ſe dort um j Zarz II. g. 109, ung
e Zahzſadrik er ien 55 S 2 und 2 Kronen erm äßigt. Hier blieben Preiſe unverändert. April 10.228. Okt. Tendenz: ſtetig.

umdurge raunt Acten 8 06G J t v ort z r 5 1 e tiewbergre MalzfabritAetien. 189899 10 4 173006 L du u d V t t e r Während ſonſt vi ter Jochen vor Oſtern ſchon Mai 9, 50. Dez 9,50.
Rienburger Schloßmälzerei Aktien e 8 4 lebhafte Frage ugch Landbutter beſtand, ruht jetzt da s Geſchäft hierin Bi ſe vor B rtt un von 17. R rFagbofs-iee 4 porendig, Der Abſatz ſtockt und der kleine Bedarf wird in ab örſe von Verki März.e h et 4 233 89 s fallender Molker reidutt: er gedeckt Zu Beginn der Börſe traten Kohlenaktien in den Vordergrund.
Sächſ. Thür. DrauntkohlenSt.Br.Actienſ 1808 7 4 c S, ch malz: ie Stimmung blieb feſt und zeigt ſich, trotz Der Jünſtige Jahresabſchluß der Steinkohlenbergwerke förderte an-engrer e i W 8 z 890 ſchwankender Preiſe von v nerika, anhaltend gute Kaufluſt. ſehnliche Abſchreibungen und die Erhöhung der Dividende auf 167
ieet Moſe tie ſaeru neuen e Wegen e 42766 208 Preisfeſtſtellung gegen 14 im Vorjahre. Jn den übrigen Umſatzgebieten herrſchteJeiger SolarölfabrikActicn. 1898/9 142008 der von der ſtändigen Depuiat ion gewählten Notiruigs- Kommiſſion ne d Spekulation verhielt ſich äußert
juckerraffinerie Halle Actien 182809 a 4 Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko Mk 94 zurück alten Privatdiskont 5ZruckdorfNietlebener BergdauVereinsKüure o. Pof u. Genonenjcharts-Dutter a 30) Ko. u hdall. Confolid. Pfännerſchafts-Kure t898 20 250 005 5 IIa 92 e„Abfallende 4 893 Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Markt für ein Stück. Margarine 35 53

ie mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899. Prima „Wefſte 39junge 70 Einz. 216,00 G Schmalz rin n 178 Zara 33reines in Teutſchland raff. 40 41J zerliner Brater i chmalz 42Allgemeines Toett in 9es. Fett, in Amerika raffinirt 38Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Nach in Deutſchland raffinirt 37dem Geſchäftsbericht hat ſich das Jahr 1899, das 28. Geſchäſtsjahr eder Geſeliſchaſt, in ſeinem Verlaufe günſtig er ehe er man am Wochen M zarttserich.

i L r J9 2
weſen, den dapid ſteigenden Waſereipreſſen mit den Verta ufs re eifen bericht von t O. u vr5 Hampug 7 Thatſache daß
entſprechend zu foigen, aber die Aufträge ſind ſo reichlich zugettoſſen. Mais im Laufe dieſer Berichtswoche ca. 6 pro 1000 kg geſtiegen e 155 Falle a. S. Feruspr-
daß ſich der Umſatz weſentlich erhöht und der Ertrag ſich geſteigert iſt, wirkte ſehr befeſtigend auf den Futtermittelmarkt; namentlich eng h
hat. Der e e beträgt 784392,59 A. gegen war en Weizenkleie und Heisfuttermehl mehr begehrt. Aeltestes und grösstes Special-Gesehäſt,699 606,52 im Vorjahre und geſtattet der Generalverſammlung Tendenz: feſt. empfiehlt sein e Lager

7 J 59r e i Wae s r d Gri pital FKſeisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,30 bis 4,65
zuſchlag i es Jahr voll an dem Geſchäfts ab Hamburg, 4,60 bis 3,90 v Magveburg, ohne Gehalts

xwinn theil. Nach Abzug der ſatzungs- und vertragsmäßigen garan tie 4,00 bis 4,45 ab Hamburg, Reiskleie 2,70--3,00
Tantièmen des Aufſichtsraths und des Vorſtandes werden, wenn die ab Hamburg c. ab Bremen, Get trocknete Getreide
oorſtehende Gewinnvertheilung von der General ver ſammlung genehmigt ſchlempe 40 503 465 5,00 ab Hamburg Getrocknete Biertreber
vird, 2587,89 auf neue Rechnung vorgetragen. Der Arbeiter 24—30 Fett und Prott ein 4,75 bis 4,90 ab Hamburg, E Erdnuß- h nUnterſtützungsfonds iſt wieder auf 10 000 c ergänzt und außerden kuchen und Erduißn ehl 52 545, 6,05 bis 6,659 ab Hamind 35 000 c. zu JnvaliditätsVerſicherungen und Altersve rſorgun gen ding 53 58 6,45 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwolſſaat i. G ws enrvig,

abgeſchrieken. Beſchäftigt wurden von uns im Berichtsjahre 1899 hen und Holanwolſaetmeht 54—5 6.,35 bis 6,50

ourchſchnittlich 62 Beamte, 576 erwachſene Arbeiter und 23 Lehrlinge. 08 62 6,60 bis 7,00 c. ab Hamburg, Cocusnußtuchen und Bedrueokte e otonnes u Croiseé d

Die 576 das ganze Jahr hindurch beſchäftigt geweſenen Arbeiter Coe isnuſ mehl 5,75 A. bis 6,50 ab H nb Palmterntuchzrhielten zuſammen 344 543, 30 c Lohn, im Dur hſchni alſo 5 cus z ehl T bis 6,50. ar amvurg, Pa mkern Uchen
1466,.22 Den irha t o 23-265 Fett und Protein 5,10 bis 5,50 ab Hamburg, Raps C löbel und Vorhänge.66,22 A. pro Mann. Außerdem gewährte man den Arbeitern in fuchenmehl 40 bis 5 Prozent Fett und Proteirn
gewohnter Weiſe eine Jahresgratifikation in Form einer Gewinn- bis 5,50 A. ab Harbarg Mais, Amerik Mmireddetheiligung und eine Weihnachtsgratifikation von zuſa: nmen durch verzollt 5,10 c. bis 5,50 ab Hamburg Weijentleie 4,55 bis 0 e 9 8.
ſchnittlich je 121,10 Die mittlere Jahreseinnahme 4,80 in Hgmburg, Sloggenkleie 4,75 bis 5,00 ab Hamburg
e enden r enterg betrug demnach 1587,32 Gerſtekleie 5,25 bis 5,75 Malzteime 75 bis 5,55 ab
gegen 1465,70 A. im Vorjahre v g. rn 50 6 e e nT Wochenbericht der Knxen Abtheilung der Märkiſchen Hoinbung gro Ho gel. n
Bank in Bochnm über Kohlen-, Kali- und Erz- Knxe. Die TagesMarktberichte.
verfloſſene Berichtswoche zeichnete ſich ebenſo wie ihre V Vorgängerin Magdeburg, 16. März. (Rotirungen des Magdeburger
durch eine ausgeſprochene Feſtigkeit aus. Vor Allem waren es kleinere Vereins für Landwirthfſchaſt) Weizen, Shirriff 139 144
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empfehlen wir

gute Hypotheken
9 und ſichere, bis 1999 nnkündbare

49 Hypotheken-Pfandhbriefe.
Haassengier

in

a

l

O. alle a.
u el S rMaſſenkundgebung

an den Deutſchen Reichstag zu Gunſten
der Flottenvorlage.

85 000 Einzeichnungsliſten ſind bis heute auf direktes Verlangen nach allen
Gegenden Deutſchlands zur Sammlung von Unterſchriften verſandt worden. Während in
den erſten Tagen die Nachfrage aus Süddeutſchland und zumal aus Bayern eine viel
größere war wie die aus dem Norden, beginnt jetzt auch die Nachfrage in Preußen ſich
ſtark zu heben. Es iſt anzunehmen, daß die Münchener Kundgebung ein impoſantes Er-
gebniß zeitigt und damit dem Reichstag beweiſt, daß er im Sinne der großen Mehrheit
des deutſchen Volkes handelt, wenn er die Flottenvorlage annimmt. Einzeichnungsliſten
nebſt Aufruf werden von der Geſchäftsſtelle in München, J. F. Lehmaun's Verlag,
Heuſtraße 20, gratis und franko verſandt.

Kautions- 3 3rig W irrtwird als Pächter auf längere Zeit
für ein
beſſeres Reſtaurant
mit Ausſpannung u. Logir-
zimmer
oder I.

u oilen

(Rathskeller) für ſofort
Mai

bitte
gefucht.

ihre Offerten unterD. P. 35 an Tageblatt- Expedition S
in Meissenfels ſendeu.
Verkäufl. ſelt. jahrhunderte alt. Buch,

Prachtwerk, 3000 Bilder m. Text. Off.
unt. Z. 3968 an die Exved. d. Ztg.

Seit langer Zeit hatte meine Frau mit
einem hochgradig nervöſen Leiden zu kämpfen.
Magenſchmerzen, Verdanungsſchwäche, Bläh-
ungen, Zittern in den Gliedern, Angſtgefühl,

»Schwindelanfälle, Mattigkeit, Schwere in den
Gliedern, Herzklopfen, Athemnoth, Hämmern
in den Schläfen, traumſchwere, ſchlafloſe
Nächte, Kreuzſchmerzen machten meiner Frau
das Leben unendlich ſchwer und qualvoll,
zumal alle nachgeſuchte Hülfe erfolglos ge-
blieben. Mit dem Ausdruck der innigſten
Freude kann ich heute ſagen, daß ſich meine

Frau recht geſund und wohl fühlt. Dieſes
allein verdanke ich der ſicheren Hülfe des
Herrn A. PHster, Dresden, Oſtra-
allee 7, welcher durch ſeine einfachen, brief
lichen Verordnungen und Rathſchläge meine
Frau ſomit wieder zu einem glücklichen
Menſchen machte, und wünſche, daß meine
Worte vielen ähnlich Leidenden den richtigen
Weg zeigen mögen, welchen ſie zur Befreiung
von ihren Schmerzen einſchlagen ſollen,

Friedrich Köhler Frau
in Nordhauſen a. Harz,

Lohmarkt Nr. 17. (4036
Mein Zahnatelier

gegründet 1892,
befindet ſich jetzt

Fr. A. Teske.

Gut Penſion
ſinden Schüler d. Gymnaſiums und der
Oberrealſchule bei ſtrenger Beauffſichti
gung d. Schularb., gut. mütterl. Pflege.

A. Vriedrich, Wilhelmſtr. 29.
Vorzügl. Penſion, Beaufſicht. d. Schulard.,

Franckeſtraße 7, I.

Gute Penſion
erhalten junge Mädchen oder Schülerinnen.
Erlernung aller weiblichen Handarbeiten, Nach
hilfe in allen Schularbeiten. Liebevolle Auf-
nahme und gute Pflege. Preis 400--450 Mk.
Off. u. Z. 3690 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

mäßiger Preis.

Unterriht.

The Berlitz Scohool

J oof Languages, Sternstr, II.
Englisch., Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, dio
er 2u erlernen wünsceht,

1736) (3289Prospekte kostenfrei.

Erſtes Sprach- Juſſitut
Methode Verlitz.

Eugliſch, Frauzöſiſch, Jtalieniſch.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

3/4.Proſpekte koſtenfrei. Schüulſtraße
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction
N her 8§t ellun Allen

g. junge lLeute.
Vmpfehlen als Lebensberuf das Molkerei-
ach. Ausbildung nur 3 Monate. Lehr-
an für 50 Pfg. in Briefmarken durch die

Molkerei-Schule Braunsehweig.

3287)
r

Bewerber S

Hallesche

Zeitung
Leipigers tr. 87

un Anfertigung
i von Visitenkarten,

Verlobungskarten.

e

in cccccCcCCCcC l
m

n i Offene nud geſuchte z

Stellen. e
Geſucht auf ſofort vein energiſcher, erfahr. Hauslehre

and. phil. oder theol. zum Nach-
hülfe Unterricht und Beaufſichtigung eines
16 jährigen Gymnaſiaſten, welcher die
Schule beſucht. Offerten mit Phorogr.
und Gehaltsanſprüche unter L. 8447
an die Annoncen Exped. von Wülh.
Scheller in Bremen.
Lobensversicherung.
Eine erste alte deutscho Gesellschaft

sucht für die Provinz und einen Theil
des Königreichs Sachsen einen durch-
aus erfahrenen, routinirten [4050

Oberinspehktor,
dem die organisatorische u. acquisitorische
Bearbeitung der Bezirke obliegt.

Nur praktisch erprobte Bewerber
finden Berücksichtigung. teflektanten
werden gobeten, ausführliche Offerten mit
Lebenslauf und Resultatnachweisen, sowie
unter Vorlage von Photographie und Auf-
gabe von Referenzen u. CGebaltsansprüchen
einzureichen unter No. K. 5927 an
G. L. Daube Co., Berlin.

Zum 1. April er. wird auf Rittergut
mit ſtarkem Rübenbau, 1400 Morgen groß,
ein ſolider, tüchtiger (3984

Anspektor.,
der in allen Fächern der Landwirthſchaft
erfahren iſt, geſucht. Nur mit beſten
Empfehlungen verſehene Bewerber mögen
ſelbſtgeſchriebene Zeugniß Abſchriften, die
nicht zurückgegeben werden, nebſt Gehalts-
anſprüchen unter V. a. 2993 an Ru-
dolſ Mosse, Halle, fenden.

für ein hicſigesBureauvorsteher ne
großen Lebens u. UnfallVerſich.
Geſellſchaft 1./4. geſucht. Kautions-
fähige Herren, mit dieſer Brauche ver
traut, wollen Off. mit Lebenslauf unter
B. s. 3010 bei Rudolr Mosse,
Halle a. S, einreichen. (4032

Gebildeter Lindwirth,
25 Jahre alt, 3 Jahre Praxis, 1 Sem.
ſtud., ſucht zum 1. Juli Stellung als
alleiniger oder erſter Beamter oder Feld
beamter direkt unterm Chef. Gehalt
Nebenſache. Familienanſchluß erbeten. Gefl
Offerten an F. Ferber, Domäne
Cöſtritz i. Thür. [4019

Sofort geſucht w. an jedem Orte reſp.
Herren z. Verk. v. renom. Cigarr. a. Wirthe
u. Händl. Bei entſpr. Leiſt. M. 125. pr.
Mon. u. 10 Proviſ. H. Järgens Co.,

Hamburg. [2991
Verh. oder led. älterer Jnſpektor

für größeres Gut dicht bei Halle a. S.
zum 1. Mai. a. er. geſucht. Offerten
nimmt entgegen Alb. Elle, Salle a S.
Harz S.

Verheiratheter Ober-sechweizer, tüchtiger Melker
mit Frau, ſowie ein verheiratheter Kuh
melker mit guten Zeugniſſen ſuchen ſofort
Stellung. W Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Stellmacher,
Schmiede, Schäfer, Ochſenfütterer, Knechte,
Arbeilerfamilien, Landwirthſchafterinnen finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bureau von Feledrioh Grosse,

M f VHalle her Thurm.

S OrdentJ. Kimrütterer- Familie

Knechie und Mägde beſchafft in jeder ge-

Die Jnſpektorſtelle!
Breitenfelds

iſt Vergeben den geehrten Herren Be
werbern beſten Dank von A. Bach.
Geſucht Ein hieſiges größeres

Fabrikgeſchäft ſucht
einen ſotliden zuverläſſigen Mann
(venſionir er Militär bevorzugt) für einige
Stunden d. Tages zu leichter Beſchäftigung
Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit
an die Exped. d. Ztg. unter Z. 3626.

Cin Gärtner,
erfahren in Obſtbaumzucht, Gemüſebau
und Treibbeet, findet ſofort Stellung
auf Domäne. Off. unt. Z. 4098 an
die Exped. d. Zta. [4098Zum 1. April findet ein verheiratheter

4Gürtuner
(4060

ittergut Gatterstedt
bei Querfurt.

Stellung

Schlossern.
Geſucht werden z. ſofort. Antritt zwei

tüchtige im Lokomotivban erfahrene

Schloſſer. [3966Hetriehs-Uerwalkungd. Südharzbahn.

Vraunlage i. Harz,.

(Mann und Frau können gut melken)
ſuchen 1. 4. Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, J.
Bedingung iſt: per Axe zu holen.

ömmerarbeiter!
ſow. Fabrik-,Gruben-, Ziegeleiarbeiter,

wünſchten Anzahl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (419

II. ntzerr, Poſen
Bureau für Landwirthichaft u. Jnduſtrie.

Primga Referenzen aus allen Theilen
Deutſchlands.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben-, Torf- Und
Ziegeleiarbeiter beſchaffi prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

I. Patzer, Woſen Z.
Bureau für Landwirthichaft u. Jnduſtrie.

Sommerarheiter
wie auch

Fandw. Hienſtperſonal

Mägde, Knechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

Landw. Vermittel.-Burean,Poſen, St. Martinſtr. 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Zur prompten n. möglichſt billigſten
Beſchaffung von

Sommerarbeitern,
Mägden, Knechten u. anderen Arbeiter
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

Ha zaLandiv. Vermittelnngs-Geſchäft,
Poſen, Töpfergaſſe 3.

Gerichtl. eingetragene Firma.
Barbier und Friſenr- Lehrling zu

Oſtern geſucht. W. Vonek, Leipzig-
Gohlis, Kirchplatz 7. [43

Hekonomie- MamſellHekonomie-Mamſells
bei 200-400 Mk. Gehalt für dauernde
Stellen ſucht ſofort und ſpäter

Frau Anna Fleekinger,
Kleine Ulrichſtraße 8. [4012

Land u. Stadtwirthſchafterin., Stügen,
J Kindergärtnerin., Verkäuferin., Kochmam-

J ſells, Köchin Stubenmädchen, Kinder-
frauen werden geſucht und nachgewieſen

durch Paulinuo Flecekinger,
J Neunhäuſer 3, am Markt. 13901

Geſucht 1. Mai für größeren Hanus-
halt ev., durchaus türhtige, ſanbere,
ältere
Wirthsehafterin od. Köchin,

ſenden an

in Freifrau von Boelx,
4031) Wittenberg a E.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, welches perfekt Schneidern
gelernt, auch in allen Hausarbeiten gewandt
iſt, ſucht Stellung in beſſerem Hauſe. Offerten
an Papierhdlg. Pritſchow, Bernburzerſtr. 28.

Ges. v. OfHziersfam. i. Wernigerode
p. 1. Juni a. c. 10 Mon. f. e. 16jühr.
Mädchen e. Geſährt. e. best. Fam.,
W. s. erhol., wirthsech. u, wissenseh.
ausbiläd. soll Mäss. Pens. n. Uebereink.

Güt. Ausk. erth. (4070Baronin v. Meltzing,
Halle, Kirchthor 5.

Ein junges Mädchen zur

Erlernung der Landwirthſchaft
ſucht zum baldigen Antritt

Zeugn., Phot. und Gehaltsangabe zu

Streoſ. jg. Leute in. vſäyr. Kinve, früh.
Diener u. Krankenpfleger, ſuch. Vicewirth
oder Hausmannsſtelle zu übernehmen.
Off. unt. Z. 3795 a. d. Exped. d. Zig. erb.

e en
5 SWohnnugs-Geſuche.

e eeeeeeeeeeeFür einen jungen Mann,
Freiwilligen, r
ſtändiges, möblirtes

Zimmen,
mit bürgerlichem Mittagstiſch verbunden,
in der Nähe der Kaſerne geſucht. Gefl.
ausführliche Offerten mit Preisangabe
unter Z. 3822 befördert die Expedition

ungen.

Wohnung
(z. Zt. von Herrn Prof. Dr. Leſer
bew.) zum 1. Oktober er. zu ver
miethen in

Alte Promenade 6.
Näheres daſelbſt im Bureau der

Preußiſch. LebensVerſicherungs-
Aktien- Geſellſchaft.

eeekeeeeeeoSObere Leipziger Straße 62
vA. Etage

mit Warmwaſſerheiſzung zu vermiethen.
Näheres im Comptoir. 4082

Ein größerer

Lagerplat
mit daran grenuzendem Schuppen und
Contor, erentuell auch Stallung, in der
Nähe der Bahn gelegen, per 1. Juli d. Js.
zu vermiethen. Anfragen befördert unt.
Z. 4093 die Exped. d. Ztg. [4093

Geldverkehr

a c e e.Für 6 0 z. 1 0r rossgrundpacnhtung
in Ungarn gesueht

S l arsBaarkapital, jährlich 150 000 Mark auf
15 Jahre 1.etto Einnahme garantirt. Ka-
pital sicher, Reflektanten direkt, nicht
anonym. Zuschriften sub: „Matur--
sehatz 1506* an Rudolf osse,

Wien [4047Soher Zinſuß bei größter
Sicherheit Gegen Verpfändung von

Lebens erſicherunzspolice und Mobiliar
werden 4990 Mark anzuleihen geſucht.

Off. u. Z. 33 11 a. d. Exped. d. Ztg.

O C S589 099 Mark
Stiftsfonds ſollen auf gute Ackerſicher-
heit zu Zins in Poſten getheilt wieder
angelegt werden. Anträge befördern Haasen-
stein Vozler A.-G., Magdeburg, unter

O. H. 203. (3106Mk. 5000 gesucht.
Von einem höheren lönigl. Beamten,

iß gerathen

a SR

der unverſchuldet in Bedrängniß
iſt, werden zum 1. April 5000 Mk. geſucht.
Puünitliche Zins zahlung und Amor-
tiſation. Gefl. Off. unt. 1704 befördert
die Expedition der Halleſchen Zeitung

h en

Am 14. d. Mts. entſchlicf r

Fran G h. Reg.-Rath
im Alter von faſt achtzig Jahren.

Frauenverein ihre Kraft gewidmet
Förderung ſeiner Zwecke in warm
erworden.

Gedächtniß.

für Halle m

Einjährig-
wird zum 1. April ein an

Nachruf.

450000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zubilligſt. Zinsfuß auszuleihen. Näh. ding

H. Silberberg, atseſwänt
HMalberstadt.

e

Anmeldungen zu unſerm

Muſtk-Anterricht
(Klavier, Violine, Geſang, Theorie:e,

nach d. Method. d. Großhrzgl.
Konſervator. z. Weimar u. Verlin)

nehmen wir jederzeit gern entgegen.

R. Petri u grau M. P'etri,
Muſik-Jnſtitut, Harz 40, p., I. u. II.

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekaunt-
machun gen von Halle und Gier
bichenſtein beſinden ſich im Haupt-

blatt 3. Seite.
Verlohungs- Anzeige.

Dio Verlobung unserer Tochter Dovro-
thea mit dem Herrn Dr. med. Paul
Kupfernagel bier beehren wir uns

anzuzeigen. [402Halle a. S., im Mürz 1900.
Geheimrath D. Dr. Fries

und Frau

Luoie geb. Dolius-.

r J

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 101 Uhr ſtarb

J ſanft nach langen Leiden meine
S liebe Frau, unſere gute Mutter,

Großmutter, Schweſter und Tante,

Frau Henriette Böttcher
geb. Volkmannu.

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der
W Bitte um ſtille Theilnahme

Halle und Merſeburg, den
17. März 1900.

Reinhold Bötteher
nenſt Angehörige.

e hhcqucoe rm 7Verlobt: Frl. Anna Falkenſtein m
Hrn. Emil Dammann Weißenfels
Neuwied a. Rh.). Frl. Roſa Schwid(
m. Hrn. Oskar Heine (Leipzig). Frl
Hedwig Aue m. Hrn. Bankier u. Leutn.
d. R. Hans Albert (Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Richard Preyſing m.
Frl. Jenny Lebegott (Leipzig). Hr. Dr.
Heinrich Seiveking m. Frl. Roſa Bender
(L beck).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.Pfeiffer (Magdeburg). Hrn. Otte
Hrn. Albert Schaer

(PottendorfLandegg). Hrn. Johannes
Gebhardt (Leipzig). Hrn. Oberzoll
inſpektor Welcker (Leipzig). Eine
Tochter: Hrn. Alois Müller (Leipzig).
Hrn. Prof. Dr. Georg Schnedermanr
Leipzig).G i ben: Hr. Fabrikbeſitzer E. J
Barnewitz (Dresden). Hr. Präſidem
d. Preuß Centr.-Gen.Kaſſe Frhr. Karl
von Hoiningen gen. Hurne (Berlin).
Fr. Minna Hedicke (Magdeburg). Hr.
Kal. Reg.- Baumeiſter Emil Gothan
(Marburg). Hr. Schuhfabrikant Eduard
Charles (Magdeburg). Hr. Privatmani
Friedrich Klöpzig (Magdeburg). Fr.
Dorothee Kohnert Groß Ottersleben.)
Fr. Minna Franziska Selma Peters
(Leipzig). Hr. Adolf Habenicht (Erfurt)
Hr. Prokuriſt Udo Lorenz (Magdebura)

Böttcher (Egeln).

Hr. Oskar Rößler (Weißenfels). Fr.
Henriette Thierbach (Weißen'els). Fr.
Ottilie Stade (Nordhauſen). Hr. Gaſt
wirth Friedrich Henkel (Pützlingen).
Fr. Friederike Henze (Appenrode). Hr.
Reſt urateur Richard Otto (Zeitz). Fr.
Agnes Friedrich (Deſſau). Fr. Steu r
kontroleur Wilhelmine Moller (Deſſau).

V g

nach langem Leideng unſere Vorſitzende

Mathilde von Voss
Mit unermüdlicher Treue und Hingebung hat die Heimgegangene

34 Jahre hindurch in Kriegs und Friedenzzeiten dem Vaterländiſchen
und ſich bis ins hohe Alter um die
er Nächſtenliebde bleibende Verdienſte

In dankbarer Liebe und herzlicher Verehrung gedenken wir ihres vor-
bildlichen Lebens und Wirkens in unſrer Mitte und bewahren ihr ein treues

Der Vorſtand des Vuaterläudiſchen FrauenZweigvereins

id Umgebung.

Es hat dem Herrn üver Leben
2 Uhr unſeren theuren, herzensguten

TodesAnzeige.
und Tod gefallen, heute Nachmittag

Gatten und Vater, den Gutsbeſitzer

Carl Angust Koch
im noch nicht vollendeten 70. Lebensjahre zu ſich zu rufen.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau

Gorsleben, den 16. März

Ritterg. Burgheßler b. Köſen a. S.

Agnes Koch geb. Stoye.
Max Koeh.
Lueia Koch.
1900.

Die Beiſetzung findet Montag, den 19. d. Mis., Nachmittag 1 Uhr ſtatt.
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zonntag 2. Beilage zu Nr. 130 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18, März 1900

Provinz Sachſen und Umgebung
1 Oſendorf, 16. März. Eine freudige Ueber-

chun g) wurde der Wittwe K. hierſelbſt zu Theil. Von der Werks-
tung der Grube HermineHenriette der Zeitzer Paraffinfabrik
den derſelben zwanzig Mark Unterſtützung als Beihilfe zur Aus

ung ihrer zwei Kinder, die dieſe Oſtern konſirmirt werden, aus-
h. Der Ehemann der Wittwe verunglückte vor 2 Jahren auf
n Werke der genannten Geſellſchaft. Trotzdem die Wittwe mit
ren Kindern durch die ſtaatliche Unfallrente etwas vor Noth ge
Kägt iſt, hat es ſich die genannte Geſellſchaft trotzdem nicht nehmen
ſen, derſelben von Zeit zu Zeit Beiträge aus ihrer
Iuterſtützungskaſſe zu zahlen. Aus dieſer Unterſtützungs-
pſe, die vor mehreren Jahren gegründet und jedes Jahr durch die
re twilligkeit des Aufſichtsrathes mit einem hohen Betrag aus-

ittet wird, ſind in den verfloſſenen Jahren allein auf dem Oſen-
fer Werke nahezu 700 Mk. freiwillige Unterſtützungen an bedürftige
beiter und der n Angehörige ausgezahlt worden.

z. Döllnitz, 16. März. (Vergiftung. Vergrößerung.
„Auszeichnung.) Beim Spielen in der hieſigen Kiesgrube
nd der 5jährige Knabe Hoffmann eine mit einer ätzenden Flüſſig
ſt gefüllte Flaſche. J Glauben, daß dieſe etwas Trinkbares ent
hate, genoß er davon. Leider mußte der Kleine den Trank mit dem
deben büßen. Die weltberühmte, zum hieſigen Rittergute g hörige
Geſendrauerei, welche bereits ſeit den dreißiger Jahren des vorigen
Jahrhunderts biſteht, erfährt gegenwärtig eine bedeutende Ver
röherung. Bei der in Köln Ehrenfeld ſtattgefundenen 1. Ge
ſügelaus ſtellung erzielte Herr Landgraf von hier einen Ehrenpreis
ind einen 1. Preis.
g Lochanu (Saa' kreis), 16. März. (Verſunken.) Beim Ein
enken gerieth der Fleiſchermeiſter Brendel aus Zwintſchöna mit ſeinem
Fefährt auf den ausgefüllten Gemeindeteich. Auf dem ſumpfigen
Felände v rſanken Pferde und Wagen ſodaß ſie nur durch hilfs-
dereite Leute wieder flott gemacht werden konnten.

Wettin, 16. März. (Projektirte Bahn. Diebſtahl.)
Die jetzt projektirte Bahnlinie Wettin Wallwitz wird nach der „Wett.
ig.“ folgenden Weg einſchlagen: Von Wettin aus über die
üchel'ſchen Weinberge mitten durch das Dorf Mücheln, dann durch

die ſogenannte Pfaffenmagd die Berge durchſchneidend in die Teufels-
füche, wo ſie dann an Rothens Buſch herauskommend
den Gimritzer Weg quer überſchreitt und ſich im Thale
wiſchen Lettewitz Raunitz und Görbitz Gimritz nach
Lederſee hindurchzieht. Bahnhöfe werden Wettin, Goörbitz nud
Hederſ e erhalten. Die Steigung von Wettin bis zum höchſten
Funkte bei Beiderſee beträgt ca. 80 Meter, welche ſich faſt auf die ganze
Länge vertheilt, die größte Steigung iſt 1 zu 40. In vergangener
Nacht wurden dem Fiſchwaarenhändler Ackermann hier ein großes
Quantum Heringe geſtohlen. Mittelſt ſeiner eigenen Leiter ſind die
Diebe eingebrochen.

Delitzſch, 16. März. (Das hieſige Frauen-Zuch,t-
haus) erhält in nächſter Woche einen bedeutenden Zuwachs an
Sträflingen. Die Strafanſtalt Luckau wird aufgelöſt und die dort
antergebrachten weiblichen Sträflinge, gegen 140, werden nach hier
gebracht. Der erſte Tianport trifft am Montag, der zweite am
Donnerstag nächſter Wo be hier ein. Die Ueberführung geſchieht,
wie die „Tel. Ztg.“ meldet, in großen Möbelwagen. Die Uebernahme
der Sträflinge erfolgt in Luckau durch den Rendanten der hieſigen
Strafanſtalt. Das Aufſichtsperſonal an der hieſigen Anſtalt muß
ſelbiredend entſprechend vermehrt werden.

b Rotha (bei Kemberg), 16. März. (Augenverletzung.)
Veim Rohren einer Stubendecke hatte ſich der 43jährige Maurer
Füdrich Holzwig dadurch eine erhebliche Augenverletzung zugezogen,
a demſelben ein Drahtende ins linke Auge drang bezw. ſich förmlich
in dasſelbe einbohrte. H. mußte, da die erlittene Verletzung un-
günſtig verlief und die Sehkraft bedroht erſchien, behufs Operation
in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

b Lützen, 16. März. (Blutvergiftung.) Die Arbeiterfrau
Ida Schultze, welche vor einigen Tagen eine eiternde Verletzung am
cechten Daumen mittels Stecknadel aufſtach, hatte kurz darauf ſo er
hebliche Schmerzen an der bedeutend anſchwellenden Hand, daß, da
es ſich anſcheinend um Blutvirgiftung handelte, ihre Aufnahme in
eine Krankenanſtalt zu Halle erfolgen mußte.

Weißeufels, 16. März. (Diebſtähle.) Vorgzgeſtern
Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde von einem Boden in der
Rkolaiſtraße wieder Wäſche geſtoblen von dem Thäter fehlt jede
Epur. Am 14. d. M. hat der 15 jährige Arbeitsburſche Alfred
Tiate von hier aus der Wohnung des Fuhrwerksr“eſitzers Laub in
der Kubaſtraße eine Damen und eine Herrenuhr entwendet. Nach
dem er die Damenuhr in einem hieſigen Trödlergeſchäfte verſetzt
hatte, wollte er ſi h nach Leipzig wenden, wurde aber erwiſcht und
dem Amtsgerichte eingeliefert.

N. L bitz (Kr. Weißenfels), 16. März. (Selbſtmord.) Nicht
wenig verwundert waren die Verwandien des hieſigen Hausbeſitzers
O. da ſie die Todesnachricht des O. empfangen und, zur Beerdigung
kommend, denſelben geſund und munter antrafen. Als ſie wieder
abgereiſt, hat O. durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende gemacht.

W Naumburg, 16. März. (Städtiſches. Ephoral-
zonferenz.) Die Stadtverordneten erledigten eingangs
der geſtein ſtattgefundenen Verſammlung zunächſt die Wahl eines
Vorſtehers, weil der bisherige Vertreter dieſes Amtes ſein Mandat
als Stadtverordneter niedergelegt hat. Es wurde Herr Oberſt-
leutnant a. D. Habelmann gewählt. Die Schlußberathung über
den Etat für das Wirthſchaftsjohr 1899/ 1900 ergab deſſen Annahme
in Höhe von 655 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe balancirend
(19 000 Mk. mehr gegen das Vorjahr). Das Schulgeld für das
Realymnaſium wurde ſo feſtgeſetzt, daß die Schüler, und
zwar einheimiſche wie auswärtige, in Sexta, Quinta und
Quarta pro Jahr 109 Mark, dagegen in den oberen Klaſſen
i20 Mark zahlen. Für die ſtädtiſchen Zubalternbeamten
wurde ein ihre Dienſtverhältniſſe berückſichtigend s Ort sſtatut
angenommen. Auf einer am Anfang dieſer Woche hier ſtatt-
gefundenen Verſammlung der Ephoren, welche im Amtsbezirke des
Generalſuperintendenten D. Holtzheuer in Magdeburg thätig ſind,
wurde über das Lehrvikariat und die Eoangeliſation und die Gemein-
ſhaftspflege geſprochen.

e Wanzleben, 15. März. (Gemeindewahl.) Bei der heute
ſtatigefundenen Ergänzungswahl zur Gemeindevertretung wurden
für die ausſcheidenden Herren Emil Wege, Herm. Dockhorn und
Wilh. Leuſcher gewählt in der 3. Abtheilung Herr Rendant Fr. Pitl,
in der 2. Abtheilung Herr Gutsbeſitzer Emil Dockhorn, in der 1. Ab-
theilung Herr Bergdauunternebmer Wilh. Leuſcher.

Leimbach (bei Mansfeld), 15. März. (Exploſion.) Bei
Vernichtung von Rückſtänden auf der Dynamitfadrik bei Leimbach
erfolgie heute Nachmittag kurz vor 3 Uhr eine Exploſion. Schaden
d vrrr eniſtanden. Die Lufterſchütterung würde bis Eislebeu
erſpürt.

e. Königerode (Gebirgekr. Mansf.), 16. März. (Große
Reparatur.) Das im Jahre 1839 erbaute ſtattliche Pfarrgebäude
hat der hieſt en Kirchenverwaltung einen argen Streich geſpielt.
Nachdem in der vorigen Woche einige Deckenfelder heruntergeſtürzt
ſind, ergab eine nähere Unterſuchung des ganzen Gebäudes, daß
ſämmtliches Gebälk bis unter das Dach morſch und faul iſt. Gewiß
iſt beim Bau naſſes Holz verwendet worden. Sicherlich ſind auch
die Lehmwände nicht ausgeirocknet geweſen. Das Herunterſtürzen
der Deckentheile war nur dadurch möglich, daß das Schalhbolz nicht
auf Leiſten ruht, ſondern nur eingefügt iſt. Zum Glück iſt Alles
noch ſo abgegangen, ohne Menſchenleben zu gefähdren. Nach einer
nunmehrigen gert durch den Königlichen Baurath hat deraſtor Sprick eine iethöwohnung bezogen, bis die Reparaturen
beendet ſind, die Zimmermeiſter Worch in Wippra ausführt.

S Nordhauſen, 16. März. (Suche nach Kali.) Im Südweſttheile des Nachbarkreiſes Sraſſchet Hohenſtein de in der

allernächſten Zeit in den Fluren der hinter „dem Eichsfelder Thore“
belegenen Dörfer Sollſtedt, Wülfingerode und Rehungen Bohrungen
nach Kali vorgenommen werden. Ein Bohrthurm iſt bereits in der
Flur Sollſtedt aufgeſtellt worden.

W Sonneberg, 15. März. (Unfall.) Heute Nachmittag
ſtürzte beim Bau eines Erkers an einem 2 ſtöckigen Gebäude das
Gerüſt ein und die beiden auf demſelben befindlichen Maurer ſtürzten
etwa 43 m mit ab und zwar ſo unglücklich, daß der eine innerliche
Verletzungen erlitt, der andere aber beide Beine brach. Der Schwer
verletzte wurde ins Kreiskrankenhaus gebracht. Beide Verunglückte
ſind aus Bettelhecken bei Sonneberg.

W Erfurt, 15. März. (Streik der Malergehilfen.)
Jn einer heute Abend ſtattgefundenen öffentlichen Verſammlung der
hieſigen Malergehilfen wurde von 159 Anweſenden mit allen gegen
2 Stimmen beſchloſſen, mit dem morgigen Tage in den Streik ein
zutreten, weil ſeitens der Malermeiſter die hauptſächlichſte Forderung
auf 40 Pfg. Minimalſtundenlohn abgelehnt worden iſt.

Staßfurt, 16. März. (Stellvertretung im Ge
fängniß. Elektriſche Bahn.) Vom hieſigen Schöffen-
gericht war ein Arbeiter mit fünf Tagen Gefängniß beſtraft, die er
vor kurzer Zeit vervüßen ſollte. Da ihm dies nicht recht gefiel, ſo
kam er auf den Gedanken, einen Anderen an ſeiner Stelle ins Ge
fängniß zu ſchicken. Unter ſeinen Freunden fand ſich auch eine gute
Seele, die zu dem Liedesdienſt bereit war. Die Schiebung gelang
auch und die Sache wäre gewiß als erledigt angeſehen worden, hätte
nicht ein Zufall die Entdeckung herbeigeführt. Der Verurtheilte
wurde nun feſtgenommen und ins G fängniß eingeliefert. Geſtern
gegen Abend durchfuhren auf der hieſigen Straßenbahn die erſten
eleitriſchen Wagen einen Theil unſerer Stadt, begleitet und umringt
von einer großen Kinderſchaar, welche die neue Erſcheinung im
Straßenverkehr mit lautem Jubel begrüßte. In Betrieb wird die
elektriſche Bahn nächſten Monat geſetzt.

Burg b. M., 16. März. (Skandal.) Eine große Er-
regung geht ſeit 11 Tagen durch unſere Stadt Burg. Wie ein
Blitz aus heiterem Himmel traf alle Einwohner die Nachricht, der
Bankier Wellenkamp habe ſich erſchoſſen. W., ein hochan
geſehener, allgemein geachteter, mit den wohlhabendſten Familien
Burgs verſchwägerter 70jähriger Mann war auch kgl. preuß. Lotterie
kollektenr und wurde vor 14 Tagen durch einen Reviſor überraſcht.
Er ließ denſelben durch einen Buchhalter ins Contor geleiten, ging ins
Nebenzimmer und erſchoß ſich worüber ſ. Zt. berichtet wurde.
Schlimmes ahnte man, aber Unglaubliches hat ſich herausgeſtellt.
Tie Bücher waren verbrannt die Depots verbraucht. W., der das
uneingeſchränkteſte Vertrauen von Arm und Reich in und bei Burg
genoß hat von den verſchiedenſten Leuten Beträge bis zu ganz be-
deutender Höhe in Verwahrung erhalten, aber dieſe durch ſeit Jahren
mißglückte Spekulation an der Börſe zugeſetzt, ſo daß jetzt nach den
erſten Anmeldungen rund 1 Million Mark Paſſiva nur etwa
100 000 Akliva gegenüberſtehen. Man glaubt aber daß die
Geſammtſchuld ſich auf I Million Mark belaufen wird. 2 geiſtesſchwache Kinder deren Vermögen zum
großen Theil in W's Händen war durch ihre ſchon hochbetagte
Mutter, verlieren 400 000 Mk. Daneben werden Beträge von 30-,
24-, 10-Tauſend Mark genannt, auch nach Hunderten zählende Er-
ſparniſſe kleiner Leute, die alle höchſtens des hinterlegten Geldes
zurückerhalten werden denn daß die 3 ſehr wohlhabenden Schwieger-
ſöhne c. die Rieſenſchulden decken werden, iſt wohl nicht anzu
nehmen.

k Schönewalde (Kr. Schweinitz), 16. März. (Tödtlicher
Unfſall.) Jn der hieſigen Dampfſchneidemühle von Hertel traf
den Knecht des Beſitzers, der mit Abladen beſchäftigt war, ein Baum
ſtamm mit ſolcher Gewalt in den Rücken, daß der Unglückliche
ſofort todt war.

e S.ehauſen i. A., 16. März. (Städtiſches. Zwangs-
verſteigerung.) Für das Rechnungsjahr 1900,/1901 ſind von
den ſtädtiſchen Behörden nachſtehende Zuſchläge feſtgeſetzt: 150 Proz.
der Einkommenſt uer und der fingirten Steuer von einem Einkommen
unter 900 Mk., 200 Proz. der Grund-, Gewerbe und Gebäudeſteuer
und 100 Proj. der Betriebs euer, Geſtern wurde auf dem hieſigen
Amtsgerichte das auf den Namen des Landwirthes Willi Mehrdorf
ei getragene Rittergut Eickerhöfe, 1050 Morgen groß, zwangsweiſe
öffentlich meiſibietend verneigert. Auf das Gebot von 215 000 Mk.
erhielt Rittergutsbeſitzer Richter aus Malow, der noch eine bedeutende
Hypothek in dem Gute ſtehen hat, den Zuſchlag. Der Landwirth
Mehrdorf hält ſich verborgen, er wird ſchon ſeit Wochen vom Staats
an alt geſucht.

B Deſſau, 16. März. (Dem Landtage iſt ein von der
Hälfte ſämmtlicher Abgeordneter (18 von 36) unterzeichneter Antrag
zugegangen das Einlommenſteuergeſetz möge dahin abgeändert
werden, daß die Einkommen von 50000 Mk. an aufwärts in all
mählicher Progſeſſton ſo weit beſteuert werden, daß bei 200 000 Mt.
der Steuerſatz 2 Proz. deträgt (jetzt iſt der höchne Satz 1,2 Proz.).
Dieſer Antrag ſtand heute zur Be rathung, begegnete aber lebhafter
Oppoſition und wurde ſchließlich der Etotskommiſſion
überwieſen. Die Staatsregierung hat zu demſelben noch
nicht Stellung genommen. Jm Uebrigen wurden in der
heutigen Sitzung noch die Geſetzentwürfe betr. Aerztekammer
und ärztliche Ehrengerichte in dritter und der Geſetzentwurf betr. die
Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher (ſoweit deren
Feſtſetzung den Einzelſtaaten zuſteht) in zweiter Leſung angenommen.
Vom Etat werden in zweiter Leſung die Titel I und II (Domanial-
verwaltung und Steuerverwaltung) ganz bezw. zum größten Theil
erledigt.

H. Cöthen, 17. März. (Verlegte Ausſtellung. Seioptikon.)
Seitens des Lehrerkollegiums des höheren techniſchen Jnſtituts war,
wie ſchon vor einiger Zeit mitgetheilt, der Beſchluß gefaßt worden,
eine Einladung an die Vertreter der deutſchen Jnduſtrie und an die
deutſchen Hochſchullehrer ergehen zu laſſen, damit dieſelben ſich über
die Arbeiten und den Charakter des Jnſtituts näher informiren
können. Als Termin für eine zu dieſem Zweck geplante Aus-
ſtellung war Oſtern d. J. in Ausſicht genommen. Leider ſtellen
ſich der Verwirklichung dieſes Planes Schwierigkeiten baulicher Natur
entgegen, ſodaß die gedachte Ausſtellung auf Oſtern nächſten
Jahres verſchoben wurde, wo das Jnſtitut auf eine 10jährige Zeit
ſeiner Entwickelung wird zurückblicken können. Der Landes-Aus-
ſchuß des deutſchen Flottenvereins für das Herzogthum Anhalt hat
die Anſchaffung eines Lichtbilderapparates beſchloſſen, welcher dann
den einzelnen Ortsgruppen zur r der zur Agitation für die
Flottenſache zu haltenden Vorträge überlaſſen werden ſoll.

W Jlmenan, 15. März. (Als Badekommiſſar) iſt der
Rittmeiſter a. D. v. Hahn in Charlottenburg gewählt worden.

Meiuingen, 16. März. (Belohnung.) Emem hieſigen
elfjährigen Knaben, der einen vierjährigen Knaben vom Tode des
Ertrinkens gerettet, hat der Herzog ſein Bild mit beſonderer Wid
mung verliehen.

Waltershanuſen, 17. März. (Kupfergrube. Er
leichterung.) Jm benachbarten Schmerbach wurde die ober-
halb dieſes Ortes gelegene und ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten
außer Betrieb geſetzte ehemalige Kupfergrube „Clara Glück“ durch
den Oberſteiger Nöller aus Förtihe und zwei Gehilfen wieder er-
öffnet und ſollen die bis jetzt aufgefundenen Steine einen ganz
bedeutenden Prozentſatz an Kupfererzen aufweiſen. Die Grube gehört
jetzt den vereinigten Bergwerksgewerkſchaften von Thüringen. Durch
die Wiederaufnahme des Betriebes würde unſerer Bevölkerung ein
nicht unweſentlicher Erwerbszweig erſchloſſen werden. Um ihren
in Seebach wohnenden Arbeitern für die Folge den weiten
Weg nach Rubla zu erſparen, haben die Gebrüder
Thiel daſelbſt den Wolf'ſchen Tanzſaal in Seebach gemiethet. Die
nöthigen Einrichtungen ſind bereits nach letzterem Ort gebracht wor-
den. Das Vorgehen der Herren Gebrüder Thiel verdient um ſo
größere Anerkennung, als dadurch den hier worntenden armenDrechslern,

deren Gewerbe beinahe vollſtändig darniederliegt, eine neue Er werbs
quelle in der Anfertigung von Uhren u. ſ. w. geboten wird und auch
die vielen Arbeiter nun nicht mehr täglich den Weg nach Ruhla und
zurück machen brauchen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Halle a. S., 16. März
Wie in den Vorjahren hat auch im verfloſſenen Jahre Lir

ziemlich umfangreicher Jmport von Zuchtvieh ſtattgefunden, deſſer
Ankauf durch die Beauftragten der Kammer ausgeführt wurde. Aller
dings hemmte das beſonders häufige Auftreten der Maul und
Klauenſeuche in faſt allen Theilen der Provinz das energiſche Vor
gehen der landw. Vereine nach dieſer Richtung ganz
beträchtlich, nichtsdeſtowenigerr waren die Beſtellungen recht
umfangreich eingelaufen, ſo daß in Niederungsvieh
111 Haupt und an Simmenthaler Vieh einſchließlich der für die
Bullen-Aufzuchtſtationen angekauften jungen Zuchtbullen 133 Haup
durch Vermittelung der Kammer angekauft und im portirt wurden. Jn
einer Reihe von landw. Vereinen wurden ußerdem entweder durch
Kommiſſionen oder durch Lieferung von Händlern gegen 200 Haupt
angekauft unter Gewährung von Beihülfen ſeitens der Kammer aus
Staatsgeldern. Endlich führte die Stammzuchtgenoſſen ſchaft
Steigra 40 Stück Simmenthaler Zuchtvieh aus Oberbaden ein.
Dieſe immerhin recht umfangreichen Jmporte reinblütiger
Zuchtviehes bedeuten ein zeitgemäßes und wirthſchaftlich berechigtes
Weiterarbeiten auf dem Gebiete der züchteriſchen Produktion. Aus
den Durchſchnittspreiſen geht hervor, daß die Thiere, deren Qualität
die Empfänger mit wenigen Ausnahmen durchaus befriedigte, preis-
würdig angekauft werden konnten. Auch in dieſem Jahre wird
wiederum ein Zuchtvieh-Jmport ſtattfinden Rundſchreiben, in denen
die vorausſichtlichen Ankaufspreiſe vekannt gegeben werden, gelangen
im Mai an die landwirthſcha tlichen Vereine. Die Beſtellungen
müſſen bis Mitte Juli bei der Kammer gemacht werden. Die
Lieferung der angekauften Zuchtthiere erfolgt im September.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deuiſche Akademie der Naturforſcher hat durch den
Tod wiederum einen ſchweren Verluſt erlitten. Vorgeſtern ſtarb in
Kiel der Geheime Regierungsrath Dr. Guſtav Karſten, Profeſſor
der Phyſik an der Univerſität in Kiel. Er wurde am 24. Novemoer
1820 in Berlin geboren und gehörte der Akademie ſeit dem Jahre
1858 als Mitglied an. Seit 1873 war er deren Adjunkt für
SchleswigHolſtein, Mecklenburg, Hamburg, Lübeck und Lauenburg.

Bekanntlich bedienen ſich die Univerſitätsbehörden
in ihren öffentlichen Ankündigungen noch immer der lateiniſchen
Sprache. Die Matrikel der Studenten, die Doktordiplome, die
Ankündigungen von Promotionen und Habilitationen, die Einladungen
zu akademiſchen Feſtakten, theilweiſe auchdie indices lectionum, die Tabulase

gratulatiorae 2c. werden in lateiniſcher Sprache abgefaßt. Bis vor
einem Menſchenalter mußten auch alle Diſſertationen lateiniſch ge-
ſchrieben ſein das hat aber in den ſiebziger Jahren aufgehört und
nur bei den Doktorarbeiten der klaſſiſchen Philologen und der katho-
liſchen Theologen iſt die lateiniſche Sprache noch vorgeſchrieben. Auf
Anregung des preußiſchen Kultusminiſters hat nan der Kaiſer dieſem
die Ermächtigung ertheilt, allen darum nachſuchenden preußiſchen
Univerſitätsbehörden zu geſtatten, in ihren wiſſenſchaftlichen und geſchaftlichen Ange egenheiten die lateiniſche Sprache noch mehr als bis

her einzuſchränken oder auch ganz auszuſchließen. Jnfolge deſſen
ſchweben jetzt nach der „Nat.-Ztg.“ bei den preußiſchen Univerſitäten
und Fakultäten Verhandlungen darüber, ob und in welchem Umfange
ſie von dieſer Erlaubniß Gebrauch machen ſollen.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“, Kommandant Kapitän zur See von Holtzendorff, und
S. M. kieiner Kreuzer „Hela“, Korvetten- Kapitän Rampold, ſind
am 14. ärz Morgens in den Kieler Hafen eingelaufen. Die
Schultorpedoboote der Oſtſeeſtation ſind am 15. März von Helgoland
nach Bremerhaven weitergegangen und dort eingetroffen. Laut
telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Moltke“, Kommandant
Kapitän zur See Schröder, am 12. März in Vliſſingen eingetroffen
und beabſichtigt am 21. März die Heimreiſe nach Kiel fort
zuſetzen. S. M. S. „Nixe“, Kommandant Fregatten-Kapitän von
Baſſe, iſt am 15. März in Amſterdam eingetroffen und beabpſicht gt
am 24. März die Heimreiſe nach Kiel fortzuſetzen. S. M. S.
„Hanſa Kommandant Fregatten- Kapitän Pohl, iſt mit dem
zweiten Admiral des Kreuzergeſchwaders Kontre-Admital Fritze an
Bord am 15. März in Tüingtau eingetroffen. Der Aolöſungstrans-
port für S. M. S. „Möwe“, Transportführer Oberteutnant zur
See Hering, iſt am 28. Februar in Matupi eingetroffen. Der heim-
kehrende Ablöſungstransport dieſes Schiffes, Transport führer Ober
leutnant zur See Schmidt, hat am 3. März Matrupi verlaſſen, iſt am
16. März in Mafaäaſſar eingetroffen und wird am 17. März die Heim-
reiſe nach Batavia fortſetzen.

Norddeutſcher Lloyd. „Mainz“, n. d. La Plata beſt.,
12. März in Rio de Janeiro angek. „Hannover“ 14. März
9 Vorm. in Valtimore angek. „Deli“, n. Oſtaſien beſt., 14. März
Nachm. in Port Sard angek. „Dresden“, n. Oſtaſien beit.,
14. März 1 Nachm. Cap Carvoeiro paſſ. „Kaiſerin Maria
Thereſia“ 14. März 5 Uhr 50 Min. Nachm. Reiſe v. Cherbourg
n. NewYork fortgeſ. „König Albert“, n. Oſtaſien beſt.
15. März Vormittags in Hiogo angekommen. „Sagale“, von
NewYork fommend, 15. März 114 Vormittags auf der Weſer an-
gekommen. „Pfalz n. d. La Viata veſt. 5. März Las Palmaspaſſ.
„Trave“, n. NewYork beſt., 15. März 9 Migs. die Azoren paſſirt.
„Aller“ 15. März 10 Mrgs. v. Genua n. New-York abgeg
„München“, v. Baltimore kommend, 15. März Scilly puaſſirt.
„Oldenburg'“, v. Oſtaſien kommend, 15. März in Surz angek.
„Weimar“ 15. März v. Penang n. Oſtaſien abgeg. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 15. März 2 Nm. v. Rew-York in Genug angek.
„Willehad“ 15. März v. Buenos Aites n. Bremen abgeg.
„Sachſen“ v. Oſtaſien kommend, 15. März Hurſt Caſtle paſſirt.
„H. H. Meier“ 15. März v. Bremen in NewYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Fürſt Bis marck“ 15. März
10 Vm. v. NewYork über Piymouth und Cherbourg nach Hamburg
abgeg. „Pennſylvania“ 16. März Vm. a. d. Elbe angek.
„Valeſia“ von Hamburg vach Weſtindien 15. März 3 Morgens
von Antwerpen abgeg. „Hungaria von Hamburg über
Antwerpen nach Weſtindien 15. März 7 Morgens Cux-
haven paſſirt. „Bosnia“ von Baltimore nach Hamburg
15. März 4 Nm. v. Graveſend abgeg. „Atheſia“ v. Hamburg en.
Philadelphia 16. März 1 Vm. Dover paſſirt. „Bethania“ v.
Hamburg n. Baltimore 16. März 5 Mrgs. Dov r paſſirt. „Serbia“
15. März in Singapore angek. „Savoia“ 16. März v. Shanghai
n. Hongkong abgeg. „Armenia“ 15. März 9 Vm. v. NewYork
n. Oſtaſien abgeg. „Patricia“ 16. März 8 Mrgs. in NewYork
angekommen.

Caſtle-Linie, 16. März. „Dunottar Caſtle“ heute
auf Ausreiſe v. London abgeg. „Tintagel Caſtle“ geſtern auf
Ausreiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt.

Briefkaſten.
Mehrere Einſender. Anonyme Zuſchriften könnet wir, auch

wenn der Jnhalt uns noch ſo ſympathiſch iſt, auf keinen Fall be
rückſichtigen. Nennen Sie uns Jhre Namen, dieſelben bleiben
Disfretion der Redaktion.
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eSBGTTTESStädtische Oberrealschule,
S Das Schuliahr 1900 beginnt am Donuerstag, den 19. April,S S8 Uhr mit der Prüſ ung der aufzunehmenden Schüler. Anmeldungen nehme

täg ich in meiner Sprechſtunde, 11--12 Uhr Vormittags, entgegen. i
Halle a. S., im Februar 1900.

Der Direktor Dr. H. Schotten.

Halle a. S., Schmecrstrasse 2. Bergſchule i Eisleben.
hrösste Auswahl in Namen und dienen nene

S. x Die Herren und r et der Gruben, ſowie die ſonſtigen Freun
S der Anſtalt werden hierzu ergebenſt eingeladen.S Kinder-Corsets, Eisleben, den 13. März 1900.

W Jeden ittwoen Confirmanden-Corsets in allen Preislagen, eonnaheits- Corsets, Der Vergſchuldirektor.

Corsetwäsche. Wo Reform-Corsets von 3,50 Mark an, Rfonter Bergrak.Umstands-Corsets, Geradehalter, Ieibbinden, Nähreorsets. e Schülerpensionat Linde, e

S Gr. Steinstr. 20u BRrüsseler Corseftem Marke B. e Von Ofſern ab halte ich für meine Penſionäre
I Corsetrepariren, Corsetwäsche, Corsetfaconiren sohnellstens und billigst, Lehrkurſe in der weltberühmten
I ygiea- (Holzwolle-) Binden à Dtzd. Packet 55 Pfg. Omreng I Poehlmaunnſchen Gedächtnißlehre
S Iartmann's Gesundheitsbinden à Dtzd. Packet 65. 75 Pfg von u en an S ab. Bei Anwendung dieſer Methode iſt ein Nichterreichen der Schulziele ſof

Preisermässigung. ausgeſchloſſen.Marwede's Moosbinden à Packet 75 Pfg. e Das Penſionat bietet beſonders jüngeren Schülern denkbar beſte, körpelleWaschbare Binden à Stück 50, 75 Pfg. Gürtel 40, 50, 80, 300, 500 Pfg. S und geiſtige Pflege, ſowie vollſtändigen Familienanſchluft. Aufnahme ne

S ne t Schüler unter den coulanieſten Vedingungen.Kindhausers Leibbindencorset, Gurteorsets für starke Damen, mit festem und dehnbarem a Limdle, einzig verechtigter Lehrer der Poehlmaunſch
Gurt Corset „Plastik“ für zartgebaute Damen etc. Gedächtnißlehre in Halle a. S. za

n lrau Louise rn hy,staatiieh geprüſte Lehrer im Tür weibliche mandarveiten,

Lehr- Inſtitut u es geh
e HRöserstrasse 4 L., RKöserstrasse 41Für Fahrräder Für Equipagen Ecke Marieuſtraße. Halle a. S. Ecke Marienſtraße

M e Beſuch von Damen e beſten Familien. r nach e einfajür otorfahrzeuge S ſcheren, durchaus bewährten Methode Hand und Maſchinennähen und Zuſchneide8 t h heug aller Arten Wäſchegegenſtände. Proſpekte werden auf Wunſch ſofort franco zugeſand
eignet ſich der Für auswärtige Schülerinnen billige und liebevolle Aufnahme im Hauſe. 137
Continental Pneumatic J Schülerpensionat, Kalle, Sternstr.
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Für jüngere Schüler, welche die höheren Schulen beſuchen, ſind Oſtern wied

einige Plätze frei. Beaufſichtigung der täglichen Schularbeiten durch zwei Kanditatetam beſten als eine comfortable und zuverläſſige Bereifung. tPrima Macerial, ſorgfältigſte Ausführung, ſinnreiche Conſtruction. E ranu V 0 La uu

S Cöthen f. Anhalt.Haushaltungs- Institut unch Pensionags-Institut und Pensionat
in conrmirte Töchter.

e Pralktische Ausbildung in Küche und Haushalt. T
Kursus für feine Damenschneiderei: Schnittzeichnen, Maassnehmen

S and prakt.
h W unsel i T heilnahme am PFortbildungsunterricht in Engl. u. Franz

e e en e nzeichnete e hrkri äfte. Prospekte u. Referenzon durch dio InbaberinS. F. F. a e Döiln ringe Cöthen i. An Magdeburgerstraswe 6.

12 e e S e n SS Karl Pritsohow, ratorium M. arienbag
Buchäruelkkerei, C

Buchbinderei, Papierhandiung, O bei Goslar n. Harz.
valle c g. L r &9 m i für alle nervöſe Erkrankungen einſchl. AIKOBOIISImuS unh

an der Geiſtſtraße orphiumsueht.empfiehlt i ervon völlig getrennt Hell- und Pflegeanstalt für (lieeieghteren Formen der Gemüthskrankheiten,G Ge Ja nghbi i i e r Alle Arten Waſſerkuren und Bäder, Maſſage, Elektrotherapie, ſowie alle übrigen
in reicher Auswahl, erprobten Kurmethoden Die Anſtalt iſt im Jahre 1899 umgebaut, neu eingerichtet un

erweitert worden.

wen e m. Prospekte dureh die Verwaltung des Sanatoriums.
l Dr. med. E. Künhlwetter,Für Gesellschaften

Tischiäuſer S S dine e e und
„in prächtigen neuen Muſtern,e Mernigerodeg. I Sanatorium andere
Familien rück achenrn nilien e Dr für ſahen Kur- und Wassorveilangialt für Nervenkranke, Blutarme et

Sonne Und Wümter l

SWeite on n en
se trouve dans les Princeipales MAISOM S.

P. S. Der Liqueur Grand Marnier enthält mur Cognac
H. Hne Champagne und ist durch amtliches Schreiben vom 25. Mai 1899

I der Firma Marnier Lapostolle Co. Neauphle le Chateau
bei Paris bescheinigt worden, dass dieselbe für die gesammte Fabrikation
niemals Alkohol, sondern ledig lich Cognac eingeführt hat. Der grosse
Erfolg, den der Liqueur Grand Marnier in allen I ändern bat,
ist der absoluten Reinheit und aussergewöhnlich feinen Qualität zu
verdanken.

Gelbes Band PFI. 7,00 Mk., FI. 4,00 Mk.
Grünes Band h 8,00 „4,50Rothes Band h n v 4690Hauptniederlage [4075 mGeschenk- ArtikelCroir Sächs. in feinen Lederwaaren. S p Dre rKannt e e 4 n
b J. 0 n Hoklieleranten. So h Br. Guten e e r er anrhe

Einen Teoſerey Poſten gebre zucht esDas ßezugsreecht auf neue Aktien rebriementeier un ans t a

See

J. Sternlieht, Lilienſtraße 19. Nähe bein Bahnhofder Malzfabrik Niemberg kaufte ene SinneT Prachtvolle Lage mit unbeschrünkter Rundsicht auf Stadt, See u. Goebirge.

den ThosSs. Comfortables u. ruhiges Haus. Ausgezeichnete Küche. Missige Passantenpreise.Der Ausverkauf I Pension von Fre. 6. an. Portier an allen Zügen. T. Lanäry- Staehlin, Besitzer.
d auert noch bis zum 25. MürzJ w. 9 u CC Gr. Steinstr.

liefern als Exſatz für Schmiedekohlen billigſt Fabrik künstlicher Blumen.V oigrt r Riessem, Gotha-
Wir W eih za a pilepsie (Fallfnchh. zu renommirtesten Fabriken empfienlt in gross artige

Auswahl von 500 1500beſter Ban und Düngekalk, 5 Kalk, von Autoritäten empfol len, offeriren Krampfleidende erhalten gratis r
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrunnt und lieferbar, zu billigſten Heilungs- Anweiſung v. Dr. philos. I Li ich Mittelstrasse 9/ 10,Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Sehrader, Halle a. S Hnante, Chem. Fabrik, Waren U eFS, Ecke obere Schulstrassé
2312) Comptoir: Alte Promenade 1 a dorf i. Weſtf. Referenz. in allen Ländern
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Verkauf sämmteker Verhrauchsgegenetände (Kolonialwaaren, Wein
Wohbnungs-Pinrichtungen, Herren- u. Dawen-Kleiderstoſfe,

Anfnahme- Bedingungen im Centralburean, Hauptgehäude, Bunsenstr. 2

Cigarren ete.).
Herr Anbekcleidung

aarenhaus für deutsche gamte,d

B

Sehrauehegegenstände (Wüsche-A t e
nac hDas Waerenbans kür dents ;che Beamte führt t Brar erbenh c dw nM a as8, Reiseartikel, Luxus-Ge- Je stäündo

J

h

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das bierſelb Gr. Steinſtr. I4, I. belegene

Restaurant Royeat, Eingang Mittelſtraße,
übernommen habe und morgen Sountag, den 18. do.

Die Lokalitäten ſind vollländig neu und
nehmen Aufenthalt

eröffne.
elegant

Zum Ausſchank gelang
jf. Lagerbier (Filsener der Halle'schen

Actienbrauerei,
Indem ich höfl. bitte, das mir in meinen früheren Etabliſſements geſchentte

in meinem neuen Lokale zu Theil werden zu S zeichne
ch u tungzsvollFrau anase, 5 Jn. vom Graud

Grösgeres

W

eingerichtet

v T immer xzz t Hin za

und bieten einen ange

C —«-«JSSSTA
Münchner Salvator.

Vertrauen auch

Reſtaurant
im.

De c

Feruruf 271. Juh. ev
Royyeal nis e

Direkter Bezug aus der Königl.

a. n n
Auſierufif:

S

eehnrestnuremt
l e vsowie Lergehaiuge Speisenkarte

auch nach Thneaforschluss.

h h h
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erei.
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Wintergerten.
Mittwoch, den 21. März, Abends s V

a a9. populäres Sinfonie-Goncert
der Kapelle des Kgl. Haga. Füs.-Rgts. No. 36.

Programm U. A. Schumann: D-moll-Sinfonie; Beethoven: Ouyv.
„Leonore“ No. 3; Volkmann: Ouv. „Richard III.“; Schihings:
Vorspiel zum 3. Akt a. d. Oper Der Pfeifertag“ (neu!).

Karten à 40 Pfg. in der Karm ocit'sohen NMusikalienhan idlung (Reinheld

Koch), Barfüsserstr. 20. Entree an der Abendkasse 50 Pfg.
o. Wiegert, Königl. Musik wir.

See

s

Sonntag, den 18. März, Abends 7, Uhr
im gütigst bewilligten Saale der

Vereinigten Berggesellsctanaſſee“

Concert
Von

Fräulein Bertha Viechelmma am aus Berlin (Gesang),
Herr Aldo Amtoraiettä aus NMailand (Violine),

Herr Coenraad van Boe aus Berlin (Klavier).

Pro n:1. Largo für 1 Singst. von Händel, 2. Violinconcert G-mwoll von Brueh.
3. Dyveke's Lieder von Peter Heise. 4. Sonate C-dur von Fozarrt.
5. Walthers Preislied f. Violine von Wagner- Wilhelm j. Airs Russes

Von WieniawskKy. 6. Lieder von Fensen, Franz und
Rich. Strauss.

e Concertſlügel: Blüthner. Be
Der Reinertrag ist für das Rob. Franz-Denkmal bestimmt.

Karten zu 3, 2 und 1 Mk. io der Musikalienhbandlung vonHeinrich mothan. Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. [3789

2 S S r e er r a m erei,Sonntag, den 18. März:

S Grosses Extra Concert
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie-Regts. Nr.

Anfang 34 Uhr. Entree 30 Pfg.F. Stacie.

T Wo amüſirt man ſich?
„Bratwurstgisckle“, G. Ruhe.

Täglich von Nachmittags 5 Uhr „Concert“.
Oesterreichisches Damen Orchester J. Ranges.

Noötel Tulpe,
Erlaube mir meinen

Saal mit grossen, eleganten Nebenräumen
zur Abhaltung von Hochzeiten, Feſteſſen e. 2e.in empfehlende Winnerung zu burg Hochachtend

Paul Höndorf-

e
S C

r

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonuntag, den 18. Mäez 1900,
Nachmittags 38 Uhr.38. Fremdenvorſtellnng bei kleinen

Prafen
Novität! Zum letzten Male: Novität!

3Pfe Hae.(La Poupée.)
Operette in 3 Akten und einem Vorſpiel

von Ordonneau und Sturgeß.
Muſik von Ed. Audran.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
Vorſteilnng im Paſſepartont-Abonnement. Z. Viertel.

123. Abonnements Vorſtellung.

183.

Farbe: än.
r Neu einſtudirtEin Sohnmernachtstraum.

Luſtſpiel mit Geſang und TTanz in 3 Akten
von W. Shakeſpeare.

Muſik von selix Mendelsſohn Bartholdy.
Regie Oberregiſſeur Hofmann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen:Theſeus, König von Athen Eugen Gura.

Egeus, Vater der Hermiag Theo Raven.
Lyfander Liebhaber Richard Hahn.

der Hermia Julius Nollet.
Piloſtrat, Aufſeher der

Luſtbarkeiten am Hofe

des Theſeus. A. Hofmann.Squenz, der Zimmert mann Hans Zillich.

Schnock, der Schreiner Alb. Aumann.
Zettel, der Weber. Fritz Berend.
Flaut, der Bälgenflicker Fr. Werner.
Schnauz, der Keſſelflicker Hugo Diehl.
Schlucker, der Schneider C. Stahlberg.
Hippolyta, Königin der

Amazonen, mit Theſeus

verlobt. E. Diehl-Förſier.
Hermia, Tochter d. Egeus,

in Lyſander verliebt Fanny Rheinen.
Helena, in Demetrius

verliebt L. Blankenfeld.Oberon, König der Eif en L. Arnold.
Titania, Königin d. Elfen D. Wolffram.
Pur, eine Elfe Fritzi Niedt.
2 Käthe Heriling.Elfen Elſe Marburg.Elſe Becker.en ad t Fzudchen.
Spinnwe Elly.Motte Elfen
Senfſamen

Elfen im Gefolge des Königs und der
Königin, Gefolge des Theſius und der

Hippolyta.
Scene: Athen und nahegelegener Wald.

Das Zwiſchenſpiel.
Pyramus Zettel, der Weber.
Thisbe Flaut, der Bälgenflicker.
Wand Schnauz, der Keſſelflicker.
Mondſchein Schlucker, der Schneider.
Löwe Schnock, der Schreiner.Prolog Squenz d Zi wmermann.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 74 Uhr,

Ende gegen 10 Uhr.

Berlin MW., Bunsens
r 10mit G hh ste

99

570451 für die Mitglieder imwut d sHen kaitglieds erw achsen aus

9g. 2 D0 othe 33 94
e 1 Kurlürstonstr. 100,

2 V. Potsdamerstr. 50.
Hauptgebände Dorotheenstr 33/34

und Reichstageriſer 9.
ihrer Mitgliedschaft Keinerlei Verpflichtungen

Montag, der  7 März 1960,
Abends 4 Uhr184. Vorſtellung n u Paffepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
61. zorſtellung anßer Abonnement.

Gaſtſpiel von Signorina
Francegohino Prevosti.

Der Barbier von Sevilla.
Komiſche Oper in 2 Akten.Text nach Benumarchais v. Cäſare Sterbini.

Muſik von G. Roſſini.
Re egiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter r oritz Grimm.
PerfoneGraf Almaviva Wilhelm Otto.

A. Aumann.Dr. Bartolo
Roſine, ſein Mündel.Baſilio, Miuſikmeiſter Carl Brandes.
Marzeline, in Bar tolo's

Dienſten Th. Paulmann.Figa o Barbier Remi Marſano.
Fiorillo, in Almaviva's

Robert Lohfing.

Ein Offizier Karl Jinnſchlag.
Ein Notar Emil Gießen.Manuel, Diener d. Grafen Otto Stange.

Ambroſia, Diener des Bartolo.
Muſikanten, Soldaten.

Einiagen: Jm 2. Akt: Arie aus der Oper
La Perle du Erests“ von Felicien
David. Am Schluß des 2. Aktes: „Graud
Valse von Venzano, geſungen von

Signorina Prevoſti.
Roſine Signorina Prevoſti a. G.

Dienſten

S Kenner 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende V. Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe Poſſſtr 11.

Phalia- Theater.
Sountag, den 18. März 1900:
2 Vorſtellungen

des Wiener Soubretten Theaters
„Bühne ohne Männer“.

Nachmittags 32 Uhr:
je überliſefe SchDie überliſtete Scharwache.

Operette in 1 Akt von Offenbach.

Im Reiche des ocus.
Geſangs vallet.

Ein Studentenstreich.
Operette in 1 Akt von Gothov Grüneke.

Abends 8 Uhr:
X Kenues Programm.

Cigarettenmädchen.
Operette in 1 Akt von Gothov Grüneke.

Wiener Volks weisen.
Geſangs-Divertiſſement.

Der ſchöne Jdolar.
Komiſche Operette in 1 Akt.

Montag, den 19. März 1900:
Letztes Gaſtſpiel

der RKühne ohne Hänner.
Walhalla Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Neuer Spielplan
Robert Paxton's Rieſen-

Panoramga-Gemälde, vargeſtellt von

zehn Damen und zwei Herren.
(Seuſationell BrothersO'Rrien, Bravour-Gymnaſtiker amdreifachen Reck. Die Vederlé
Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
VFratelli Lombardimni, Bravour-
Gymnaſtiker an der getragenen perſiſchen
Stange. The Karley S muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die Geſchwiſter
Gusti und Georg EBdlew, ſteyriſche
Geſangs-Duettiſten und Jodler. Eine
Alpenſcene.) Frl. Anna Kral—ikc,
Lieder- und Walzerſängerin. Herr
Richard Gersdorf, ſächfiſcher
Original Geſangs u. Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags von 4-6 Uhr

Große
HRachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 412--2 Uhr

Prei- Concert
chkhèàè gàddddh5

Sporthotel.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Münnzuner Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!
NB. Jeden Freitag, Abends 8 Uhr
Münhner Koujerth Nränzhen

S n S
nener

Spielplan!
Granto und Maud Tanzſeil e. c.
(Senſationell Familie Der ing-
ton, Kunſtradfahrer (Senſationell!)
Clown Dolly mit dreſſicten Affen,
Katzen, Eſel und Hunden. (Sen-
ſationell?) Vred Dewey, Malabariſt.
Gebrüder Vero, Flachturnkünſtler.
Ada und Franz Gioss mannDuettiſten.
mit dem kleinſten Kapeilmeiſter der
Welt. Georg Groyen, Humoriſt.
Liily Genée, Soubrette. [(4051

SonntagNachmittag 4 Uhr: Nachmit tags
Vorſtellung Das vollſtändige

Programm
Nachmittags hatjeder Beſucher 1 Kind frei.

Ferraag, Prei-Concert.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 18. und Montag, den
19. März 1900.

Leipzig (Neues Theater): La Traviata
Montag Der Herr Senator.

Leipzig (Altes Theater): Die Journaliſten.
Montag Robert und Bertram.Magdeburg tadt Theater): Carneval
in Rom. Montag Jm weißen Rößl.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm. Don
Carlos. Abends Mamſell Angot,die Tochter der Halle. Montag Das
Wintermärchen.

Gotha (Hoftheater): Nachmittags Der
Zigeunerbaron. Abends Der Hergott-
ſchnitzer von Oberammergau. Montag
Penſion Schöller.

Weimar (HofTheater): Nachm. Die Reiſe
um die Erde. Abends: Die luſtigen
Weiber von Windſor.

Kunstsalon Assmann
Alte Promenade S.

ollektiv-Ausstellung

Oscar Zwintsoher.

Sonntag, dem 18. März,
letzter TWag!

Dimtrrütt O. BHIx.
Geötfnet 112 bis 1 Uhr.

e 595e See e
r

mWelt- a n
Halle a. s g85 Vlrichstr. 6 I

8.--24. MärzZerchtesgaden.

Nächſte Woche Rom. 1768Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 ühr

Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Gesangscehule
Zruno eydrich's.
Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger,

ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte
Dilettanten.

Euſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.
Chor-Oberklaſſe (für genügend ſtimm-

begabte, muſikaliſche, ſangesluſtige Damen
und Herren, welche den Chorgeſang in
höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen
wollen).

Chor Uunterklaſſe (Vorkenntniſſe nicht
erforderlich).

Anmeldung täglich Marienſtraße 21, I,
(Ausführliche Proſpekte 10 Pfg.)

Ich ſuche für mein Perſonal,
4—5 ehrlinge und 4--5 Commis,
eine in meiner Nähe, paſſende Pen-
fion in anſtändiger Familie. [4011

Schriftliche Meldungen erbeten. Erns
Oechse. Leipziger Straße 95.

ünſtliche Zähne en
Aluminium, Plombiren nach be-
währteſter Methode, ſchmerzloſe
Zahnextractionen und Reiniger

der Zähne. (19 jähr.
Lebuhn, Gr. Ulrichſtr. 9 9, II.

Tither- u. Nandohmenspiel,
zünſtleri iſch, lehrt

c e J r 17P. Aqcam, ken 24

Vier Schweſtern Emilia
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Zum bevorstehenden Vmeug empfehlen wir sämmtliche Stoffe für

Mi Zimmer-h

T

Tischdeckemn,

AnVernsprecher 49895.

e

h

Gardinen in eng all Spachtel u. fanagickeret gtores.

Tischwachstuche m Linoleerm. DennTapeten nur Heubeiten, billig bis zu den e t

E uoss 7088 Mrichstrasse No. J. am e

„ZumSohultheisg“
Poststr. 5.

Fernsprecher 825.,

Sonntag, d. 18. März 1900

Menn:
Geſſügelsuppe,

Bouillon mit Einlage.

Rheinlachs mit Butter.Zugrouleaux Rouleauxspiteen eRinderbrust à Ia Westmorland.

Q2lebergardinen s Jortièren Pambrequins.
S Rinderzunge in NadeiTeppiche in allen Grössen und nur guten Qualitäten. 9 Segpreies Rndet

Sofabeuzaitge in Baumwolle, Wolle und Seide. n
Reispudding Dessert,

8 Reichhaltige Früh-
S stüeks- u. Abendkarte;Treppenläufer in Jute, Haargarn und Plüsch, hochelegant. H n Uhr ab Fricassée von

Huhn, SchinKen in Bur-

Hochachtend

3657 Fritz Urban

en
I Weinböhla j. S.
S hbvbeſund u. freundl. geleg., ausgedehnter, auf

glühender Villenort mit 5600 Einw. Häufige
Poſt u. Bahnverb. nach Berlin u. dem
nahen Dresden u. Meißen. Bill. Grundbeſitz
u. bill. Wohnungen, ausgedehnte nahe Wal-
dungen, gute Wege nach idyll. Ausflugsorten,
Für Geſelligkeit neue ausreichende Lokale mit
guter Verpflegung. Aerzte, Apotheke, Badeanſt.
Gefl. Anfr. über verkäufl. Villen u. Mieth

S 7 c wohnungen beantw. koſtenlos die Nachweis-
ſtelle des Gemeinnützigen Vereins daſelbſt durche J

eſſin We e ingrosshan dung rege
von

r

Noſlieſerant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt,

Rannische Str. 23. Rannische Str. 22empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter Rhein-, Mosel- und Bordeauxweine der besten Jabhrg üngo.
Spanische und ror tung. Weine, süsse und berbe Vngarweine in den feinsten Qualitäten.

Deutsche Schaumweine von Henkell Co., Burgeſf Co., Söhnlein Co. ete,
Französische Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., G. II. Humm, CharlesHeildsieck, Deutz Geldermanm, Mereier Co. (letztere im Zollinlande hergestöellt,

Bowlenweine und Rowlensect zu soliden Preisen.
men Preislisten wati und franco zu S.

un mimniſe e ünterſüfange e h
den L e ihe tettzige Hegel geriet wer eis t
abgehelten werden. Die Mitglieder der Kaſſe werden zum Beſuch der Verſammlung J
unter Hinweiſung auf die nachſtehende Tagesordnung eingeladen Rechnungs- rrof. L Ott.
vortrag, Entlaſtungs-Ertheilung, Wahl von Korſendemikgieren, Wahl von zwei L SSSS

Prauerhüte,Halle a. S., den 16. März 1900. Der Vorſtand. BRetheke.
Dienstag, den 20. März, Abends 8 Uhr

Traus rsohlbier,

Trauerflore

im „Neuen Theater“, Greſze Ulrichſtraße 3

empfehlen in grösster

VIII. Vortragsabendl
der

Halleschen Redekunstschule (Dir. R. Loren2).
S Auswahl, vom einfachsten

bis zum elegantesten GenreWolfgang von Goethe. stets vorräthig [4074
3. Dichter- Abend. Sohnoider Haase,

Billets à 50 Pfg. ſind vorher in der Muſikalienhandlung von H. Hothan,
Gr. Steinſtraße 14, ſowie am Saal- Eingang zu baben. [3938 22

Kewrertcdiroktion Iartin Stein- Hamburg.

Mittwoch, den 21. März, Abends 8 Uhr in den (3678
e „Knisersülen“. W

Her befreite Gefangene des Malct
Karl Neufelch

12 Jahre in den Ketten des Khali fen.Vortrag, illustrirt durch Lichtbilder (Original-
z9ichnungen und Aſomentaufnahmen aus dem Sudan). Karten zu 3, 2nd 1 Mic. Vorverkauf in der Musikalienhandlung von neinrienmot tan, grosse Steinstr. 14, Fernspr. 1045. n

Johützenhof an der Haide.
Jnh.: C. W. KKInages.v Ausſchant von Preybe r Bräu.

Jeden Sonntag von Nachm. Uhr ab

8 d

Sl h3 e W e S vhellDe 7 7 5 3K e 7el e e Wv W r r.et S SeeS S W S S S d
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pecial Menhsint

kür
sohmi deeiserne Treppen

und
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Heute Sountag, Abends S Uhr:

Großes ConrertW Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Sutree 29 Pfg. Wlewert:.

F. Kupky, Hauptſtr. 29. [5607

Mars la Four.
Bringe meine grossen ranchfreien Lokalitäten in empfehlende Dr-

innerung. Grosso Auswahl von Speisen zu Kleinen Preisen,.

Mittagstisch Abonnement 1 Mark.
Morgen (Sonnta9) den 18. Bärz MittagsKarte:

Suppoe à la reine
Rinder -Pökelzunge m. Schoten

Karpfen blau m. Butterund SpargelGefnllten Paterernt en n c
Compot und Salat ompos ne al

Sahnen-Speise

7 Butter und Kkäse,Hochachtungsvoll Otto Sierau.

J S d
De

2 i J e
5 Hotel Tulpe immer von 160

Prlaube mir mit Gegenwärtigem, meine estanra on à on arIxen

n empfehblendo DErinnerung 2u bringen.
Zum Ausschanis kommt:

Lagerbier von Riebeck Comp., Leipzig.
Löwenbrän, Män chen.
Lilisener wo Bürgerl. Brauhaus Pilsen,
Kulmbacher., I. Ac tionbrau rei Kulmbach.
Grätzer. Weine in Caraffen.
Mittagstisch 1,25 Mk., im Abonnement 1 Mk.

Hochachtend Paul Höndorr.

S Pschorr bleibt Pschorr.
Leipziger Strasse 36.

emtr Sonntag, den 18. März
Mocturtle-Suppe.

Hammelcoteletts mit Pfiſferlingen oder
Kabel jau mit Butter.

Rennthierkeule mit Compott und Salat.
Dessert, Butter und Käse.

Conditorei Herwann Pfautseo Gr. Steinstrasse 7,
Fernsprecher 454,

empfiehlt als Neuheiten
läckskleoblatttorten, Festglocken, Transraaltorten,

Kunstschmiede-Arbeiten,

J d Dp 9S Grosses Wrra- 24 G eert.

J

S Hötel Beau-Regarcd. S

S 9 WBeim Bahnhbof. Prachtvolle Lage. Gute Küche S
Mässigo Passanten- und Ponsionspreiso,

3676, Der Besitezer: F. Helmsauer.
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i a. Beilage zu Nr. 130 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. März 1900

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhans.

48. Sitzung vom 16. März.
Am Miniſtertiſche: v. Thiel en und Kommiſſarien. Die Be-

ung des BauEtats wird bei dem Titel „Miniſtergehalt“
t.m Wallbrecht (natl.) vertheidigt die Waſſerbautechniker

n die geſtrigen Vorwürfe des Abg. v. Kardorff, die er nicht in
Ordnung findet. (Der Präſident bemerkt, daß er allein zu
ſcheiden habe, was in der Ordnung ſei.) Schließlich wünſcht
der die Zulaſſung von Fachmännern in grozer Anzahl zu den

ten Aemtern in der Bauverwaltung.
Abg. Danb (natl.) vertheidigt ebenfalls die Waſſerbautechniker;

ſchen We dere auf dem Gebiete der Flußregulirungen Hervor-
ndes geleiſtet.
Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) erwidert die Angriffe auf die
ſerbautechniker hätten ſich nicht auf den ganzen Stand bezogen,
ſern auf beiimmte Fälle bei denen Mißſtände hervorgetreten

n. Dann bittet Redner um Ausbau des Kleinbahnnetzes in
innern und um Durchſtiche der der Jnſel Rügen vorgelagerten
hrungen.

En Regierungékommiſſar erklärt, dieſe Durchſtechungen ſeien
on ſeit vielen Jahren von der Regierung erwogen, aber wegen der
whelnes rn die ſie erfordern würden immer wieder unaus-
ührt geblieben.
Abg. v. Hagen (Centr.) führt Klage darüber, daß die Anlieger

der kanaliſtten Ens zu den erhöhten Unterhaltungskoſten heran
zogen würden, ſie ſeien nur bereit, die bisherigen Unterhaltungs
en zu tragen. Die Wiederkehr der Ueberſchwemmungen führten ſie
h auf die Kanaliſirung zurück.

Ein Regierungskommiſſar erwidert, die Negierung habe ſich
der Feſtſetzung der Unterhaltungskoſten ganz in den geſetzlichen
renzen gehalten. Sollte die Kana iſation ſelbſt die höheren Unter-
liungskoſten verurſacht haben, dann werde der Finanzminiſter
wiß die nöthigen Mittel bereit ſtellen. Die Kanaliſtrung ſei im
tereſſe der Landwirthſchaft erfoigt; die Ueberſchwemmungsgefahr

de dauernd dadurch nicht erhöht.
Abg. v. Eynern (natlib.) führt aus, ſeine Partei bedaure die

ngriffe des Abg. v. Kardorff auf die Waſſerbautechniker, weil ſie
nen Stand beträfen, der gerade jetzt vom Auslande mit großen
faaben betraut ſei. Die Kohlennoih werde noch dadurch erhöht,
t die Eiſenbahn im Weſten an der Grenze ihrer Leiſtung fähigkeit
glangt ſei. Trotzdem nräube man ſich gegen die Mittel zur Ab-

jſe. Der Eiſenbahnminiſter habe daher ein ſehr bedeutſames Wort
prochen, wenn er den Landwirthen zugerufen habe, ſie ſollten doch

iht denken, daß ſie allein auf der Welt ſeien. Im Intereſſe des
tſchen Geweroes bitte er um Mittheilung, ob und wann in dieſer

eſſon die Kanal vorlage zu erwarten ſei.
Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen führt aus, die

chniſchen Vorarbeiten der Kanalvorlage ſeien abgeſchloſſen, es
hwebten nur noch Verhandlungen über die wirthſchaftliche und
nanzielle Seite. Dazu müßten die Provinzialausſchüſſe und
Intereſſenten gefragt werden. Wann dieſe Verhandlungen zum Ab
hluß kommen, ließe ſi h zur Zeit noch nicht ſo ſicher ü erſehen, um
gen zu könnnen in der und der Woche würden die Herren Abge
dneten die Vorlage in die Hände bekommen.

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vgg.) meint, die gewundene Antwort
s Miniſters laſſe vermuthen, daß vorausſichtlich die Kana vorlage
dieſer Seſſion nicht mehr an das Haus gelangen würde. Sollte ſie
ber wirklich noch kommen, würde ſie nicht mehr erledigt werden
hinen. Die Annexe erſchweren die Vorlage. Redner könne dem
ſter den Vorwurf nicht erſparen, daß er durch die Annexe das

Zuſtandekommen der Vorlage erſchwere. Die Arbeit hätte da wieder
aufgenommen werden ſollen, wo ſie im Vorjahre ſtecken geblieben ſei;
die Annexe hätten eine beſondere Vorlage bilden können. Seine
Pactei ſehe in dem izepräſidenten des Staats-miniſteriums ein Haupthindernißder Kanalvorlage.
In letzter Zeit ſei vielfach der Plan aufgetaucht, die Waſſerbau-
verwaltungdem landwirthſchaftlichen Miniſterium
zu übertragen. Sollte ſich das bewahrheiten, ſo würde er das
als eine Nachgiebigkeit an die Agrarier betrachten (Beifall links.)

Miniſter v. Thielen erwidert, das Staatsminiſterium ſei be-
züglich des Kanals völlig einer Meinung; insbe-
ſondere betheilige ſih der Vizepräſident des Stagots miniſteriums
eifrig an der Förderung des Projekts. Von einer Diſſonanz oder
Verſchiedenheit der Auffaſſung im St atsminiſterium zu reden, ſei
aiſo durchaus unberechtigt. Das Gerücht von der Abtrennung der
Waſſerbauverwaltung ſtamme vielleicht aus derſelben Quelle wie die
Burenſiege, die in der Leipziger- und Friedrichſtraße verkündet würden.

Abg. Fehr. v. Z dlitz (freik.) erklärt, ſeine Partei ſei durchaus
kein eingeſchworener Gegner der Kanulvorlage. Herrn v. Kardorff
nehme er in Schutz, obwohl er abweichender Meinung über die Höhe
unſerer Waſſerbaufechnik und die Wirkungen der Stromteaulirungen
ſei. Die Abzweigung der Waſſerbauverwaltung von dem Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten würde er für ſehr verkehrt halten.

Abg. v Pappenheim (konſ.) betont, ſeine Partei werde trotz
aller Angriffe an ihren Standpunkte feſthalten und jede neue
Kanalvorlage unoarteiiſch prüfen. Um einer Legendenbildung vor
zubeug e n, erkläre er, daß die Konſervativen niemals
die Uebertragung der Waſſerbauver waltung an
das Landwirthſchaftsminiſterium verlangt haben.
Allerdings halt min die Biloung eines rein techniſchen Waſſerbau
miniſteriums nicht für opportun, die Lestrennung des Me iorations-
weſens vom Landwirtvſchaftsminiſterium für ganz unmöglich.

Abg. Sch n ieding (natlib.) erdlickt in der Unſicherheit über die
Kanalvorlage eine große Gefahr für das rheiniſve Steinkohlenrevier
der Grunderwerb werde immer ſchwieriger. Der Miniſter ſo ite
weni ſtens eine Vorlage einbringen, die den Grunderwerb im
rheiniich- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk ermögliche. Würde die Kanal
vorlage dann abgelehnt, ſo verliere der Staat doch nichts da der
Werth des Bodens ſteige.

Ägeordneter v. Eynern (natlib.) erklärt, er habe die Arbeit
des Miniſters nicht unterſchätzt, ſondern nur gemeint, das S aats
miniſterium hätte ſich über die Erweiterung der Kanal Vorlage
ſchlüſſig werden können. Ueber die Antwort des Miniſters werde
das Land urtheilen, das voller Mißtrauen ſei.

Nach kurzer weiterer Berathung wird endlich das „Miniſter
gehali“ bewilligt. Beim Kapitel „Bauverwaltung“ Titel
Bauinſpektoren c. veantragen die Abgg. Dr. Krieg Königsberg,
(freiſ. Volksp.) und Rickert (freiſ. Ver.), in der allgemeinen Bau
ver waltung diejenige Anzahl Bauinſpektorſtellen zu ſchaffen, welche
nothwendig ſei, um die Wartezeit der Regierungsbaumeiſter von 12
auf höchſtens 10 Jahre zu ückzuführen.

A g. Schmidt-Warvurg (Etr.) veantraat, den in der Bauver-
waltung beſchäftigten Bauinſpektoren und Maſchineninſpektoren eine
über 5 Jahre hinausgehende diätariſche Beſchäftigung bei der Feſt
ſetzung des Dienſtalters anzurechnen.

Na kurzer Beſprechung werden die Anträge auf Vorſchlag des
Ab. Feliſſch (konſ.) der Budgetkommiſſion überwieſen und der
Reſt re Ordinariums erledigt. Bein Extraordinarium
forder

Abg. Gothein (fr. Vag.) eine Vermehrung der zweiten Schleuſen
beim Oder-Sprreekanal.
H Abg. Menge (freik.) dankt für den Ausbau des Emdener

afens.

Abg. v. Arnim weiſt auf die Unrentabilität des Dortmund-
Emskanals hin.

Reg.-Kommiſſ. Geh. Rath Kummer bemerkt, daß Niemand den
Aufſchwung des Seeverkehrs habe vorausſehen können zur Zeit derProjektbearbeitung betrug die Höchſtlänge der Schiffe 71 Meter,

heute iſt ſie auf 163 Meter geſtiegen. Das hat die Steigerung der
Koſten bedingt.

Abg. Schmieding (natl.) meint, daß die Urſachen der Steigerung
der Baukoſten in dem Aufſchwunge unſerer Seeſchifffahrt liegen und
daher ſehr erfreulicher Art ſind.

Abg. Jm Walle (Centr.) findet die bedeutenden Etatsüber
ſchreitungen auffällig; ſie müſſen jetzt ſchon für alle Ems Bauten
gegen 50 Millionen betragen auch jetzt haben wir noch keine
Garantie, daß mit der geforderten Summe das vorgeſteckte Ziel
erreicht wird.

Die Titel werden bewilligt, die Denkſchrift wird durch Kenntniß
nahme erledigt. Nach Erledigung einer Reihe weiterer Titel wird
die Weiterberathung auf Abends 7& Uhr vertagt.

Abendſitzung vom 16. März, 7 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Mi quel, Frehr. v. Hammerſtein,

v. Thielen. Die Berathung des Etats der Bau-Ver-
waltung wird for geſetzt.

Abg. Dr. Sattler (natl.) bemängelt die ſchlechte Akuſtik des
n des Abgeordnetenhauſes und bittet dringend um

bhilfe.
Ein Regierungskommiſſar theilt mit, das Herrenhaus werd

bis zum Spätherbſt 1902 vollendet ſein und könne dann bezoge
werden. Jnzwiſchen ſeien zwei Projekte entworfen worden um die
Akuſtik dieſes Saales zu verbeſſern. Die Profekte würden in acht
bis zehn Tagen dem Hauſe vorgelegt. Nach Fertigſtellung des
Herrenhauſes könne dann eins der Projekte, für das ſich das Haus
entſcheide, zur Ausführung gelangen.

Das Extraordinarium wird nach einigen weiteren Be
merkungen der Abgg. Dasbach (Ctr.) und Broemel (ffreiſ. Vag.)
bewilligt. Damit iſt der Etat der Bauverwaltung erledigt. Bei
dem Etat der Anſtedelungskommiſſion bittet

Miniſter Dr. v. Miquel, nachdem Abg. Frhr. v. Eynatten ſich
über imparitätiſche Behandlung der katholiſchen und evangeliſchen
Gemeinden beſchwert, die konfeſſionellen F agen bei der Behandlung
dieſer rein kulturellen Angelegenheit aus zuſcheic en. Die Einrichtung
richte ſich nicht gegen die Polen, noch weniger gegen den Katholizismus,
ſie ſolle nur das Deutſchthum ſchützen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Reſte des Etats aus der
zweiten Leſung.)

Jagd und Sport.
Am 27. d. Mts. findet von Nachmittags 1 Ubr ab auf dem

Königlichen Hauptgeſtüte in Graditz der öffentliche meiſt
bietende Verkauf der 6 englüchen Vollblutpferde Reichsrath,
Dutzbruder, Forelle, Glocke, Wartburg und Willkommen ſowie weiterer
22 Pferde ſtatt. Die zu verkaufenden Pferde werden am 26. d. Mts.
von Mittags 12 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt und können ſowohl
an dieſem Tage wie auch am 27. d. Mts. vor der Verſteigerung be
ſichtigt werden. Während der Verſteigerung wird das zu verkaufende
Pferd vorgeſtellt. Am 27. werden um 9 Uhr 52 Minuten und 11
Uhr 36 Minuten Vormittags am Bahnhofe Zſ hackau Wagen zur Ab
holung bereit ſtehen. Werden ſolche zu anderen Zeiten gewünſcht,
ſo iſt dies der Geſtütdirektion zu Graditz bei Torgau mitzutheilen.
Liſten der zum Verkauf kommenden Pferde und die Verſteigerungs-
bedingungen ſind bei der gedachten Direktion und dem Centraloüreau
des t für Landwirihſchaft in Berlin W. 9, Leipzigerplatz 7.
zu erhaiten.

m

Spezialität ſeit mehr
als 30 Jahren

We

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen
S F. Zimmermann Co., A. G., Halle (Saale).

c o Filialen Berlin C. Stadtbahnbogen 92, Lüneburg, Lünerthorſtr. 15,
z d Schneidemühl, Am neuen Markt 26.

9

III
Neueſtes Patent: Vergdrill- und Vreitſäemaſchine allensis““, im Berg'ande wie in der Erene gleich zuverläſſig

arbeitend, ohne jede Regulirvorrichtung, ohne Wechſelräder, einf ichſte und vollkommenſte Maſchine am Markte.
Hackmaſchinen, Kartoffel Pflanzlochmaſchinen, Gras und Getreide Mähmaſchinen neueſter Conſtrnetion,
Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen, Dampf- u. Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſch- n. Reibemaſchinen,
Rübenheber, Kartoffel Ernte- ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. Gas- und

Petroleum Motore. Kataloge umſonſt und poſtfrei. [3218
4037)

Oldenbur ger Jersicherungs-Gesollsehaft
(Feuer- Glas-Versicherung.

Die Vertretung unſerer Haupt-Agentur Halle a. S. haben wir
Herrn General-Agent Hubert Immekeppeol,

Halle a. S., Triftstr. 38
übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Magdeburg, im März 1900. Die General-Agenturp.
Empfehle mich hiermit zur Beſorgung aller Geſchäfte für obige Geſellſchaft. Antrags

papiere gratis bei Hubert Immekoeppeol.
GencralAgent, Triftſtr. No. 38.

e m

meiner werthen Kunden befriedigen kann.

Zucht- und Milchvieh
der oſtfrieſiſchen und oldenburger Raſſen, ſowie
belgiſche, hannoverſche und oldenburger Saugfüllen
lieſere ich unter den coulant ſten Bedingungen franto jeder

Bahnſtation und bitte um geneiate Aufträge. eDurch langjähriges, perſönliches Einkanfen in deu Zuchtg bieten ſind mir
die beſten Heerden und Zuchten vekannt, ſodaß ich die weitgebendſten Anſprüche

Aclolf Isracels,Weener (Oſtfriesland).
See

(pupillarisch sicher)

99. 90 zur Ausgabe gelangende

Zeichnungen nimmt Kostenſrei entgegen

Halle a, S., Leipzigerstrasse 64.
e

zu Kauf und Miethe.

Mitinhaber der früh. Firma Js. Victor Israels.

Als vorzügliche Kapitals Amage

empfehle ich die am Dienstag, den 20. er. zum Kurse Von

49 Anleihe der Stadt Rheyctt.

B. J. Baen, Bankgeschäft,

Bohnen 35 b. 10 Doſ. 32 ff. Morcheln

Locomobilen
Dreschmaschinen,

Original MarshallI.

S A. LythalI, Halle a. S et henen et i

WGartenanlagen e.
werden ſachgemäß ausgeführt dur h [4069

C. Kayser sen-,Manefelder Straße 58 I.

Ammo nigk -Superphosphat und

Superphosphat

habe auf alten Schluß noch übrig und
gebe billigſt ab. Gefl. Adreſſen unter
Z. 3274 an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. 3247hnrn mBraunschweiger
Gemüse-Conserven,

prima Waare, reelle Packung, 2 Pfd. Doß.

à Pfd. 200 COhampignon und
Steinpiäl2e getr. u. in Doſen, ff. Senf-,
Pfeffer u. ſaure Gurken, Preißelbeeren offerirt

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

F. gute getrag. Herren u. Damenkleid., Militär
[3219 ſach., Waffen, MuſikJnſtr., alt. Gold u. Silb.,

ſow. ganze Nachlaſſe kauft u. zahlt gute Preeiſ.

S re

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen wir unſeren

t ee 5 Dampfziegelei un

pulveriſirten Cementkalk.
Referenzen. Billigſte Tagespreiſe.à Cementfabrik. e u e en

Nur Praesent 4s0 Ceres 620direct zu borjehen Horrido 450Kalsercigarre 750

e ORSOV 24 I
ENDERING

Den Empfang ihrer

Neuheiten auancal Moclelle
Frühjahr und Sommer
beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen (4026

Louise Götz,
Kleinſchmieden 6, Eingang gr. Steinſtraße.

Versandf an
wir undekannfe Empläanger

geg. Nachn. od. vorh. kins endung

a Eowiett eMaatscha oo Fsquisifos M 4s0Meng 4- ſag 5.40
Hermes 450 Vokohama G.

Partura 5- Wissmann S50

X

ollen in Poſten von nicht unker 3000 Mark
zum billigſten Zinefnßß auf lange Jahre
unkündbar ausgeliehen werden. Auszahlung

289000 Mark T cher wicedor cingetroffen:
Lösl. Frühstück's-Sunpon

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouiſlon-Kapsein

Suppen-Würze13. Halle o. S., Leipzigerſtraße Nr. 64. bei Gebr. LeKam, Hirtenstrasse 14. e 4040

S
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Kmkliche Bekannkmachungen.
Vekanntmachung.

Die beiden Zuckerfabriken Knauer, Beil Co., ſowie Zeising Co.
in Gröbers beabſichtigen ihre Abwäſſer aus den Fabrikbaſſins in die Kabelske
abzulaſſen und werden die Betheiligten hiermit aufgefordert, etwaige Einſprüche
binnen 24 Stunden bei mir anzubringen. (4106Halle a. S., den 17. März 1900.

Krankheitshalber beabſichtige ich, mein im
Mansfelder Kreiſe gelegenes

SFreigut
mit voll. gut. leb. und todt. Jnventar zu
verkanfen eventl. zu verpachten. Das-
ſelbe umfaßt ca. 1000 Mrg. Acker, ca.
60 Mrg. Wieſe, Plantage u. Wald. Bahn-
hof und Güterverladeſtelle ca. 1 km ent-
fernt. Gehmiäcke,Der kommiſſariſche Landrath des Saalkeiſes.

J. V.: von Jacohbi, Regierungsaſſeſſor.

Bekanntmachung.
Bei einem dem Gutsbeſitzer Gustav Schmidt in Pranuitz gehörigen

Pferde iſt der Ausbruch der Borna'ſchen Krankheit feſtgeſtellt worden.
Brachſtedt, den 16. März 1900. l

Der Amrsvorſteher.
Verpachtung-

Die dem Waſſerwerke der Stadt Halle a. S. gehörigen, in der Beeſener Aue be
Acker- nud Wieſenpläne Nr. 68, 49a b; 48a, 47, 46, 43, 157a b und 140blegenen

ſollen auf die ſechs Nutzungsjahre vom L. Oktober 1899 bis 30. September 1905
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Dienstag, den 27. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthof der Wittwe Ochſe in Beeſen angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen
werden.

Halle a. S., den 15. März 1900.
Das Curagtorinm der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfayren.
Ueber das Vermögen des Architekten

Alwin Zander in Halle a. S., In
habers der eingetragenen Firma: „Bau
fachAnsſtellung Halle a. S., Jnh.
Alwin Zander“, Geſchäftslokal Brüder-
ſtraße Nr. 1, Wohnung Markt Nr. 21, Leh
wird heute am
15. März 1900, Vorm. II Uhr

oas Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Hugo Schmidt in

Halle a. S., Wettiner Straße wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
4. Mai 1900 bei dem Gerichte
nzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den
18. April 1900, Vorm. 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

12. Mai 1900, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zuml2. April 1900
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 15. März 1900.
Königl. Amtésgericht, Abth. 7.

Unter Nr. 61 des Handelsregiſters Ab-
theilung A iſt die Firma

Lonis Nebert's Verlag
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Jn-
haber der Buchhändler Albert Nenbert
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 12. März 1900.
Königliches Amtégericht, Abth. 19.

Ausschreibung.
Die Herſtellung der Maurer, Zimmer

und Staakerarbeiten, incl. Lieferung von
Bruchſteinen, Ziegelſteinen, Kalk u. Sand
zum

Neubau eines Pfarrhauses
in Diemitz ſoll in öffentlicher Submiſſiton
ergeben werden.

Angebote ſind bis Sonnabend, den
24. März, Vorm. 12 Uhr im Bureau
der Kreisbauinſpektion I, Bahnhofſtr. 10,
einzureichen, woſelbſt auch die Ver-
dingungsanſchläge zu den Angeboten zu
entnehmen und die Bedingungen und
Zeichnungen eingeſehen werden können

Der BVanurath Matz.

Pferde- Auktion.
Die diesjährige Auklion von Graditzer

Geſtütpferden ſoll Dienſtag, d. 27. März,
von Mittags 1 Uhr ab, auf dem König-
lichen Geſtüthofe zu Graditz bei Torgau
ſtattfinden, und zwar werden ca. 30
vierjährige und ältere Halbblut-
Waillache und Stuten, inel. mehrerer
J Vollblut-Stuten, zum Ver-
auf kommen.

Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch gefahren
und wird das Nähere über Abſtammung
u. ſ. w. derſelben aus den vom 15. März
d. Js. ab im Königlichen Miniſterium für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſien
zu Berlin, im UnionClub zu Berlin
und hier in Graditz in der Geſtüt
Expedition zur Empfangnahme bereit
liegenden Liſten zu erſehen ſein.
Die zu verkaufenden Pferde werden am
26. März d. Js. von Mittags 12 Uhr
ab unter dem Reiter gezeigt.

Am Auktionstage werden bei Ankunft
des Zuges von Leipzig reſp. Halle Vorm.
2 Uhr 52 Min. und von Kottbus reſp.
Berlin Vorm. 11 Uhr 26 Min. am Bahn-

Mein im Beſitz der dritten Generation,
durch dieſe ſtets ſelbſt bewirthſchaftetes

Rittergut
in Thüringen, nahe der Provinz Sachſen,
im Saalethal, nahe Bahn und Zucker
fabrik gelegen, mit guten ver und
Wirthſchaftsgebäuden, gutem, kräftigem

ehmboden, gutem Weieſenverhältniß,
durch ſeine Lage auch zu jedem gärt-
neriſchen Betrieb geeignet, 115 ha groß,
beabſichtige ich vom 1. Juli d. Js. an
auf 12 Jahre zu verpachten. Selbſt
Pächter, welche über ein verfügbares Ver
mögen v. mind. 75 000 Mk. ſich auszuweiſen
vermögen, wollen gefl. Offerten unter
Z. 4101 an die Expedition dieſer Zeitung

ſenden. [4101Sehr schönes

Rittergut
zu verkaufen, ſüdlich der Oder, 14 Stunde
zu Wagen von Breslau, 40 Min. von
3 Bahnhöfen, intenf. bewirthſch., langjähr.
tief. Dampfkult. Areal: 1650 Morgen,
davon 1300 Morgen drainirten Acker-,
Rüben- und Weizenboden, 190 Morgen
Wieſen, Hälfte beſte Kunſtwieſen m.
Berieſel. u. Drainage. Voll. leb. u. todt.
Jnventar. Bauzuſt. vorzügl. Verſ.Werth
d. Gebäude g. Feuer: 455 000 Mk.
Modernes Schloß, 22 Zimmer, gr. Saal
in Verbind. mit neuem Gewachshaus,
nahe der Schloßterraſſe großer Teich mit
ſchönen Environs. rundſteuer- Rein
ertrag über 12000 Mk. Preis 1 100000 Mk.
Zu 400 000 Mk. Näheres unter
Z. 4079 durch die Exped. der Zeitung.

Rittergüter und Güter
jeder Größe, mit und ohne Brennerei,
hauptſächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nach
Nehriüng, Gneſen(Poſen), Poſenerſtr. 22

1800 Morgen grosses

Rittergutmit viel Wieſen, ſchöner Viehzucht und Hoch-
wildjagd ſofort zu verkaufen. Anfragen
unter Z. 3909 an die Exped. d. Zeitung.

Suche zum 1. Juli ev. auch ſpäter ein
hübſches G u t, (4038
5--800 Morgen groß, zu pachten. Bed.
ſehr guten Acker, gute Gebäude, beſonders
Wohnhaus, Nähe einer Garniſonſtadt oder
nahe Bahnſtation u. Zuckerfabrik. Zur Ueber
nahme ſind ca. 40--60000 Mk. vorhanden.
Off. erb. sub T. H. 381 an Haaſen-
ſtein Vogler A.-G., Magdeburg.

Grundſtüchs- Verkauf

üm Wordhaus em.
Wohnhans, Stallung und Scheune,

paſſend zur Oekonomie, nebſt guter Bau-
ſtelle vreiswerth zu verkaufen. Offerten
unter Z. 3333 an die Exp. d. Ztg.

Gafhhofs- Verkauf.

Ein flotter Ausſpann-Gaſthof, jähr-
licher Umſatz von 400 hl Lagerbier
15 Pfg. im Ausſchank) bei 6--10000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen und wegen
Alter ſofort zu übernehmen. Retour-
marke beifügen. [3963

Lange in Apolda,
Amalienſtraße 20.

Ein floltgehendes [4062
Zimmerei-heschäft

m. Lohnſäg., Vau, Möbeltiſchlerei und
Sargmagazin iſt Umſtände halber m.
Haus, Werkſtätten und Platz in einer
Garniſonſtadt der Altmark ſehr preis-
werth unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Uebergabe ſofort.

Aug. un r Zatzwedel i. A.,
Alte JeetzeSchänes Anbengut

Schönes Nübengn
in beſter Verkehrslrge d. Prov. Pofen,
1000 Morg., nur Acker u. Wieſen in
beſter Kultur, ſehr gutes lebendes u. todtes
Jnvenkar u. dto. Gebäude, Familienverh.
halber für 310 00) Mk. zu rerk. Ernſil.z 3ſchakau Wagen zur Abholung bereit

ſtehen. 1049
Königliche Geſtit- Direktion

Reſſektanten erfahren Näheres unter
II. v. D. 272 voſtl Berlin W. 81.

4105

für 1900 1901 und längere Jahre unter
koulanten

worden, da die Handhabung sehr

ist.

dreireihige 160 Rm.
Stück im

624)] Ahlsdorf (Kr. Mansfeld).

Zu verkanfen
Wohnhaus m. Nebengebäude, Pferdeſt all

u. groß. Garten, für Penſionäre od. indu
ſtrielle Unternehmen geeign. i. Rossla am

Kyffhänſer. Anfr. sub Z. 4103 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Pferde-Herkanf.
2 vierjährige hannöverſche kaſtanien

braune Wagenpferde, ſowie
2 fünfiährige belgiſche Ackerpferde
ſind ſofort abzugeben. (3995

A. Beicke,
Gut Schöna bei Mockrehna.

Eine dunkelbraune (4017

Stute,
10 Jahre alt, gut geritten, mit 14 Tage
altem Fohlen und ein 14 Monate
altes Fohlen verkauft

G. Koecher
in Benuſtedt.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Bertfhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [3235Domäne Schlotheim i. Thür.

Zwei angekörte ſchwere

S Zeckhengſte. S
kaſtanienbrauner Däne und engliſcher (s5hire)
Halbblut Rappe, ſind ver änderungshalber

ganz billig zu verkaufen. [3633

ich noch abzugeben und verſende Preis
liſten auf Wunſch [4065Otto Cimhbal, Oekonomierath,

Frömoedorf i. Schl.
e 0von Originalſangt e

offerire frei Bahnhof Stumsdorf:
Beseler Saathafer, 1. Nachz. à Ctr. 9
Goldthorpe-Gerste, 2. 10 85
ſorgfältig nach Größe und ſpec. Gewicht

ſortirt.
Ferner empfehle als Snatkartoffeln:

Hero, Wohltmann, Silesia, Bruce, Magnum
bonum, Maercker u. Saxonia, à Ctr. 2,50

4099] Köppe, Göttnitz.
Der Erfinder (ein Landwirth)

einer neuen Rübenhack- n. verbeſſ.
Hänfelmaſchine ſucht mit einer leiſtungs-
fähigen Maſchinenfabrik behufs gemein-
ſchaftlicher Patenteinholung in Verbindung
zu treten. Offerten werden unter Chiffre
Z. 4100 an die Exped. d. Ztg. erb.

Speiſekartoffeln.

ff. Neuſtädter,
desgl. Magnum benum

Frühe grün bleibende Folger- Erbsen 100 kg 32 1000 kg 280

verzeichniß mit näherer Beſchreivung auf Wunſch.

Gerste
Sommer weizen
MIaſer:Erhbsen:

Mittelfrühe:
Späte:
preiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Bahn, Poſt u. Telegr. Hadimnersleben.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

12. Magdeburger Fferde-Kusstellung u. Mart
verbunden mit einer

Ausſtellung landwirthſchaftliter Maſchinen und Gerithe,
findet ſtatt, und zwar die

Ausſtellung am 16., 17., 18. und 19. Juni und
Markt am 16., I8. und 19. Jnni

auf dem Kl. Crakauer Anger hierſelbſt.
Bedingungen und Anmeldeformulare ſind zu beziehen vom Ma

burger Verein für Landwirthſchaft, Kaiferſtraße Nr. 86. We
Die Ziehun z der R. Magdeburger Pferde Verlooſung findet am I

und 19. Juni ebendaſelbſt ſtatt.
Magdeburg, im März 1900.

der

Das Comits.
Oeffentlicher Verkauf.

In einer Streitſache verkaufe ich an Donnerstag, den 22. März e
Vormittags 11 Uhr auf dem Speicher des Spediteurs Herrn G. Vester, J
imfelderſtraße 87, hier,

110 Sack Rothkleesaat
öffentlich meiſtbietend. C. Koesewitz, vereidigter Handelsmakler

Zur Saat offeriren wir als ſehr preiswert
Sehlanstedter Sommerweizen,
Lupitzer Sandweizen,
Galizier Kolbensommerweizen,
Strubes begrannter Weizen,

P alles erſte Nachzucht,

M. S,50 p. Stv.

ferner
8227 Leutewitzer Gelbhafer, M. S,elzener Klei-Hafer, D.Hanna Gerste, S.hies. Landqgerste., I. Qualitàät, S.Chevalier Gerste, e e d S. 20Sommerroggen,.
Vietorta Frbsen, S,S50Die Preiſe verſtehen ſich alle p. Ctr. exkl. Sack ab Speicher Beetzendo

gegen Nachnahme. 38Beetzendorf, den 13. März 1900.
AltmärkKisehes Kornhaus, E. G. m. b. H.

BeegTCcCclthzendorf.

Heine's Saatgetreide
verſende ich zur Frübhjahrsausſagt beſtens zubereitet in folgenden bewährten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verveſſerten Spielarten:

V. Martitz, Eptzſch, Sommer (Lriginal Heine's Kolben 100 kg 26 1000 kg 225
Weizen n e ger W W t08 be eFürſt Bismarck-Kartoff n teine's Chevaljer geräumt.

welche 1899 den höchſten Stärke-Ertrag Gerste: o ar un vienen 100 kg 27 1000 kg 230

neue Kartoffelſorten eigener Züchtung habe Hafer: ne 100 kg 25 A. 1000 ke 215

Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende 77
(3

Kloſter Hadmereleben, 5Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben. F 0 Meine

S A a t g u t.
In beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich

Goldthorpe, Oregon, Schott. Perl Mk. 220.
Rother Bordeaux Mk. 200.

Probſteier Mk. 200.
Krup, VBnzpbaum Mk. 200.
Viktoria und grüne Folger mit der Hand verleſen Mk. 260.-

Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per 100 r

e artoftel n.
Frühe blaue runde Sechswochen, Richters frühblaue vvale
Schneeglöckchen à Ctr. Mk. 4.--, 100 Ctr. Mk. 350.

2. Mk. mehr.
S e

e rfrühe Zerbſter Nieren, Harbinger, Zwirk. Frühe, Viktor à C
Mk. 3. 100 Citr. Mk. 250.

Magdeburger Netz Jiivel, Saxonia, Chgreg,
Suttons Fagnum bonum à Etr. Mf. 3. 100 C.
Mk. 250.

Profeſſor Maercker, Weißer Schwan, Weiſe Rieſen à C.
k. 3. 100 Citr. Mk. 250. Hero, à Ctr. Mk. 4.--, 100 Er.
Mk. 350.

Der Verſandt geſcht eht in neuen Drell- bezw. Juteſäcken zum Selbſt

A. Bietvieh,Amt FEndinerskeben,

und hochfeine Vlaſßrothe
ſind wieder eingetroffen.

Snatkartoffelnn. Aetz
empfiehlt

HelUer, Steinweg 32.

Samen-Abſchlüſſe.
Eine größere Samenhandlung ſucht

Züchter zum Anbau von Zucker und
Futterrübenſamen, ſowie anderer Sämereien

Bedingungen. Gefl. Offerten
unter Z. 3419 an die Exved. d. Ztg.

G e
Meine einspünnige

Kartoffel-
pflanzlechmaschine

ist von Kennernals d. beste anerkannt

leicht und die Leistung vorzüglich
Es kostet eine vierreihige

Pflanzlochmaschine 180 Rm. Eine
Ueber 450

Gebraueh. Nähere
Prospekte darüber nebst Gebrauchs-

I GSaathkartoffelpreisliste,
worin 60 der allerneueſten,

zur Saat giebt ab per Ctr. 9,00 Mk. und

Phöniz, Bund der Landwirthe, Perle 2e.,
owie neuen bewährten Sorten

Wohltmann, Hers, Cygnea, Foges, Frauenlob, Topas, Sileſta c.

1327

beſchrieben ſind, verſendet gratis und franko

Schladen am Haruz.
Saatgutzüchter Otto Breustedt.

nen J Saatkartoſſelnengeren
uFutterrübenſamen! m ger Rang e erug

GoldgelbeWalzen, (goldenTankard), hochertragreiche, bis in den 2 Prof. Maercker,
Sommer haltbare, feinſte Nunkel Z. Gloria, weiß, à Cir.
garantirt letzter Ernte, à Centner X vorzügl. Speiſekartoffel t.
32 Mk., à Pfd. 40 Pfg. ver Nach QHannibal, roth

nahme ab Gröbers, empfiehlt T sL aue, Gutsbeſitzer, Bennewitz X Siedt a
Rittergut Gotha b. Eilendurg.

Sagtkartoffeln!

Silesia, Hero, Topas,
à Centner Mk. 2,50 ab hier oder frei
Station Nauendorf, Säcke zum Seldſt
koſtenpreis berechnet oder in in

3501] bei Gröbers.

e ääänennenGoldthorpgerſte
endet Muſter auf Wunſch (4063

Günther-Deutleben,
anweisung Versendet überall hin Station Nauendorf (Saalkr.). e Veree Naunit b. Wettin v

gratis z ver Guanos, Chiliſalpeter, Futterer. So Focken Schnitzel artitei e. 2e. imterfucht
mit und ohne Melaſſe-Zuſatz offerirt und billigopienno i. Posen. yilligſt 4152 T. Weise öffentliches Laboragtorire

Hugo Held, Corbetha Bhf. in Halle a. S., Lindenſtraße 59



c nceeoeeeeenur tadellose Waaren (passend zu Beinkleidern, An-
zügen, Paletots u. s. W.), enistehen fkäglich in unserer
Fabrikation und geben dieselben, um damit zu räumen,
spott billig ab. Verlangen Sie mit Postkarte franko
Zusendung von Musbter.

Schwetasch Seidel, spremverg L. 52

[404

Kart

äthe,

und der TuehfabriKation mät därektem Versandt an Privatoe.Als Spezialität empfehlen unseren anerkannt sehr preiswerthen

m Mag J Deuntsch-Cheviot KonKurvrenzlos“, eisenfeste, rein wolleneet Kräftige Waare, pr. Netoer Mk. 2,50 in schwarz, bau, braunam l 2 und grün. 32889t. S e

eſermann Arnold Co. r
Bank-CommancliteGesellsehaft, G T

wer Alte Promenade B.wer gänzlich neue Musterr v pro 1900.e Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Check- Verkehr. Grossarige Auswan. v Bſügsts Preise.

An- und Verkauf von Werthpapieren.
Vermittelung von Börsengescheiften aller Art.

Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.
Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Verwaltung

(Coupans-Rinlösung, auch Verloosungs-Controlle), zu mässigsten Spesen angenommen. 2459

bedeutend unter Preis

ILinoleum,einfarbig und gemustert (Bezug in Waggonladungew).

Teppiche PFello Portièren Tisch- u
Sofadecken PFenstermäntel.

Frauendorf

Posten ca. 40000 Rollen aus vVerflossenor

0 Dn 1. Besten Bennstedter Weisokaſt in Stueken mit ren 99 0 Aetzkallkk, tur Ball- Tapetenversandtgeschäft,

ä z S 4. I 11 nn und Düngezwecke vorzüglich eignet l 34. Herte e. Feraiepr. 1000.
kg 225 3 rx t II. Präparirten Kallk enthaltend gemahlenen Actzkalk und gemahlenen Kohlen-

sauren Kalk, bestes Düngemittel für schweren Boden. nenee 23 m. Pr äparirten Kalk II, enthaltend gemahblenen Aetzkalk und gemahlenen Kohlen-
S sauren Kalk, eignet sich als bestes Düngemittel für mittleren Boden.

kg 2154 1v. Getrockneten, gemahlenen, kohlensauren Kalle, enthaltend 90 bis
nach Vorſchrift vom Ge a rofeſſor Dr. ebreich, beſeitig nnen kurzer inende Pres 95 9 lkohlensauren Kalk, besonders gut eignend für leichten Boden. Verdanungsbeſchwerden36 V. Staubralk, gesiebt und steinfrei, solaugs der Vorrath reicht. r Hyſterie und ehalihen Zahanden ch nervoſer

3 59 agen ache leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.Im VI. Gemahlenen Stückenkalk mit eirca 95 Aetzlkallk. Srhering' S Grüne Appkheke, Chaufe r rege 19.
Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemanlen und eignen sich zur Ausstreuung mit e r

J m r W und in Säcken geliefert ohne Mehrkosten bei Franko- eder rane:
retoursendung derselben. Diese Kalke offeriren wir zu biülligsten Preisen l bi eis- moſſerte Ankorderg zu wollen. un bitten v wwois Kaiſei-, Stern, Adler-, Enge“, Hirſch, WaiſenhausAvoveke m

52 a J 37383 2 z b M i av Bennstecdter Kalkiwerke, T 2, 8. Hrn0 kg S m re erhöchsten Erlass dem em ProtectorateF. Flaennmiglgege r Sohummnickt, 3 n iel II. tehender Sn a vetgt r S J Verein für tie Herstehung han guge Bennstedt, Post u. Bahnstation. 13273 und Ausschmückung der arien Urg.
S S h e e er ugen die sich, äass meine S.tor à Ctr rer e Heutseniand- 280000 LooseW Die in meiner Stah an befindlichen e 73 e 2 9840 Gewinne:

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des m nen
betreffenden Miethers bleiben, embfehle ich zur ge S n e S J dar

r i 00 8 neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle August stukenbrok, in gek e I ohne Adzu l
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung. e e er rSelbst Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von e Havpt-h. Krediten und die Annahme von Geld in laufender F 1 Gewinn
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf SS von Wechſeln und von Werthpapieren. v2 Huupt-Halle a. S 28 Gewinn iS. II. V. Lehmann. z nene3291) Vank- und Wecrhſelgeſchäft. 29 Gewinne i W S Haupt-ſia e. S GewinnS

[327 S Haupt-dt. 5 e S GewinnS S S D27 Haupt- Jch b Fei J Gewinn eMagdeburg Buckau. en ein ei e. 82 4 2500 4 10000
S u àZedeutendste Locomobilfabrik 2 oSctShirzehtet Elfenbein Seifenpulver 25 10 10004 10000

vorzüglich zum W der Wäſche, u 2Hocomobilen e gabe re e 5994 8 54mit Schutzmarke S 00 A.n in 200 ſern In faſt Soler waaren und J 99S S von 4 bis 200 Fferdekraft, S Drogenhandlungen zu haben. 7 2 9 9 à 2 50 1 0000 3
e Ziegen Günther Haussner, s 109009 29 S S 20000

e Chemnitz Kappel. 3 Sfür e Jaaustrie und e 8500 7 O 85000
u Porto und ListeDampfmasehinen, ausziehbare Röhren-Dawpfkessel, V Alth ee- 7 onbon r Mariendurger Loos à 3 Mk. 30 t. extra

Centrifugalpumpen Dresehmaschinen bester Systerze. 2 Der hilligste und sicherste Bestellwog ist Pos tanweisun
von vorzüglicher Wirkung gegen Loose Verscn et auch unter Nachnahme das General dotit

Bedeutender Export nach allen Welttheilen »9 v e e So d. i Ii b Berline 4 Litlacher, c oſttrane 1 J In ü er 0. breiiesträses v
r. Ulrichſtr. h 7

J J wen
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zum Vürzen
cler Suppen, Saucen, Gemüse etc.

in HFläschchen von 25 Pfg. an wird im regensatze zu anderen Suppenwärzen nicht als ein Surrogat des Fleischextraktes angepriesen, sondern als
das vorzüglichste und gleichzeitig billigste Mättel, um wit wenigen Tropfen jede Sappe und jede schwache Fleischbrühe augen-
vlicklieh überraschend gut und Krättig zu machen und die Verdauung wohlthuend anzuregen. Die Allgemeine Medizinische Central-
Zeitung Berlin sagt hierzu in ihrer No. 102, 1898, unter „Therapeutische Notizen“:

„Dass Fleoischextrakte zu den Genussmitteln zähblen, ist für den Arzt schon längst fest-
„stohende Thatsacho. Was bei praktischer Vorwendung von Extrakt in Betracht kommt und was
allein seinen Werth bestimmt, ist daher seine geschmackverbessernde, appetitanregende Wirkuag.
Gerade diese bildet das Charakteristikum eines Genussmittels, und der Grad dieser Wirkung ist der
„„Werthmesser eines Extraktes. Unter den im Handel befindlichen Extrakten erfreut sich mit Recht
„das „Maggi“ genannte Präparat einer grossen Beliebtheit, da es bei sparsamster Dosirung eine
„frapante Geschmackswirkung ausübt. Da der Kaufpreis des Maggi eher niedriger als der anderer
„Extrakte und da seine Haltbarkeit eine unbegrengzte ist, so findet es als appetit- und verdauungs-
„anregendes Geschmackscorrigens von Bouillons, Suppen, Gemüsen, Saucon auch in der Kranken-
„küche, und besonders in den grossen Küchenbetrieben von Kranken- und Pflegehäusern vortheilhafto
„Anwendung.“

Besser als Fleischextralct n e ereree,
e an ver BOUILILON-KAPSELMN,
die feinsten Konzentrirten Auszüge von Fleisch, Gemüse und Gelatine nebst dem nöthigen Kochsalz, Kurz Alles enthaltend, was zu einer echten,
Kompletten VFleischbrühe gehört, während dies Alles bei dem gewöhnlich im Handel vorkommenden Pleischextrakt nach den dazu angegebenen
Rezepten erst noch zugesetzt werden muss. Unsere Bouillon-Kapseln haben ferner den Vorzug einer genauen Dosirung und kostet

eine Kapsel für 2 Portionen vorzüglichster Fleischbrühe mir 12 pf.
eine Kapsel für 2 Portionen feinster Kraftbrühe mr G pf.

extra atarke Fleischbrühe)

MAGGI, 6. m. b. H.
Fabriken: in Singen a. Hohentwiel, Grossherzogthum Baden

Verkaufsgeschäft: Berlin W., Bülowstrasse 57.

r

instr. 71,u hustav MNoritz v a wg 15.

S Weingrosshandlung, Halle.
en Alleiniger Vertreter der Seltkellerei

Kloss erstder Bordeauxwein-Grosshandlung

Reiclemeister Ulvrächs
in Bremen,

Weiagui eher Doln. BRa pt. Stauvrum,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

BRowlen -Weine, à Flasche von 50 Pfg. an. S

W c
J 3

m wZur Confirmation
e einpfehle mein reichhaltiges Lager
nuvderuer gediegener Sehmuokavtikel:

Armbänder, Broschen, Ohrringe, Ringe, Halsketten,
Kreuze, Medaillons, Uhrketten, Knopfgarnituren
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DF Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auth haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Ein Nachwort zum Bergarbeiter-
ſtreik.

Der Bergarbeiterſtreik in den Braunkohlenrevieren des Re
gierungsbezirkes Merſeburg iſt früher beendet worden, als man
ielfach, beſonders in den Kreiſen der ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren, erwartet hatte. Freilich, wer den Charakter und
die Verſtändigkeit unſerer heimiſchen Bergleute kennt, den wird
der frühzeitige Schluß des Ausſtandes nicht Wunder ge-
nommen haben. Es war in Bergmanngskreiſen keine Stimmung
für den Streik vorhanden, man denkt in denſelben zu treu und
zu ehrlich, als daß man leichten Herzens diejenigen verräth und

im Stiche läßt, bei denen man bisher ſein Brot verdient, bei
denen man bisher zwar viele und ſchwere Arbeit, aber wohl nicht
ſelten auch Freundlichkeit, Entgegenkommen und Verſtändniß ge

funden hatte. Gewiß, die Lage der Arbeiter auf vielen Gruben
machte in mehr als einer Beziehung eine Aufbeſſerung wün
ſchenswerth; aber es widerſpricht dem Biederſinn der Bergleute,
eine ſolche durch Gewalt, oder Schroffheit, oder gar durch Kon
traktbruch zu erreichen zu ſuchen. Vor Allem aber iſt es dem
Selbſtbewußtſein und dem Gefühle des eigenen Werths und der
eigenen Kraft der Bergleute zuwider, daß ſie ſich von irgend
Jemand bevormunden laſſen ſollen. Wenn ſie irgend ein Ziel
erreichen wollen, ſo ſind ſie Manns genug, es ohne fremde
Hilfe zu erreichen wenn ſie irgend wo der Schuh drückt, ſo ſind
ſie muthig und klug genug, ſelbſt den Weg zur Erlangung ihrer
Wünſche zu finden und zu gehen. So haben es unſere wackeren
Bergleute von jeher gehalten, und gerade aus dieſem Grunde
zieht man überall in deutſchen Landen den Hut vor ihnen.

Nun kam auf einmal die Sozialdemokratie und wollte ſie
bemuttern. Fremde Menſchen, die zum Theil gar nicht, zum
Theil nur ganz kurze Zeit dem Bergmannsſtande angehört
hatten, kamen von allen möglichen Himmelsgegenden ins Revier
geſchneit, mietheten ſich in Hallenſer Hotels ein und reiſten auf
Koſten der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe, die bekanntlich mit
den ſauer erarbeiteten Arbeitergroſchen gefüllt wird, von Ort zu
Ort, überall Verſammlungen anberaumend, überall gegen die
Grubenverwaltungen hetzend, überall Unruhe und Unzufrieden
heit ſtiftend, überall zum Streik und zum Anſchluß an die So
zialdemokratie auffordernd. Jn den ſozialdemokratiſchen Blättern
folgte ein flammender Hetzartikel auf den andern, die angebliche
Noth der Bergleute wurde in übertriebenſter Weiſe geſchildert,
die Werksverwaltungen des gemeinſten Ausbeuterſyſtems und

der ſchlimmſten Hartherzigkeit angeklagt, einzelne Fälle, wo viel
leicht einmal ein Direktor etwas ſchroff vorgegangen oder ein
Bergmann unverſchuldet in Noth gerathen ſein mochte, wurden
verallgemeinert und derartige bedauerliche Ausnahmefälle als
Regel hingeſtellt. Dieſe Agitatoren ſtanden im Dienſte des ſo
zialdemokratiſchen Centralvorſtandes, ſie benutzen eine derartige
Thätigkeit, wie ſie ſie in den Bergwerksrevieren hierſelbſt aus
führten, als Uebung für ihren Lebensberuf, nämlich für die
methodiſche ſozialdemokratiſche Hetzpropaganda; ihnen kommt es
nicht ſowohl auf eine Beſſerung der Lage der Arbeiterſchaft
ſondern vielmehr auf die Erweckung und Schürung von Un
zufriedenheit und die Herbeiführung von Noth und Elend in
den Arbeiterkreiſen an, weil ſie wiſſen, daß ſie hierdurch am
eheſten ihr Hauptziel, nämlich die Ausbreitung der Sozialdemo-
kratie, erreichen. Es iſt ja bekannt, daß ein zufriedener Arbeiter
niemals von der Sozialdemokratie etwas wiſſen will iſt er aber
erſt unzufrieden gemacht mit ſeiner Lage oder befindet er ſich
gar im Elend, ſo folgt er alsbald der rothen ſozialdemokratiſchen
Fahne. Und dahin allein ging das Streben der ſozialdemo
kratiſchen Agitatoren gegenüber unſerer braven Bergmanns-
bevölkerung. Einer dieſer Agitatoren hat ſich ja im Uebereifer
ſeiner Reden in einer zu Halle ſtattgehabten Verſammlung ſelbſt
verrathen, indem er ſagte, er befinde ſich im Hallenſer Reviere

„auf der Hatz!“ Da ſieht man's: zur Hatz iſt
dieſer fremde Berufsſozialdemokrat zu uns gekommen. Nicht
im Jntereſſe der Bergleute, ſondern lediglich zur Aus-
breitung der Sozialdemokratie iſt er hierher gekommen. Nun
bildeten ſich dieſe Hetzer ein, es werde ihnen bei den Bergleuten
eben ſo gehen, wie es leider in den Volksverſammlungen ſo
häufig der Fall iſt; ſie bildeten ſich ein, man werde ihren öden
Phraſen und Unwahrheiten ohne Weiteres Glauben ſchenken
und ſich in einen langen ſchweren Streik ohne Weiteres hinein
drängen laſſen. Anfangs ſchien es ja auch in der That ſo-
indem nicht wenige der jüngeren und unerfahreneren Bergleute
ſich von ihren gleißenden Reden umſtricken und fangen, ja
fanatiſiren ließen. Aber die Aelteren ſahen von vornherein mit
Mißtrauen auf das Treiben der Hetzer, und es dauerte nicht
lange, da erkannte man ſie Alle durch und durch. Der Streik
hatte inzwiſchen an mehreren Orten begonnen die Agitatoren
führten natürlich überall das große Wort, drängten ſich überall
in den Vordergrund und beanſpruchten ohne einen Funken des
Rechts, daß ſie als Mittelsperſonen zwiſchen den Arbeitern und
den Verwaltungen mit beiden die Verhandlungen führten. Aber
die Verwaltungen gingen hierauf von vornherein nicht ein. Was



zingen ſie die fremden Menſchen an, die gar nicht zu den ganz einfach dahin übereinkommen, daß die Kohlenpreiſe end-
Belegſchaften gehörten? Man ſagte ſich überdies von vorn-
herein: den ſozialdemokratiſchen Agitatoren, die ja ſehr hübſch
und bequem auf Koſten der Arbeitergroſchen während der ganzen
Lohnbewegung zu leben haben und dies Leben um ſo länger
führen können, je länger der Streik dauert, dieſen Menſchen
kommt es nicht auf den Frieden, ſondern auf eine ſtete Ver
größerung der Kluft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
an. Die Verwaltungen erklärten ſich daher zwar zu direkten
Unterhandlungen mit ihren Leuten gern bereit, wieſen aber jede
Zwiſchenperſon auf das Entſchiedenſte zurück. Darob war
natürlich großes Halloh bei den Agitatoren und in den ſozial
demokratiſchen Zeitungen man ſtellte die Sache alsbald ſo dar,
als ob die Verwaltungen die verſöhnende Hand der Arbeiter
zurückgewieſen hätten und von einer gütlichen Vereinbarung
nichts wiſſen wollten. Dieſe Darſtellung war eine frivole
Unwahrheit, wie aus den obigen Darlegungen klar hervorgeht.
Das ſahen auch die Bergleute in Kürze ein. Die Agitatoren
hatten eben ihre Rechnung gemacht, ohne an die Verſtändigkeit
der Bergleute gedacht zu haben. Ein Bergmann läßt ſich
nicht für die Dauer ein X für ein U machen. Und deshalb
wandte man ſich bald immer mehr und mehr von dem Einfluſſe
der ſozialdemokratiſchen Hetzer ab, hier und da verbat man ſich

ihre Einmiſchung und trat mit den Verwaltungen in direkte
Verbindung, die ihnen in entgegenkommendſter Weiſe gewährt
wurde täglich wurde die Zahl der Anfahrenden eine größere,
und ſchließlich verrann der ganze Streik im Sande; ſang und
langlos, wie die begoſſenen Pudel zogen die ſozialdemokratiſchen
Berufshetzer ab, und mit kleinlauten Worten wurde ſchließlich
in den ſozialdemokratiſchen Blättern mitgetheilt, daß der Ausſtand
beendet ſei und „das Streikkomitee ſich aufgelöſt habe.“

Die Sozialdemokratie iſt mit dieſem Streik grimmig hinein
gefallen, und unſerer braven Bergmannsbevölkerung iſt das Lob
ruhiger Ueberlegung und Mäßigung zuzuſprechen. Die Gruben-
verwaltungen werden gewiß nicht zögern, nunmehr nach beſtem
Können die berechtigten Wünſche ihrer Leute zu erfüllen und ſich
mit ihnen in ein gutes und freundliches Einvernehmen zu ſetzen,
damit es beiden Theilen gut gehe und beide Theile mit einander
zufrieden ſind. Denn mancher Bergmann hat es jetzt wieder am
eigenen Leibe erfahren, wie wehe ein Streik thut. Und wenn
ein altes Sprüchwort lautet: „ein magerer Vergleich iſt beſſer
als ein fetter Prozeß“, ſo kann man das auf die heutigen
Verhältniſſe umändern in den Satz: „die magerſte gütliche
Vereinbarung mit dem Arbeitgeber iſt immer noch vortheilhafter
für den Arbeiter als der ſiegreichſte Streik.“ Wie viel Elend
pringt ſo ein Ausſtand über die Familien der Streikenden! Wer
hat denn bei dem Bergarbeiterſtreik die Koſten zu tragen gehabt?
Hanptſächlich doch der Arbeiter ſelbſt! Er hat ſeinen Verdienſt
auf längere Zeit eingebüßt; mancher hat überhaupt ſeine
Stellung verloren; die Kohlen wurden theurer, und während
mancher Kohlenhändler durch dieſe plötzliche Theuerung Gelegen
heit zu einem famoſen Verkaufsgeſchäfte fand und auf einen
Hieb ein wohlhabender Mann wurde, während der gutſituirte
Bürger ſeinen Kohlenbedarf für den Winter im Keller wußte
und mit Gelaſſenheit der Entwickelung der Dinge zuſah, mußte
die Arbeiterſchaft, die doch mehr oder minder von der Hand in
den Mund lebt, tagtäglich ihre Kohle für theureres Geld kaufen
und konnte womöglich überhaupt keine bekommen. Jn vielen
Arbeiterfamilien hat man wegen der Kohlennoth in ungeheizten
Stuben ſitzen müſſen. Und glaubt man denn etwa, daß eine
den Verwaltungen aufgezwungene Lohnaufbeſſerung, die
womöglich noch mit einer Arbeitszeitverkürzung Hand in Hand
geht, den Arbeitern ſo beſonders zu Gute kommt? Denkt man
denn etwa, die von ihren Arbeitern gedrängten Unternehmer
würden ſich nicht in anderer Weiſe ſchadlos halten? Sie würden

gültig zu ſteigern wären. Eine ſolche Preisſteigerung hätte aber
auf allen Gebieten des Lebens andere Preisſteigerungen im

Gefolge. Würden die Kohlen theurer, ſo würden auch alle
anderen Produkte theurer, Brot und Fleiſch und Stiefel und
Kleider, die Miethe würde geſteigert, die ganze Lebenshaltung
würde koſtſpieliger. So hätte die Arbeiterſchaft weder von der
Verkürzung der Arbeitszeit noch von der unnatürlichen Lohn-
ſteigerung den geringſten Vortheil. Deshalb müſſen Gewinn
und Verdienſt mit einander Hand in Hand gehen; nur durch
gütliche Vereinbarungen mit dem Unternehmer kann die Lage
des Arbeiters eine wirkliche und dauernde Beſſerung erfahren.
Aller Zwang und vor Allem der Terrorismus der Sozial
demokratie wird der Arbeiterſchaft ſtets nur zum Nachtheil aus
ſchlagen. Möchte der verfloſſene Bergarbeiterſtreik auch den
anderen Arbeiterkategorien die Augen öffnen!

Kniffe.Obgleich es nach der 30jährigen ſozialdemokratiſchen Hetz
arbeit nun alle mündigen Deutſchen wiſſen könnten und es that-
ſächlich auch alle die, welche ihre Augen und Ohren nicht ab-
ſichtlich von den Vorgängen im politiſchen Leben abwenden,
lange wiſſen, daß die Sozialdemokratie bei ihrem Anſturm auf
die beſtehende Geſellſchaftsordnung zur Erzielung von möglichſt
viel Unzufriedenheit einerſeits ſehr gern zu Unwahrheiten und
Verleumdungen greift, andererſeits doch aber darauf bedacht iſt,
ſich ſelbſt den Rücken zu decken, ſo iſt es doch eine der wichtigſten

Pflichten der für das Wohl aller Staatsbürger eintretenden
Preſſe, jede Gelegenheit wahrzunehmen, um durch Vorführen
wohlbeglaubigter Beiſpiele immer und immer wieder auf das

lichtſcheue, gefährliche Wirken der ſozialdemokratiſchen Zutreiber
in der täglichen Kleinarbeit des Hetzens aufmerkſam zu machen.

Bei der Vorſicht und Geriebenheit dieſer Zutreiber iſt es
nicht immer leicht, hinter die den einzelnen Verhältniſſen genau
angepaßten Schliche zu kommen, um ſo mehr aber ſoll man den
aufgedeckten Ränken in das Geſicht ſehen, damit man bei einem

neu angezettelten Manöver vielleicht die Züge eines alten Be-
kannten erkennen kann. Denn Geriebenheit iſt noch lange keine
Erfindungsgabe. Jm Gegentheil beſteht ſie häufig darin, daß
mit einer großen Unverfrorenheit die älteſten Mätzchen wieder
vorgeholt werden. Zur Aufklärung der ſozialdemokratiſchen
Agitationspraxis ſollen daher im Nachſtehenden drei Kniffe ge
ſchildert werden, welche in Halle a. S. benutzt worden ſind, um
durch Anſtiften von Unfrieden den Parteiweizen zu neuer
Blüthe und dem Portemonnaie der Agitatoren zu der bei ihnen
ſo beliebten Rundung zu verhelfen.

Erſter Kniff. („Die Beiden bei Zimmermanns.“)
Zu Anfang dieſes Jahres kam es der ſozialdemokratiſchen Par

teileitung in Halle darauf an, in einer dortigen großen Maſchinen
fabrik einen Streik hervorzurufen. Es ſollte dies wohl ſo eine
Art Jahrhundertfeier ſein. Denn in der betreffenden Fabrik
herrſchten und herrſchen heute noch für alle Arbeiter anerkannter-

maßen ganz vorzügliche Verhältniſſe, beſonders auch in Be
ziehung auf den Lohn und auf vorhandene WohlfahrtsEin-
richtungen. Deshalb aber iſt dieſe Fabrik der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung ein Dorn im Auge. Sie braucht ja verelendete
Maſſen und muß dem wirthſchaftlichen Aufſchwung der Menge
hindernd in den Weg treten, ohne daß es gemerkt wird. Am
beſten geſchieht dies durch einen Streik. Denn mag
dieſer ausfallen wie er will, die Sozialdemokratie ge
winnt dabei immer. Jſt der Schluß für die Arbeiter günſtig,
ſo ſagen die Agitatoren ſelbſtverſtändlich: Seht, das habt
Jhr uns zu verdanken! Endet der Streik aber unglücklich für
die Arbeiter, ſo bleibt auf lange Zeit ein ſo bitterer Bodenſatz
für die Familien zurück, daß durch ihn auf Jahre für Un
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zufriedenheit geſorgt iſt, während die Agitatoren durch die ſchöne
Einnahme aus den Zehnern an den Thüren der Verſammlungen
ſich haben gütlich thun können. Auch in jener Fabrik ſollte das
alte Mittel ſeine Wunderkraft wieder ausüben. Das Ein-
berufen von Verſammlungen einzelner Gruppen von Arbeitern
deutete dem Kundigen an, daß die ſozialdemokratiſchen Marder
ihre Beute umkreiſten. Jn dieſem Stadium legten ſich natur
gemäß ſchon viele Arbeiter die Frage vor: Wie ſollen wir
uns verhalten? Bei der anerkannt guten Stellung jedes
Einzelnen lag die Gefahr nahe, daß die Zahl der Arbeitswilligen
recht erheblich werden und der Streik dadurch von vornherein
verloren gehen konnte. Um dem vorzubeugen, wurden den nicht

gefügigen Arbeitern die Worte zugeraunt: Na, ſeht Euch nur
vor, daß es Euch nicht geht, wie „den Beiden bei Zimmer
manns“! Und in der That wurden durch dieſe für den Un
eingeweihten räthſelhaften Worte viele ſchwankende Gemüther
den Hetzern willig gemacht. Was hat es nun mit „den Beiden
bei Zimmermanne“ für eine Bewandtniß, daß ihre Erwähnung
in Halle genügt, um auch beſonnene Arbeiter in Schrecken zu
verſetzen Hier iſt die Löſung Von geſchäftiger Seite war
unter den Arbeitern in Halle das Gerücht verbreitet worden,
daß in der Zimmermann'ſchen Fabrik (es iſt die berühmte
Fabrik für land wirthſchaftliche Maſchinen) am 1. Mai 1899
alle Former bis auf zwei gefeiert hätten. Am 2.
Mai hätten dann die zur Arbeitsſtätte zurückkehrenden
Former verlangt, daß die arbeitswilligen Kollegen vom
1. Mai entlaſſen werden müßten, ehe ſie ſelbſt arbeiteten.
Dieſem Wunſche ſei auch unverzüglich nachgekommen worden.
„Die Beiden bei Zimmermanns“ ſtellen alſo in ſozialdemokratiſchem

Sinn ein Paar von der Fabrikleitung gemaßregelte Arbeits
willige vor, ſür Streik heraufführende Hetzer alſo ſehr wirkſame
Figuren zur Verherrlichung ſozialdemokratiſcher Kraftproben.

Jn Wirklichkeit iſt nun an der ganzen Sache mit den
„Beiden bei Zimmermanns“ kein wahres Wort. Es iſt eitel
Geflunker, wie genaue Erkundigungen bei der Direktion der
Zimmermannſchen Fabrik ergeben haben. Aber ſo wird es
gemacht. Zur Erreichung eines thörichten Streikbeſchluſſes
braucht man Augenblicks-Windräder. Ehe dann die Wahrheit
feſtgeſtellt wird, iſt der Zweck der Unzufriedenheit erreicht und
nun kann etwas Neues ausgedacht werden.

Zweiter Kniff. (Drückebergerei.)
Ebenfalls in einer Halleſchen Fabrik iſt Folgendes beobachtet

worden Von einer Anzahl (ungefähr 9) ſozialdemokratiſchen
Agitatoren wurde in der Fabrik dahin gearbeitet, daß keine
Ueberſtunden mehr gemacht werden ſollten. Da viel Aufträge
vorlagen, wollte man der Fabrik Verlegenheiten verurſachen.
Es wurde auch unter der Hand beſchloſſen, von einem beſtimmten
Tage an zur Feierabendſtunde wegzugehen. Das wurde gehalten.
Auch die Agitatoren gingen mit. Was ſtellte ſich aber hinterher
heraus? Die Hetzer hatten ſich alle bei ihren Meiſtern
Urlaub geholt, indem ſie ſich als zärtliche Gatten oder mit
einer ſonſtigen für den Zukunftsſtaat ganz und gar nicht paſſenden
Fürſorglichkeit als Hausväter aufgeſpielt hatten. So deckt man
ſich ſelbſt den Rücken!

Dritter Kniff. (Eiſern' Vieh ſtirbt nie)
Es kommt nicht ſelten vor, daß in Fabriken Unterſchriften

geſammelt werden, wodurch ſich die Unterzeichner verpflichten,
bei dem Chef zur Erreichung irgend eines Zwecks mit vorſtellig
zu werden. Von dieſen Unterſchriften halten ſich die Agitatoren
mit Vorliebe unter den verſchiedenſten Ausflüchten fern, nachdem
ſie ſelbſt erſt die Anregung dazu gegeben haben. Sie ſtehen
dadurch der Fabrikleitung immer als willige Arbeiter gegenüber,
während es der Parteileitung nur darauf ankommt, zuverläſſige
ſtille Agitatoren immer an denſelben Arbeitsſtätten zu haben.
So wird's gemacht, Arbeiter, ſeht Euch vor!
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Dividendenſchlucker.
„Dividendenſchlucker“, das iſt ein beliebtes Wort in den

ſozialdemokratiſchen Zeitungen. Wo irgend eine Handelsgeſell
ſchaft, deren Aktionäre dem Bürgerthum angehören, eine etwas
reichliche Dividende ausſchütten kann, wo es infolge guten Ge-
ſchäftsganges oder guter Preiſe möglich geworden iſt, 6 oder 7
oder 10 oder gar noch mehr als 10 Dividende zu vertheilen,
da findet man dieſes Ereigniß in der ſozialdemokratiſchen Partei
preſſe mit tödtlicher Sicherheit unter der Ueberſchrift „Divi

dendenſchlucker“ verzeichnet. Es wird dann im Anſchluß daran
über das maßloſe Ausbeuterſyſtem der „Bourgeois“ raiſonnirt
und darauf hingewieſen, daß doch eigentlich die „Arbeiter“ an
dem Gewinn zum mindeſten gleichtheilig mit den Aktionären
theilnehmen müßten. Daß dieſe Forderung falſch und thöricht
iſt, ſieht Jeder ein, der nicht für's Narrenhaus reif iſt. Aber
das nur nebenbei. Wir wollen heute eine andere Frage auf
werfen. Wie ſteht es denn mit den Handelsgeſellſchaften, die in
ſozialdemokratiſchen Händen ſind? Da kommt ſo ein
gräßliches „Ausbeuterthum“ gewißlich nicht vor? Weit
gefehlt! Ein Beiſpiel für viele: Die in ſozialdemokratiſchen
Händen befindliche Berliner Genoſſenſchaftsbäckerei“
hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre die Kleinigkeit von 10 000 Pro
zent Dividende vertheilt! Was ſagt die deutſche Arbeiterſchaft
zu ſolch einem unerhörten „Ausbeuterſyſtem“? Man ſollte
nun zum mindeſten meinen, daß die ſozialdemokratiſchen
Zeitungen ein ſolches Vorgehen von „Genoſſen“ kräftig
mißbilligten. Aber wiederum weit ge-
fehlt! Das Hauptblatt der ſozialdemokratiſchen Partei, der
„Vorwärts“, ſchrieb zu dem Ereigniß vielmehr, „das ginge
ihn gar nichts an!“ Da ſieht man ſo recht deutlich
die Ehrlichkeit der Sozialdemokratie. Was ſie beim Bürger
thum als Verbrechen brandmarkt, das läßt ſie ſich ſelbſt in
tauſend Mal vergrößertem Maßſtabe zu Schulden kommen, ohne
daß ihre Führer auch nur ein Wort der Mißbilligung für an
gebracht halten. Erkennen denn die vernünftigeren Arbeiter
aus all dergleichen Vorkommniſſen noch immer nicht, auf wie
thönernen Füßen die ſozialdemokratiſchen Lehren ſtehen und daß
dieſelben nichts ſind, wie hohle, heuchleriſche, verhetzende Worte

ohne Sinn und Verſtand und Begründung und Gerechtigkeit
Erkennen ſie noch immer nicht, daß die Sozialdemokratie, wo ſie

zum Handeln kommt, nichts beſſer, ſondern alles weit
übler und ſchlimmer macht, als das verläſterte Bürgerthum?

Politiſche Ueberſicht.
Jn Südafrika ſieht es ſchlecht aus für die braven Buren. Sie

werden erdrückt von dem Uebergewicht der britiſchen Truppen. Auch
bewährt ſich Lord Roberts als ein überlegener Heerführer. Er hat bereits
Bloemfontein, die Hauptſtadt des Oranjefreiſtaates eingenommen. Man
ſpricht zur Zeit viel von der baldigen Einleitung von Friedensunter
handlungen leider iſt zu befürchten, daß dieſelben an den über-
triebenen Forderungen der Engländer, die die Selbſtſtändigkeit der
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken vernichten wollen, ſcheitern werden.
Unter dieſen Umſtänden würden die Buren einen Verzweiflungskampf
kämpfen bis auf den letzten Blutstropfen. Die europäiſchen Staaten
haben alle mit innerpolitiſchen Angelegenheiten zu thun, überall tagen
die Parlamente, überall platzen die Gegenſätze ſcharf aufeinander.
Die deutſche Flottenvorlage liegt noch bei der Kommiſſion, mit den
Berathungen in derſelben wird chſtens begonnen werden.

Humoriſtiſches Allerlei.
Aus dem BGeſchäftsleben. Ein Geſchäftsreiſender iſt

von ſeiner Frau mit Drillingen beſchenkt worden, als er gerade im
Begriff ſteht, ſich auf die Täur zu begeben. Infolgedeſſen fühlt ſich
ſein Chef verpflichtet, für dieſes Mal ſein eigener Reiſender zu ſein.
Er beiritt das Haus des erſten Kunden „Nanv Sie reiſen jetzt
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empfängt ihn dieſer. „Ja, was ſoll ich machen Mein Reiſender
iſt plötzlich Vater von Trillingen eworden!“ „Ach Gott, der
arme Kerl! Er hat doch ſchon ſo eine Menge Kinder,“ äutzert der
Kunde bedauernd. Der Chef beſucht den zweiten Kunden. „Was
iſt denn los Sie reiſen jetzt perſönlich ruft man ihm entgegen,
und auf ſeine Erklärung erfolgt prompt die mirlleidige Antwort
„Nein, thut mir der arme Menſch leid, bei ſeinem geringen Gehalt,
und dazu gleich drei Der Chef kommt zum dritten Kunden
„Wo kommen Sie denn her Iſt denn Jhr Reiſender weg
„Nein, aber bei meinem Reiſenden ſind Drillinge angekommen.“
„Was ſagen Sie Drillinge? Sie! Das iſt ja großartig! Nein,
freut mich das! Das geſchieht dem Kerl recht!“ „Aber erlauben
Sie mal, warum freut Sie denn das ſo ungemein Sie ſind wirklich
der erſte, dem der Menſch nicht jeid thut „Nee, wiſſen Sie,“
grinſte der Kunde, „das gönne ich dem Kerl! Jetzt ſieht er doch
wenigſtens einmal, was das heißt, wenn man ein Stück beſtellt,
und dreie kommen an!!“

Pat kommt zu einem ſogenannten ſchmerzloſen Zahnarzt, um
ſich einen Backzahn ziehen zu laſſen. Da der Jrländer ſtets für ſein
Geld was haben will, ſo ſagt der Doktor zu ſeinem C
„Jetzt paſſen Sie auf. Wenns nicht weh thut, glaubt der Kerl nicht,
daß die Arbeit irgend etwas werth iſt. Alſo nehmen Sie dieſe Steck-
nadel und in dem Augenblick, wo ich ſage Hop! ſtechen Sie ihn
heimlich in ſein Sitzfleiſch, aber feſte!“ Alles kiappt vorzüglich. Der
Doktor ruft Hop! Der Aſſiſtent ſticht zu, und heraus iſt der Zahn.
„Na, wie wars fragte der Doktor. „Heiliger Murphy!“ ſagt Pat
und reibt ſich die betreffende Stelle, „ich habe nicht g dacht, daß er
ſo tief ſäße!“ Und vergnügt zahite er ſeine drei Vollars.

Vor Gericht. Richter: „Sie ſind Schneider! Selbſtän
dig?“ Zeuge: „Nein verheirathet!“

Deplazirte Redensart. Rechtsanwalt: „Der Er
folg in dieſer Sache iſt ziemlich zweifelhaft für Sie. Jch möchte Jhnen
rathen, in der erſten Erregung nichts zu unternehmen. Ueberleg n Sie
ſich den Fall noch einmal und ſchlafen Sie erſt eine Nacht
darübex. Klient: „Das kann ich nicht!“ Rechtsanwalt:
„Warum denn nicht?“ Klient: „Jch bin Nachtwächter!“

Schlagfertig. Gigerl (bei Regenwetter vor dem Straßen
bahnwagen): Kondukteur, iſt Jhre Arche Noah ſchon voll?
Schaffner: Ein Affe fehlt noch, ſteigen Sie nur ein.

Unnöthige Warnung. „Na, Karl, wohin willſt Tu denn
ſo früh?“ „Zum Kaufmann, ich ſon eiwas holen!“ „So, das
iſt hübſch von Dir! Verlier' nur nicht das Geld!“ „O, nein
wir pumpen!“

Folgerung. Mutter: „Ewma, Dein Mann zeigt ſolche
Duldermiene ſeit wann kochſt Du denn ſelbſt

Abgeblitzt. A: Jch qualme nicht jegliches Kraut ſtumpf
ſinnig in den Tag hinein, ſondern rauche mi Auswahl, etwa eine
gute Havanna, die ich leider nicht bei mir habe. B. (ſein Etui
ziehend): Zigaretten auchen Sie wohl nicht? A. Doch! Sehen
Sie, ſo ſind wir Qualitätsraucher; gerade in dieſem Augenblicke
könnte ich nichts anderes rauchen als eine Cigareite. B.: Das
Ipt mir leid, zufällig habe ich nur einige gute Havannas

ei mir.
Der kleine Naturaliſt. Mutter: Wer brüllt denn hier

ſo? Ernſt: Das iſt der Otto, Mama. Wir ſpielen Menſchen
freſſer und er will ſich nicht freſſen laſſen.

Alte Dame (zum Fahrkarten--Beamten): „Was Sie haben
zwei Lokomotiven am Zug?“ „Jawohl eine vorn und eine
hinten wegen der Berge.“ Alte Tame: „Himmel, was ſoll ich
jetzt machen Ich werde regelmäßig krank, wenn ich mit dem Rücken
nach der Lokomotive fahre.“ Beamter: „Setzen Sie ſich doch auf die
Lokomotive hinten.“
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Cora (bei Madges Trauung): „Warum in aller Welt weinſt
Du nur, Bertha, es iſt doch nicht Dein Hochzeitstag! Bertha:
Das weiß ich ja, darum eben!

Keine Gelegenheit. A. Es iſt merkwürdig, wie
unpraktiſch manche ge ehrten Leute ſind! B. Ja, das iſt wahr.Da iſt z. B. der Profeſſer Grübler. Der Mann hat ſein Leben
damit zugebracht, um neun bis zehn Sprachen zu lernen, und
ſchiießlich heirathet er eine Frau, die ihn nie zu Worte kommen läßt.

Vergaloppirt. General (zur Dame, die allgemein als
ſchlechte Tänzerin bekannt iſt) „Warten Sie mal, meine Gnädige,
wenn die Leutnants nicht mit Jhnen tanzen wollen, werde ich ſie
dazu kommandiren!“ „Ach, Exzellenz thun Sie das nicht
General. „Bitte Strafe muß ſein!“

Gegenſätze. A.: „Na, lieber Freund, wie geht es Dir denn?
Haben uns lange Jahre nicht geſehen.“ B. „Na, danke; habe
Glück gehabt mit meiner Tintenfäabrik, ſitze jetzt dick in der Wolle.“

A.: „Bei mir iſt es gerade umgekehrt; ich habe Pech gehabt mit
meiner Wollfabrik und ſitze jetzt dick in der Tinte.“

Hrobe Enttäuſchung. Spielen Sie immer ſo gerne
Klavier Nein, nur wenn Sie anweſend ſind, Fräulein! Alſo
mir zu Liebe ?2? Nickt doch! Abrr ſonſt ſpielen Sie!

Falſch verſtanden. Hausfrau: Höre, Emma, wie ich merke,
gehſt Du mir über den Kaffee, über den Zucker, über Eßwagren, kurz,
Du gehſt mir über Alles. Dienſtmädchen O bitte ſehr ſchmeichel
haft für mich!

Ein beſonderer Thierfreund. Dame: Sind Sie auch
ein Thierfreund Lieben Sie die Thiere des Wald s2 Herr
O gewiß! Ich eſſe z. B. Haſenbraten leidenſchaftlich gern!

Von der Schmiere. Schauſpieler Das Scheunendach, unter
welchem wir ſpielen, iſt reparirt worden. Schmierendirek.or: Ich
glaube, da können wir unſere nächſte Vorſtellung ruhig als Aus
ſta.tungsſtück ankündigen.

Jm Zoologiſchen Garten. „Siehſt Du, Kind, das bier
ſind Enten, davon haben wir den ntenbraten, da drüben ſind
Rehe, davon haben wir den Rehbra en „„Mama, in welchem
Käfig in denn der Schmor?““

Der Nörgler. Fremder (in den Gaſthof tretend): Ein
Zimmer, Kellner, und das Beſchwerdebuch! Kellner: Worüber
wollen Sie ch denn beſchweren, mein Herr Fremder (unge uldig):

»Bringen Sie nur das Luch, es wird ſich ſchon etwas ſinden!
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Asphalt-Isolirplatten. Muster u. Prospekt mit zahlreichen Anerkennungssehreiben
vwostfrei und umsonst. A. W. Andernach in Beuel am Rhein.

Der neue 1900er Katalog der Rheiniſch Weſtfäliſchen
Fahrradwerke, Krefeld 6, iſt ſoeben erſchienen. Derſelbe enthält
außer den Abbildungen, Beſchreibungen und Preiſen von 17 ver

ſchiedenen Modellen Toureu und e r Fahr
rädern für Knaben und Mädchen, Transportdrei
rädern 2c. über 200 Abbildungen von Fahrrad Zubehör und
-Beſtandtheilen. Die Preiſe der einzelnen Artikel ſind äußerſt
niedrig und die Fabrikate genannter Firma ſeit Jahren als erſt
klaſſig bekannt. Man verlange den Katalog, welcher, wie aus
dem Inſeratentheil erſichtlich, gratis und franko zugeſandt wird.
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Suhr. Xeuen-

S So 72 S 2 7 2 S. S Jz r r Se 4 ae e e e ss 2 e S
1000 Ia
Es tSir h theuerein kaufen. (61e Diclan debect i enmatra De r nur 41000 Stück Mk. 13, er beugt
300 gute SpezialCigaaren La Emma in Kiſten
verpant, zu 50 gebündelt für nur Mk. 8,—,
500 Stück Mk. I2, 1000 Stück Mk. 20
Gegen Nachnahme oder vorher. Einſendung
des Umtauſch gern geſtattet.Betrages.M. Riess,

Cigarrenſabrik,Lauenburg i. Pomm. 135.
300 Mark monatlich

können Perſonen jeden Standes ohne Kavpitaß
und ohne Riſiko leicht und ehrenhaft ver
dienen durch Uebernahme einer Vertretung
lohnender und überall leicht verkäuflicher
Artikel. Anfragen an F. Ppstein,
Dresdem, Zölinerſtr. 11. (190

Deutsehe
Reichsw geſ. geſchützt,eckeruhr
Ia. Ankerw., vernick., geht u. weckt
ünktl., M. 2,40, dgl. m. nachts
ucht. Zifferbl. M. 2,70. Echt
Ab. Rem „echterwoldrand, M. 9,50. Reich illuſtr.

Preis gr. u. fr. Sämmtliche Uhren ſind gut
abgejog.. 2jähr. ſchriftl. Garantie. Umtauſch

Nachn. od. Voreinſ. d. Betrages.Jul. Busse, beründ. 19, drünvtr.5.

Wiederverk. u. Uhrm. erh. Rabatt. (198

Wer vreitzende Aenheiten
in Gold und Silberwaaren, Solinger
Stahlwaaren, Waffen, Werkzeugen, Haus
und Küchengeräthen, Lederwaaren,
fen 2c. 2c. gut und billig kaufen will,
verlange gratis und fraßtko unſern
Heustkatalog mit über 1000 Ab-
bildungen

je d 02 o

Als Probe emofehlen: Elegante
Broche Nr. 5, vrima Gold Doudle mit

len, gegen Einſendung von 2,10

F. W. Saam Co.
Solingen, Foche Nr. 309.

Umsonst
erhält Jeder, dem unſere
Waaren unbekannt ſind,
als Probeſtückein primaTaſchenmeſſeroder Raſir-
meſſer oder Scheere, wenn
er nach unſerem Proſpekt für Ein-
führung unſerer vorzüglichen
Fabrikate in Freundes und Be-
kanntenkreiſen ſich bemühen will.

Solinger Jnduſtriewerke.
Adrian Stock, Kommand.-Geſ.

Solingeu. (170
Ueber 1300 Arbeiter in Fabrik und Haus

induſtrie, einſchließlich derjenigen unſerer
Kommanditäre.

4

Schönheitzartes, reines Gesicht., blendend schöncr
Teint, rosiges jugendfrisches Anssehen
eammetweiche Haut, weiss Ha do in
kurzer Zeit dureh Grmne enzoö
ges. geschutzt. Un übertroffen bei -other
und apräder Naut, Sommer ossen und
Hautur rein -zkeiten. Unte Garantie
freo. geg. Mk. 2,50 Briefm. oder Nachn.
nebst Gratisbeigabe des lehrr. Buches
Die Schönheitspfſlege“

a. Rathgeber. Glänz. Dank- u. Aner-
kennungsschreiben liegen del. Xur

direkt durch 2Reichel, Spec. Abt. Berlin, Eisenbahnst,



u

Baares Geld spart ma beim direkten Beeuge aus der S tallwagrenu fabrik

Vmsonst
und portofrei

t Molsachon
werden zu Kleiderſtoffen, Decken und Tevpichen, fernere
Buxkin, Läufer 2c. umgearbeitet von der Grünberger e

Woll-Webereit SG. Allmendinger, Gränberg (Hessen)-
Proben gratis. Specialität: Waſchechte Haust Zwirnſtoffe. 8

Gehr. Woſfertz

Stahlwaarenfabrik

Wald
bei Solingen.

14 Tage zur Probe
verſenden wir franko an Jedermann, damit ſich Jeder von der Güte und Billigkeit
unſerer Waaren überzeugen kann, eine hochffrine kräftig ſolid gearbeitete
Nickel-Ahrkette Ar. 2628 wie a dnung, mit Kompaß, modernes Façon,
zum Preiſe von nur 1,30 N. Beſteller verpflichtet ſich, den Betrag binnen
obiger Friſt ein oder die Uhrkette retour zu ſenden. Alſo kein Riſiko. 2 Anfangs.
buchſtaben auf die Rückſeite des Kompaß in Goldſchrift, ver Stück 10 Pfg. m hr.

r und porto frei verſenden wir an Jedermann unſern neuen
272 Seiten ſtark mit circa 1200 Abbildungen überren old-, ber und LTederwaagaren, er

aſchen Brod Schlacht Tiſchmeſſer und Gaboeln,
eeren Baushaltungs Artikel. Waffen, Waagen
löſſer, Sernrohre, lCigarren und Cigarrenſpitzen, ſowie ſonſtigen vielen Neuheiten.

Mehr wie ein Stück verſenden wir nur unter Nachnahme. (171

für alle Futtermittel, Makt, Brotschrot u. 2.perNeue Excelsior-Schrotmühlen
mit vervollkommneten Mahlscheiben.

Derttfsches Reichs Patent.

Voll kommen gleichmässige Schrotung.
Grosse Feinheit des Schrotes bei nur ein-

maligem Durchgange durch die Mühle.
Wolliges, mehlreiches Schrot.
Weitgehende Zerkleinerung der Hülsen.

2 Lange Verwendbarkeit der Mahlscheiben.
Silliger Ersatz abgenutzter Mahlscheiben.
Hohe quantitative Leistung.
Geringe Betriebskraft.
Einfache Bedienung.

S 753 Auszeichnungen
für Excelsiormühlen verschiedener Konstruktion.

München 1893: Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft.

Preisbücher mit Abbildungen kostenfrei. 53friec.kKrupp Grusonwerk, Magdeburg- Buckau.

Gebr. Wolfert2, Wald e Solingen,

verſenden wir unſeren neuen Haupt Preis Katalog mit 1200 Abbildungen über Raſir
Taſchen, Brot Schlacht, Tiſchmeſſer und Gabe n, Scheeren Haushaltungs- Artiel
waffen, Waagen 57chlsſſer, Fernrohre, Cederwaaren, Uhren, Uhrketten Gold un
s ilberwaaren, ſowie vielen Neuheiten

O lehr vte ein Stück verseuden wir nur unter Nachnalime. e t167

14 Tage zur Prob o
mit 5 jähriger Garantie verſenden wir franko, damit ſich
Jeder von der Güte und Billigtei unſerer Waaren über

tzeugen kann, ein fein
vohlgeſchliffenes

Hilbexſtahl

Raſtrmeſſer

No. 30
in feinem Etui, fertig zum Gebrauch, per Stück 1,50 Mark. Beſteller
verpflichtet ſich, den Betrag binnen obiger Friſt ein oder das Meſſer
retour zu ſenden. Alſo kein Riſiko!

W in v

S e Se 2Lesen Sie: Para 0X- Lesen Sie:
Cremolando-Spiral-Zitter-Harmonſka!

Preis mit Selbſterlernſchule nur 5 Mark. Dieſe
nene Trompeten-Fanfaren-Harmontka, 35 ein
hoch, hat einen großartig kräftigen, 2chörigen,

J h maodulationsfähigen Orgelton. Mittels des neuen
n Zitter-Apparates, welcher mit garantirt unzer-vrechlicher Spiralfederung und Contregewicht

iſt und infolgedeſſen einen herrlichen
Zitterton hervorbringt, kann man die Muſik be

Jliebig zum Zittern und Tremoliren vringen,
ähnlich wie bei den italieniſchen Drehorgeln.

Das Jnſtrument zeichnet ſich, ob Zitter Apparat
in oder außer Thätigkeit, durch ſehr leichte

t Stimmenanſprache aus. Unſer Zitter-Apparat
mit Spiralfederung, für deſſen Haltbarkeit wir
10 Jahre Garantie leiſten, iſt durch geſetzliche
Muſterſchutzanmeldung vor Nachahmung geſchützt
und in keiner Weiſe mit den anderweitig an-
gebotenen Zitterapparaten zu vergleichen, da

letztere ohne jegliche Federung ſind und infolgedeſſen auch nicht den ſchönen ſtarken
Ziütterton hervorbringen können. Herr Gauſten aus Bremerhaven ſchreibt: Bin mit
geſandtem Inſtrument ſehr gut zufrieden, der Zitterton bewährt ſich ſehr gut.
Außerdem iſt obige Harmonika verſehen mit 48 breiten Stimmen incl. 2 Contra-
bäſſen, 2 Regiſtern und Tremolo-Regiſtern, 10 Taſten, garantirt unzerbrechlichen
SpiralTaſtenfedern, unzerbrechlichen Luft und Baßklappenfedern, weitausziehbaren
Doppelbälgen mit MetallwBalgeinfaſſung, offener Nickel-Claviatur, Nickeltaſten mit
Nickelſtab umlegt, hochfeinen Nickelbeſchlägen und Verzierungen. 3chörige Jnſtrumente
mit 3 echten Reziſtern koſten nur 6 Mark, ichörige, 4 echte Regiſter 7/2 Hark, öchörige,
6 echte Regiſter 112/2 Mark. 2reihige mit 4 Bäſſen, 19 Taſten 9/2 Mark, mit 21
Taſten 10 Mark. Neuartiges Glockenſpiel 30 Pfg. extra. TrompetenHarmonika,
35 em hoch, 2chörig, 10 Taſten, 2 Regiſter, Doppelbälge, Nickelclaviatur, mit Nickel
ſtab umlegt, koſten nur 4/2 NMark. Verſand gegen Nachnahme. Porto 80 Pfg.
Packung umſonſt. Umtauſch geſtattet. Kaufen Sie alſo nicht von ſolchen Firmen.
die wegen ihres kleinen Umſatzes nicht ſo billig liefern können. Man beſtelle nur bei
der älteſten und größten Neuenrader Harmonikafabrik von

Severing Comp., Neuenrade i. W.
Durch unſere eigenen großen Neubauten mit 800 Quadratmeter Flächenraum

ſind wir in den Stand geſetzt, alle Aufträge prompt auszuführen. Fordern Sie
mit 5 Pfg.-Karte koſtenloſe Zuſendung von Preisliſten über HarmonikaNeuheiten.

Thatsächlich grösste Harmonika Fabrik am Platze.

3000 Mark Belohnungl
Am 13. December v. J. wurden uns allein über 1100

stück Zithern bestellt und zahlen wir obige Belohnung
jeder hiesigen Konkurrenzfirma, die uns nachweisen Kann

dass ihr jemals die gleiche Anzahl von diesen Instraumenten
J vie dahin an einem einzigen Tage bestellt worden ist. Es

D ist dieses wonl der beste Bewezs für die Güte unserer In-
t strumente und den bedeutenden Umfang unseres Geschäfts.

Vnsere Harmonikas mit gesetzlich geschützt«n Neuheiten sind unübertroffen,
stark und solide gebaut und Kosten mit sämtlichem Zuvehör mit 10 Tasten in
garantiert 2chörig nur noch 4i MK., 3chörige 6 MK., 4ehörige 71 MK., Gchörige
II MK., 2 t mit 19 Tasten, 4 Bassen 9 l MK., mit 21 Tasten 10 K.
Saämtliche In- 5 und Vollnes v Zitter-Register en „Iremolando-

in allerbester Ausführung g., oder mit vorzüg-Zitter-Appar at licher t Pfg. extra. Versand
egen Nachnahme, Porto o mtause 33e u er Kein Risiko. r Geld zurück,

wenn unsere Instrumente nicht gut ausfallen. Bestellen Sie stets zuerst gratis
und franko unsere Preisliste, wenn Sie noch nicht überzeugt sind, bei uns that-
sächlich am besten und billigsten zu Kaufen.

Herfeld Comp-, Neuenrade (Westfalen.)

T

um T

R. einel,Klingenkhal Sa. 86, (164
verſendet gegen Nachnahme ſeine unübertroffenen

prachtvollen KonzertZiehharmonikas.
10 Taſten, 2 Regiſter, doppeltönig Mk. 75

10 0

o J h h

h
O

e t 3 r ne 7 10 6 n 3chörig u 9,5021 4 doppeltönig 1521 r 4 e t 3 2 72 s gchörigII II rGroßartig illuſtrirte Preisliſte über alle Muſik
inſtrumente gratis und franko.

eschmiedete Gussstahlböſſer unch Kanonen t
empfiehlt billigst unter 5 jähiger Garantie [158

Hammerschmied Meng in Lautrach (Bayern).

uo



h e n u s V

Bronchialkatarrh Lungenleiden
en.

al 0 Lungenblut M Ieickungenbluten agenleiclenen z u. x oErkrankte wollen ſich die Zeit nehmen, entſtehende Heilungsberichte zu licherſeits iſt dies bereits geſchehen. Abweichungen von der Wahrheit,
prüfen. Es ſind dies nur ein verſchwindend tleiner Theil der fortgeſetzt gleichviel ob ſie in dieſen einleitenden Worten oder in den nachfolgenden
eingehenden. Sie werden ohne jeden Kommentar veröffentlicht, weil man Heilungsberichten gefunden würden, zögen ſtrenge Strafen nach ſich.
die Ueberzeugung hat, daß das leidende Publikum
ſich ſelbſt ein Urtheil zu bilden. Die Briefauszüge ſind, kleine ſtyliſtiſche
Abänderungen abgerechnet, wortgetreu; weggelaſſen ſind alle Ausdrücke der
Dankbarkeit, ſowie aus begreiflichen Gründen die Adreſſen der Geheilten
und etwaige in ihren Briefen enthaltenen Kritiken über vorangegangene

ſehr wohl im Stande iſt,

ſind. Man adreſſire

Jn 99 von 100 Fällen wurde die Weidhaas'ſche Kur erſt in 2. bis
20. Linie angewendet. Zur Einleitung ſind nöthig die genaue Leidens-
beſchreibung, die Angabe der Beſchäftigung und ob kalte Füße vorhanden

f F D 4 z nat erfolgloſe Kuren. Die Originalbriefe liegen zur Einſicht aus und wird Paul Weidhaas Dresden-Niederlössnitz,
b dringend gebeten, hiervon umfangreichen Gebrauch zu machen. Behörd- 9 Hohestrasse No. 392a.
n, 3873. Die Krankenkaſſe der Herren Ferd. M. u. Söhne macht rin c 4 Ferd. M. u. S jte. Spiro spero! Jhr Sinnſpruch Der letzte Brief. den er ſchickte, nachdem er fortgeſetztuf in h um Behandlung ſeines Mitgliedes J. T. und wird zur Wahrſpruch bei Beſſerung melden kornte, lautete:ſchildert deſſen Leiden wie folgt. Seit 9 Monaten kdeftige Ahrer Verordnungen das habe fch an mir „Es war mein Wille, daß ich ſo lange mit dem Schreiben

Athembeſchwerden, deren Bekämpfung bisher erfolglos geweſen.
Hauptbeſchwerden nachts oder bei trübem Wetter. Huſtenreiz
und Erhrechen iſt bei der Athemnoth mit vorhanden Trot

erlebt durch die Zeit Ahrer Behandlung.Denn ich haite nichts mehr zu hoffen.“
gewartet habe. Jch wollte erſt ſehen, ob meine Geſundheit
Beſtand hat und das iſt geſchehen.“

9 ites for e S An S 7 z ar Wert a vpetites forgeſerte Aomagerung. Sei törreriiher in Ha geneiten, Herr B. n V 56 Chron. Magen- und Darmleiden.
ſt ſtrengung Stiche auf der Bruſt und zwiſchen den Schulter Jahre alt, war 19 Jahre lang 3863. F J 8 ſehrioh Sei in tblätter Vei heftigen An ß vah 9 3863. Herr Fr. W. in K. ſchrieb: Seit 1896 bin ich mit25 rern. Bei heftigen Anfällen Kältegeſühl im Unterkörper. mag nleidend geweſen, hatte auch an Blähungen, Stuhl- einem Leiden behaftet liches bis jetzt erfolglos vonen a Aſthma iſt nicht die Folge einer früteren Krankheit, verſtoofung, Auſſtoßen und Sodbrennen gelitten. mehreren Seiten belampſt würde Ich Teibe a immer
en Patient ift ſehr ſolid und meidet alkoholiſche Getränke gänzlich. Schon im erſten Bericht nennt er es ein Wunder, daß währenden Durchfall. Bei der gewöhnlichen Arbeit iſt

d ſen Patient war auch ſehr gewiſſenhaft in der Kur er, nachdech er 19 Jaere lang alles mögliche gethan habe, es nicht ſo häufig, ſobald ich aber etwas Beſonderes vor
en urchführung. Die letzten Berichte lanteten: ohne Hilte zu erlangen, und verzagt dis zum Selſtmord habe, häuft ſich de Drang, ſodaß ich unter Anderem

Der unterzeichnete Vorſtand kanr d der gedanken geweſen ſei, er ſi i ugeboren u Pabe, uyt r Zrangze orſtan an von andauernder gedanken geweſen ſei, er ſich wie neugeboren fühle. J ch DBeſſerung rerichten. Trotz der in der letzten Je u 4 Peri 8 ſogar ſchon mehrmals die Kirche verlaſſen mußte. eras e T n der letzten Zeit ungünſtigen Der letzte Bericht lautet: S ä ölli Speiſ indWirterung ſind die AſthmaAnfälle ansgeblieben, über irgend Ich bin jetzt Gott ſei Dank wieder geſund. Jch habe l enthält peuig unverdaute Dpelienrewe- 47 r
velche ſonſtige Beſchwerden iſt nicht zu klggen g. 18 neuen er Dank wieder geſund. J habe ſchon oft Schleimtheile von 110 Zentimeter Länge under gemeind den re iſt nicht zu tlagen und das All- 8 Piund zugenommen. Aposerit habe ich wie ein Wolf, Urin röthlich grauer Farbe gefunden worden Schmerzen habe
gemeinbefinden iſt befriedigend. Patient kann auch wieder und Stuhl iſt in Ordnung (die Bähunge d das Auf je g wenn je Zeit nichts ſn. im B. tte ſchlafen. Die Verdanung iſt zufriedenſtellerd.“ ſtoßen daten ſchon f her s eder ne h pur Irre ich im Magen, wenn ich längere Zeit nichts gegeſſen habe

Der ſpätere Brief lauter üdreſſe früher gewußt, ſo hätte ich miett 12 e e auch bei Druck auf die Magengegend. Außerdem habe iches e a e e euren M a. e über gewußt, ſo hätte ich nicht 19 Jadre zu leiden immereine verſtopfte Naſe, mitunter auch Huſten, Schnupfen,h r r Vorſtand giebt heute ſeinen Bericht dahin gebraucht. P. Z. Kopſſchmerzen und faſt immer kalte Füße
gehend, daß ſich Patient auch jetzt noch g ſund und wohl fühlt O cau und Aſthmaanfälle fige Beſchwerden ſich nicht wieder e Schlußbrief:2 ifälle oder ze Beſchwerde vieder 388 12en echgeſeite da ſonſtige Beſchwerden ſich nicht wieder Lungenleiden. Magenbluten. Herr „Jch fühle mich ſehr wohl und rieb bisher mit

G. L. in N., 59 Jahre alt, über 26 J ſchries Abſicht deshalb nicht, um zu ſehen, ob nicht wieder ein3875 r ß L Jahre alt, ahre krank, ſchrieb: Je AhAsthma,. r Herr t R. in O. L mndmann. Jch ſing en Blut auszuwerfen, ngchdèem gepenngen war, Rückſchlag eintritt. Jch habe jetzt die Kur ſchon längere
Aſthma, nach den Anfällen war er itt ſchon einige Jahre an meinen Veruf zu wechſeln; früher war ich im Freien thätig Zeit abgebrochen, trotzdem hat ſich in meinem guten Be

ze arbeltsimſahig ehe nen weinen Tage d ach und dann nur noch aufs Bureau angewteſen. Fütze ſind ſtets finden nichts geändert. Die Kur hat mir ſehr Grt ge
großer Huſtenanſtrengung und Samnrelgeſuht Katte Fute rin e Magen iſt ſebr ſchlecht, jeder Stuslgang iſt nur fallen, habe ich dieſelbe auch weiter empfohlen. W.

ne Waren do denn beſt ig nie durch Gewaltmittel berbeiſübrbar, bei jeder Au regung und s ügliGeräuſch a Du Wenn Sie vorher gene weg. Anſtrengung triſt Huſten ein, ſogar beim längeren oder S Asthma W z an Athemnoth
t. gegangene Behandlung Sprec Bei vvenſteige ich Auhbeme Der an raß hatte wohl die eingeinen Anfälle gelindert, das Uedel war lauteren Spre chen. Beim Trevvenſteigen bekomme ich Arhem- leid de Landwi 7 e im. R ildert ſei

aber immer wieder gekommen. Sein ehter Brief ach Gebrgun Bei jeder Erkältung oder Annrengung kommen gonze idende San wirth Herr G. B. in N. R. ſchildert ſein
er der We dhaas ſchen Kur larter: etzter Brief nach Gebrauch Hunde voll dickes ſchwarzes Blut, was mich ſo ſchwächt, daß Leiden folgendermaßen Seit einigen Jahren ſteigert ſich
en Ich gebe Jhnen Nachricht daß ich Amt ich nicht mehr laufen kann. ine nach einer Naſenpolypenoperation zurückgebliebene

re ac ich von Aſ i c 9 6 ne r rnichts mehr ſpüre; ich hate die amge Zeit bei eher dige Der letzte Bericht lautet berher d immer an r r es vieiſt h

Je bei der Ernte ſtren rdeitet und hatte 2 sheſ twerd e e et und hatte niemals Athem- daß ich nun wieder ganz geſund bin. ohne daß das Geringſte ausgeworfen würde. Immer
m x r r r s fühle mich ganz ge und. Jch habe ab Die Kur iſt mir in alen Theilen ſehr gut bekommen habe ich ein Drücken und eine Beklemmung auf der Bruſt,

als Athenerhe e und auch bei Staub, hatte aber nie und vom beſten Erfolg geweſen. öfters ſogar heftiges Herzklopfen. Jch neige zum Schwitzen
er n d F. R. Jch wünſchte nur, die Kur ſchon vor 20 Jahren ge am ganzen Körper, während Hände und Füße ſtändigBronchialkatarrh und Asthma braucht zu vaben, dann (folgten Bemerkungen üder frühere alt ſind. Jch ſchwitze auch nachts muß mit offenem

en Bedandlungen). Munde ſchlafen, leide an unregelmäßigem Stuhlgange,3874. Herr D. G. in G., 65 Jahre alt, ſchildert ſein Leiden
durch Einſendung der früber veröffentlichten Heilung des
Ziährigen Lehrers Herrn Sperling wie folgt: Gehen und
Treppenfteigen fällt ſchwer, muß öfters ſtehen dleiben, um
auszuruhen und Luft zu ſchnaypen. Anh liendes Sprechen ver

Auch mein Bein iſt bedeutend deſſer und ziemlich heil.
G. L

Lungenerweiterung, Asthma,

öfterem Zittern des ganzen Körpers, Schwindel und Kopf
weh und habe immer ein blaſſes Ausſehen.

Auszug aus dem letzten Brief, der hauptſächlich ſehr
warm den Dank ausdrückt:

„Endlich habe ich mich nach ſo langer Zeit entſchloſſen,

ir urſacht Huft iz S iafei S 3867. Herr Sch in l wieder ei J nſtenreiz, große Schwerathmigkeit, auch Schwindel. 7 m 867. Herr Sch. in wieder einmal zu ſchreiben. Jch wollte mich aber übern Reichliche Schweißbildung auch bei geringer Anſt. engung; Herzmuskelschwäche. S., 58 Jahre alt, zeugen, ob der Erfolg Jhrer Kur auch Beſtand halten
Si Schleimbildung und dadurch verurſachte Ateerhnoth (ange. trank, ſchrie Wird die. Lunge mebr augegrifjen, ſo würde. Er thut es, ich fühle mich in Allem wohl. G. B.
Schleim iſt weiß, zäd und ſchwer ablöslich. Zeitweilig treten tritt ſofort Atbemnoth und Bruſtbeklemmung ein. Die Füßene auch plötzliche Anfälle on hochgradiger Athemnoth auf, ſind nicht ſehr warm; i leide auch an Schwindel der Boo. Asthmaleiden beſchreibt Fräulein Kath.

rik beſonders Nachts, ſo daß Erſtickungsgeſahr befürchtet wird. Feriodenweiſe ſo ſtark auftritt, daß ich nicht das Zimmer Jhr u T. in H. unge ähr ſo: Jch
Der ganze Körper geräth dabei in Aufregung, Bruſeklemmung, entlang zu gehen vermag. Lungenerweiterung, Herzmuskel- bekam das Leiden dadurch, daß ich bei einer Bergtour im
Angſtgefühl und Herzkloofen treten ein, Angſtſcheiß bedeckt ſhwäche und Herzverfettung ſind durch körperliche Unter Winter abrutſchte, eine große Strecke des Bergabhanges
den ganzen Körver. Die geringſte Bewegung und Sprechen ſuchung von drei Seiten tonſtarirt worden. auf dem Eiſe fortglitt und dabei bedeutende Anſtrengungen

e iſt unmöglich, ebenſo das Verwei en im Bette. Die Kur ſchlug dald an und der letzte Brief lautete wie machte, mich aufzuhalten. Als mir dies gelang war ich
Der letzte Brief des Patienten lautet folgt: ſehr müde, konnte taum Athem holen und glaubte erſticken

2 5 2 2 d e r S 3 o 3n- „Durch ihre Kur bin ich Gott ſei Dank gut wieder her „Jch wollte volle Gewißheit haben, ob dieſes Uebel, zu en. Seit jener Zeit bei jedem e
en geſtellt ich bin gerade wie neugeboren, trotzdem ich 65 Jahre Woran ich ſo lange gelitten, nun auch wirlich ausblieb, Wege in der Bruſt zu ſingen un pfeifen an. Jn der

alt din. Sonſt war mir bange, wenn ich eine Trerpe hinauf deshalb mein Schweigen. Nacht muß ich m 2 h r im eete ehe en r mich kaum bücken vor Athemnoth, jetzt iſt wet Jch r jagen „Jch l von keinem Uebel n er gen Nebengeener hören uftröhren kann
meine Bruſt rein, habe auch ganz gefunden Arvetir. Wenn mehr, mein Beſinden iſt von der Art, wie es ſeit Jahren im Rebenzinge Sie wollen, veröfſfentliche ich die Heilung, die Niemand de nicht geweſen.“ Wohl denen, die ſo ſprechen können. Es iſt Morgens bin ich ſchwach, habe Kopfſchmerzen und kann
greiſen kann, in der Jſerlohner Zeitung. Jch tann athmen kein Rückfall mehr eingetreten. Jch fühle mich je t ſehr Eine Zeit lang nichts genießen Ich habe an Gewicht ſehr
nie ich will, es iſt gerade auf der Bruſt, als wenn Alles kräftig in der Lunge, kräftiger als vor Jahren. Jch tann ſtark verloren. Der Athem riecht ganz abſcheulich, derm h will, t g r Bruſt, als wenn Alles neu al vor J Jch kann ewmörſene Schleim ſteht W ar und löſen ſicherſetzt wäre; die Katze tnurrt des Nach s nicht mehr in der die Haustreppe zwei oder dreimal ſteigen, ohne Herzklopfen ausgeworfene Schleim ſieh vüd ie zerhackt u ſen ſi

ag Bruſt und auch der Froſch in der Kehle iſt nicht mehr da. zu ſpüren. Viele Jahre mußte ich künſtliche Mittel ge immer ſolch' fadenartige Gebilde von ihm ab.
G. brauchen, um den Stuhlgang herbeizuführen, jetzt iſt letztere Das letzte Schreiben der Geheilten lautet:

e 2279 u in Ordnung. Sch.“ „Jch bin jetzt vollkommen hergeſtellt, die Füße ſindBronchialkatarrh. S ger Rentier immer warm, der Appetit iſt ausgezeichnet, das Raſſelnig, t u Stube R. W. in W. 71 Zahre Bronchialkatarrh 3866. Herr A. C. in und Vfeifen anf der Bruſt, wie alle Beklemmung iſt ganzglt, litt an Jnftuenza, danach trat viel Huſten mit ſchlecht NM., 66 Jahre alt, litt verſchwunden. Jch mußte in dieſer langen Zeit doch einen
t e See h W Fiſe und K e äfte ſeiner BVeſchreibung nach wie folgt Die Naſe, ſowie Kehl- Anfall bekommen, wenn ich nicht vollſtändig geſund wäre.S 2 ongkeit, echter Schlaf, Bru tſchmerzen. topf nebſt Lunge ſind arg verſchleimt. Der Huſten reißt auf Ich muß bekennenr, ich hatte anfangs garr Der letzte Bericht des Herrn lautet der Bruſt Und läßt mir am Tage nicht viel Nuhe. Jch muß hein Vertrauen aber Jhre vielen a. und
tz Mein Befinden iſt fortwährend ein gutes; der Appetit huſten, bis der Schleim heraus iſt und mir der Schweiß am beſonders meine vorangegangenen anderen vergeblichen

J out, ich ſchlafe gut, fühle mich überbaupt geſund, habe ganzen Köreer heradläuft. Das Gehen und Serechen iſt Kuren bewogen mich, mit der Jhrigen beginnen. Und
n ereits vergeſſen, daß ich mich vor Threr inir ſehr beſchwerlich; der Schreim iſt ardlos, aber zühe und ich bin froh, es gethan zu haben K. T.“

Behandlung aufs Sterben ſchon gefaßt ſch lF5end. Jmmer habe ich alte Füße.



es Bee
f. Rheumatismuskranke

JD as ro e Bitte um Adreſſenangabe. Sie erhalten gratis und franko eine Vrochüre, welche Jhnen
Aufklärung über ein unfehlbares Mittel (durch ein Oel) gegen Rheumatismus und

e deſſen Folgekrankheiten geben wird. Dieſe Brochüre erregt das größte Intereſſe unde macht die Heilfähigkeit ofort erſichtlich. Nach Durchſicht der Brochüre haben Sie diet Sta lwagren- z and aus un C Wahl, ob Sie das Mittel, welches zur Selbſtbehandlung und billig zu beziehen iſt,
2 e kommen laſſen oder nicht. Unzähliche Anerkennungsſchreiben, wovon fünftauſendvon ſolcher Originalbriefe im Fall einer behördlichen Prüfung bei mir geordnet liegen.

Schriftlich nachweisbar haben ſolche Heilberichte ſchon vor Jahren dem Miniſterium
e e für geiſtliche und Medicinalangelegenheiten vorgelegen. Aufklärung in der Brochüre.r Gebrüder Rauh, Gräfrath bei Solingen u m F. Stto, Berlin W., Winterfeldtſtr. 25.

verſendet umſonſt und portofrei den ſoeben erſchienenen neueſten ſehrvreich haltigen Prachtkataleg mit 1500 Abbildungen Emn9g els Werk
von Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Raſirmeſſer,
Gemüſemeſſer, Alpaca- und Britannia-Löffel, Scheeren,

3 Garten und Rebenſcheeren, Pferdeſcheeren, Haarſchneide
maſchinen, Bügeleiſen, Wirthſchaftswaagen, Tafel-Einſätze,
Kaffeemühlen,- Pfeffermühlen, Fleiſchhackmaſchinen, Kar
toffelreibmaſchinen, Beſteck- und Geldkörbe, Korktzieher, 44

I Küchenbeile, Hack- und Wiegemeſſer, Fruchtpreſſen, Vor e
I vanz und Fahrradſchlöſſer, Laternen, Revolver,

R gewehre, Hirſchfänger und Dolche, G laſerdiamante, Fern FABSRIK-MARKE.
rohr

C. W. Foche 81 bei Solingen
Grösste Stahlwaarenfabrik mit Versand an Private.

Filiale in Solingen, Flliale in Frankfurt a. M.
e Namen in Stahl

10 Pfg. pr. Stück.
e, Feidſtecher, Werkzeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen, Gold und Die Llingen nach tSilberwaaren, Herren und DamenUhrketten, Broſchen und Armbändern, Uhren c. seon nach v in NeustlpZigarrenſpitzen, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, Lederwaaren, Kämme, Bürſten stehender Taschen- s n ift r uwaaren, ſowie viele ſonſtige Neuheiten. messer sind aus dem peig r

Buchstabe, aber
mindestens 25 Pfg.

Magnetisch machen

feinsten Rasir-
messerstahl herge-Um Jedermann Gelegenheit zu geben P en. 29

ſich von der hervorragenden Qualität und Preiswürdigkeit unſerer Waaren Es giebt nichts umsoust.zu überzeuzen, verſenden wir Besseres! Leder-Etni 20 und40 Pfg. e50 Tage zur Probe
eine hochfeine, kräftige, ſolid gearbeitete Rickelkette Nr. 1600,

wie Zeichnung, mit Kompaß, modernes Facon, zum Preiſe

von nur Mk. 1,40 franko.

Zeichnung halbe natürliche Größe Sd No. 5134. Eeht Elfenveinbeft, 4 Klingen, per Stück M. 1,50.Ganze Länge der Kette gie

J e v 8See e nieS tat

e e dieUnſer Katalog enthält ca. 60 verſchiedene Ketterr, falls No. 4162. Bunt Hormnett, per Stuek M. 1,10. I
vorſtehendes Muſter nicht gefallen ſollte, bitte zrach dem No. 4200. Echt Hirschhornheft, feiner polirt, per Stück M. 1,70. ü

Katalog zu wählen. uZablreiwe Anerkennungen laufen täglich unanſgefordert bei uns ein. So S z
ſchreibt Herr Jacob Düringer in Hürtigheim: S im„Vor ungefähr 3 Jahren habe iw ein Raſirmeſſer gegen Nachnahme von Jhnen

bezogen und bin damit ſehr zufrieden. Da ich nun verſchiedene Haushaltungs- degegenſtände nöthig habe, ſo bitte ich Sie, mir gefälligſt Jhren neueſten Hauprkatalogzu ſenden, damit ich auswählen kann.“ J S ſelVerſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be fuS e Was nicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen Betrag retour oder liefern No. 4170. Heft echt Perimutt per Stück M 1,50.

Erſatz dafür, i Imi 3 nalſs für den Beſteller kein Riſiko: No. 4170. Hett Schildpatt-Imitation, per Stück K. 1, 20. m
Briefmarken nehmen in Zahlung. [194 S de ſch

tre

Jagd-Gewehre SScheiben-Gewehre
Teschings und Revolver No. 4195. Bnunt Horn-Heft, per Stück MK. 1.50. Je

in verſchiedenen Modellen und allen gangbaren Kalibern liefert

Simson Co., Watfenfabrik, nie e er re HiSuhl i. Thür. J en Man verlange illuſtrirte Preisliſte Nr. 27 gratis und franko.
mee

SeEngelswerk S zieNo. 4205. Imitirt Schildpatt- Hett, per Stnck M. 1.50.C. W. E n ge S Feht Elfenbein. per Stück Mk. 1, 560o.

in Foche 31, b. Solingen. S beGrösste Stahlwarenfabrik

i j Direkter Verſand an Private,mit Versand an Private. Aerzte, Krankenhäuſer uſw.

Rexina-Kak o das Pfund 2,00 geIntimas-Kakao 1,20 S S SPopalür-Kakao 3,80 e Ker 1,40 e deIufer-Kakao 1,60 No. 4222. Nit tiefliegendem Korkzieher, Verlmutt-Heft, pr. Stek. MK. 3, 20.S m 7. m vie t Versand per Nachnahme. Or ar ev Porto 20 Pfg. Nachnahmespesen trage ich selbst.
f. P ſei 9 Pfd. f geg Umtausch gestattet! Bei Nicht-Convenienz Zurücknahme! GPfund 5 4 Porto, bei 9 Pfd. franko geg

di en a ne I Ilustrirte Preisliste (640 Seiten) Kostenlos, ohne Kaufzwang, he
a n in rer an Jedermann, aber nicht an Händler! ict Inbalt: Tischmesser und Gabein. S öffei, Scheeren Tascher messer, Rasirmesser, ö

Hugo Alpers.aedeburz39. Sensen, Wer-zeuge. Waffen Jaqd-Geräth chaften, Haushalt-Artiket. Luxuswaaren, fol
B rsten, Pfe fen, Cigarren pitzen, Lederwa aren, Goldwaaren, Stöcke u Schi me eto. N

Verantwor ich I De ebens leben für den JInſeratenthen T. Bra kel, Druck und Verrag von Olto Thlele, an ch di
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